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ſchweigt, bis die Frage ſeiner Nachfolge geregelt und die
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vor 100 Jahren.
Tageschronik des Befreiungskrieges.

7. Februar 1813.
Landwehr und Landſturm.,

Nachdem Stein in Königsberg die Erhebung gegen Na
poleon in die Wege geleitet, geht er zurück ins ruſſiſche
Hauptquartier, um hier die Annäherung zwiſchen Rußland
und Preußen zu fördern.

Der Landtag berät über den Entwurf von Clauſe-
witz über Bildung von Landwehr und Land-
ſtur m. „Der Landſturm, aus allen waffenfähigen
ännern bis zum 60. Jahre gebildet, mit Senſen, Aerxten,
Ppiken, überhaupt jedem tödlichen Jnſtrument bewaffnet
und nur in Umriſſen militäriſch organiſiert, ſoll aufgeboten
werden, wenn der Feind ſich der Provinz nähert. Der Land-
ſturm führt den kleinen Krieg, deſſen Hauptzweck iſt, über
die feindlichen Detachements mit Ueberlegenheit herzufallen.
Die Landwehr hat zunächſt die Aufgabe, rückziehende
und geſchwächte Linientruppen zu verſtärken. Aber ſie wird
ſoweit militäriſch organiſiert, daß ſie mit den Truppen ge
meinſchaftlich fechten kann. Jn Uniform und Exerzitium
einfacher und nur dann einberufen, wenn der Feind die
Grenzen überſchreitet, wird ſie aus den Männern von 18
bis 40 Jahren gebildet, womöglich mit Gewehren bewaffnet,
in ſtarke Bataillone organiſiert und, wenn ſie mit der Armee
ficht, je ein Bataillon Landwehr einem Regiment Linie bei-
gegeben. Die Offiziere gehen aus der Landwehr ſelbſt
ervor.“ß Auf Grund dieſes Organiſationsentwurfes beſchließt

der Landtag nach Yorcks Forderung, aus der Provinz
20000 Mann Landwehr, 10000 Mann Reſerve und ein
Kavallerie- Regiment aufzuſtellen, außer den etwa 30 000
Mann von gedienten Erſatzmannſchaften und Rekruten,
welche die Provinz bereits zur Linie geſtellt hatte.
Generalkommiſſion mit fünf Spezialkommiſſionen ſoll die
Durchführung in die Hand nehmen. Die Beſchlüſſe ſollen
durch eine Deputation an den König gebracht und ſeine Ge-
nehmigung erwirkt werden. Man vertraute, „daß der
König das nicht mißbilligen werde, was in dem Geiſte un
erſchütterlicher Treue und patriotiſcher Geſinnung unter-
nommen war“,

Abeſſiniſcher Brief.
Adis Abeba, Anfang Januar.

Es wird bald Zeit, daß die europäiſche Preſſe den
Kaiſer Menelik wieder einmal ſterben läßt, wie ſchon ſo
oft. (Das iſt in dieſen Tagen prompt erfolgt. Die Red.)
Wenn ich nicht irre, wurde der immer noch lebende Negus
zum letzten Mal im April 1912 tot geſagt, als der aus Adis
Abeba nach London damals zurückkehrende Lord Cromworth
einem Berichterſtatter des Reuterſchen Telegraphen-Bureaus
erklärt hatte, in der Umgebung der äthiopiſchen Hauptſtadt
herrſchte große Unruhe, weil das Gerücht vom Tode
Meneliks mehr und mehr an Wahrſcheinlichkeit gewinne.
Man behauptete allerdings auch, der Kaiſer lebe in einem
Palaſt im Zentrum der Stadt, wo auch der jugendliche
Thronfolger wohne. Der Arzt, der gelegentlich den kranken
Kaiſer beſuche, bekomme nur eine dicht in Tücher einge-
wickelte, lebende Geſtalt zu ſehen, deren Geſichtszüge ver-
hüllt ſind. So könne ſelbſt der Arzt nicht. einmal das ge-
heimnisvolle Dunkel lichten, das die Perſon des Herrſchers
umgibt. Unter den Großen des Landes ſei ein heftiger
Kampf über die Thronfolge entbrannt.

Die völlige Grundloſigkeit dieſer Nachrichten mußte
allerdings die Agentur Reuter ſehr bald infolge eines
offiziöſen Telegramms von hier zugeben.

Für europäiſche Begriffe mag es unbegreiflich er-
ſcheinen, wie die Fama einen Monarchen tot ſagen und
wieder lebendig machen kann. Und doch iſt es hier zu Lande
ſehr wohl möglich. Der Palaſt des Kaiſers hat zahlreiche
Höfe. Der innerſte „Elfin“ genannt iſt von einer un
bedingt zuverläſſigen Leibwache ſtreng bewacht. Nur mit
ganz beſonderer, ſehr ſchwer zu erlangender Erlaubnis darf
dieſer Hof betreten werden. Jn ihm liegt das Gebäude,
deſſen erſtes Stockwerk von Menelik bewohnt wird. Glaubt
die nächſte Umgebung des Kaiſers Grund zur Verheim
lichung ſeines Ablebens zu haben, ſo kann ſie dies eine
Zeit ang immerhin durchführen.

Jn Abeſſinien iſt es durchaus kein allzu ſeltenes, Vor
ommnis, daß man den Tod eines Großen ſo lange ver-

ganze Lage derartig geklärt iſt, daß Unruhen nicht mehr
zu befürchten ſind. Als Ras Makonnen, Meneliks be-
deutendſter Truppenführer und Gouverneur der Provinz
arar, im Jahre 1907 auf dem Marſche von Adis Abeba

nach ſeiner Reſidenz plötzlich geſtorben war, wurde die Leiche
er in den Wagen geſetzt; der Arzt ſaß neben ihr und

ieg ſogar unterwegs mehrere Male aus, um Eſſen für den
g. ten zu holen Volle 14 Tage wurde der Bevölkerung
on Harar das Ableben ihres hoch geſchätzten Gouverneurs

verſchwiegen.

Au immide ch von grimmigen Bruderfehden unter den Großen

Eine

Land in ſeiner

richten. Alles iſt ruhig. Nur der kriegeriſche Stamm der
Anuaks macht an der ſudaneſiſchen Grenze der Regierung
mitunter zu ſchaffen.

Vor Nachrichten über Unruhen in Abeſſinien kann über-
haupt nicht genug gewarnt werden. Sie ſind zumeiſt
italieniſchen Urſprungs und aus rein geſchäftlichen Motiven
tendenziös gefärbt, wenn nicht ſogar gefälſcht. Die euro-
päiſchen Staaten werben mit vielem Eifer um die Liebe
unſeres Landes, wo wirtſchaftlich noch mancherlei zu holen
iſt. Jhrer Nebenbuhlerſchaft und der Sucht, die Kon
kurrenz möglichſt fern zu halten, verdanken die immer wieder
erzählten Märchen von Kampf und Fehden in Aethiopien
ihre Entſtehung. Gerade deutſchem Unternehmungsgeiſt
und deutſchem Kapital möchten die europäiſchen Mächte
herzlich gern das Eindringen auf abeſſiniſches Gebiet ver-
wehren, allen voran Jtalien, das die Niederlage von
Adua noch nicht vergeſſen hat. Obwohl Grenznachbar im
Norden und dadurch doch ſehr begünſtigt, hat es bis zum
heutigen Tage vergeblich verſucht, einen bedeutungsvollen
Einfluß auf den abeſſiniſchen Handel zu gewinnen. Das
Nationalbewußtſein und das Gefühl eigener Kraft iſt in dem
Aethiopier gerade in den letzten Jahren mächtig erſtarkt
und mit einem nicht unberechtigten Mißtrauen ſteht er allen
äußeren Einflüſſen ablehnend gegenüber, jedoch nicht, ohne
der Tätigkeit der Europäer lernbegierig zuzuſehen und
ſeine Beobachtungen für ſich nutzbar zu machen.

Ganz beſonders verhaßt ſind die Jtaliener, und erſt vor
kurzem wurde ein Jtaliener ermordet. Bereits im Jahre
1909 hatte der Negus dem italieniſchen Kaufmann Alberto
Praſſo für 50 Jahre die Konzeſſion zur Gewinnung von
Erzen, hauptſächlich von Gold, Silber und Platin an der
Südgrenze des Reiches erteilt. Praſſo übertrug ſie un-
längſt auf das Haus Panelli in Alexandrien und Gaſton
Panelli wurde ſofort nach Adis Abeba geſandt. Der acht-
undzwanzigjährige Ovidio Panelli folgte ihm vor einigen
Monaten in Begleitung von dreizehn Mann. Seine Auf-
gabe war, auf einer Fläche von rund 100000 Quadrat-
meter die Goldadern zu erforſchen. Am 15. Dezember 1912
wurde er durch einen Eingeborenen zwei Tagereiſen von
Gambela entfernt erſchoſſen. Es gelang, den Mörder ſo-
fort zu verhaften. Panelli war verheiratet und Vater von
vier Kindern. Die kleine Expedition war ohne Ver-
teidigungsmittel. Jhre Waffen lagern ſeit Wochen in
Port Sudan, wo ſie der Einführungserlaubnis harren. Die
Bluttat iſt gewiß ſehr zu beklagen, doch iſt ſie nur ein ver-
einzelter Fall und es wäre durchaus falſch, daraus den
Schluß zu ziehen, daß das Leben der Europäer hier ge-
fährdet ſei.

Aus den Geſchäftsberichten der Bank von Abeſſinien
und anderer größerer Unternehmungen geht hervor, daß das

wirtſchaftlichen Entwicklung ſtetig fort-
ſchreitet. Nicht allzu lange mehr wird es dauern, bis die
einzige Eiſenbahn Abeſſiniens, die von Djibuti nach Adis
Abeba gebaut wird und zum großen Teil bereits in Be-
trieb iſt, vollkommen fertig ſein wird. Bis zum Tal des
Hawaſch- Fluſſes ſtieß der Bau auf keine erheblichen
Schwierigkeiten, doch jenſeits des Tales, an den felſigen
Schluchten des Hochplateaus von Adis Abeba, ſind manche
Hinderniſſe zu überwinden. Die Bahn wird von den Ein-
geborenen gern und viel benutzt.

Sie iſt in Händen von franzöſiſchen Kapitaliſten und
franzöſiſcher Einfluß behauptet ſich auch in Djibuti, dem
einzigen Ausfuhrhafen Abeſſiniens. Die dortige fran-
zöſiſche Kolonie kann ſtolz auf ihre kommerziellen Erfolge
ſein. Sie wird vorzüglich geleitet und immer neue Han-
delsquellen eröffnen ſich den fleißigen Bewohnern der Stadt.
Nach mehrjährigem Studium iſt kürzlich ein ortsein-
geſeſſener franzöſiſcher Kaufmann auf den Gedanken ge-
kommen, ſich der Perlen- und Schwammfiſcherei zu widmen.
Bisher wurde dieſe ohne jede Kontrolle und in ganz roher

Weiſe betrieben. Auf kleinen Kähnen fuhren die Einge-
borenen ins Meer hinaus und verkauften den Ertrag ihrer
Fiſchzüge oft ganz unter ſeinem Werte in den benachbarten
Gebieten. Herr Marill ſo heißt der findige Franzoſe
will nun die Fiſcherei rationell organiſieren und einen
ſcharfen Wachtdienſt einrichten. Da er über ein bedeutendes
Anlage- und Betriebskapital verfügt, ſo dürften bald be-
achtenswerte Reſultate ſeine Arbeit belohnen. Auf dieſe
Weiſe wird ein ſchon im Altertum bekannter, aber lange
vernachläſſigter Erwerbszweig wieder zu neuem Leben er-

weckt. tNoch viel kann geſchehen, um den Reichtum des Landes
wirtſchaftlicher Arbeit zu erſchließen. Weiſen Sie nur Jhre
Landsleute daheim recht oft darauf hin, daß ſie ſich
halten! Der Deutſche iſt hier zu Lande geachtet; die
den Stellen ſind deutſchfreundlich geſinnt. Vielleicht le
hier gut machen, was im Jntereſſe unſeres deutſchen Vater-
landes an anderer Stelle verſäumt worden iſt. G. M.

Der Krieg auf dem Balkan.
Die Türken ſollen ſich nach einer Londoner Zeitungs-

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Großweſir ſelbſt erklärte den Korreſpondenten, daß es bei
der jetzigen Jahreszeit unmöglich wäre, einen ausſichts-
reichen Feldzug zu führen. Die beiden Armeen, die ſich
bei Tſchataldſcha gegenüberſtehen, ſind durch ein Meer von
Schlamm und Schmutz voneinander getrennt, in dem es
unmöglich iſt, die Artillerie vorwärts zu bekommen. Die
Lage der Türkei ſei in jeder Hinſicht, moraliſch wie finan-
siell, vollkommen hoffnungslos.

Die Botſchafter hatten im Prinzip eine Formel
angenommen, durch welche die Uebernahme eines Teils
der ottomaniſchen öffentlichen Schuld durch
di e Verbündeten ſowie deren Verpflichtungen gegen-
über den Orientbahnen geregelt werden. Die Botſchafter
ſind der Meinung, daß die getroffenen Entſcheidungen in
die Friedensbedingungen aufgenommen werden ſollten.

Der Kampf um Adrianopel.
Nach einer Meldung des „Matin“ aus Philippo-

pel haben ſich die Bulgaren infolge eines Nachtangriffs
eines ſüdweſtlich von Arnautköj gelegenen Dorfes bemäch-
tigt. 800 türkiſche Soldaten ſeien gefangen genommen. Jn
mehreren Teilen Adrianopels wurden durch das Bombarde-
ment Feuersbrünſte erzeugt. Zwei bulgariſche Aeroplane
unternahmen Erkundigungsflüge über Adrianopel. Dem-
ſelben Blatt wird aus Sofia telegraphiert, daß die bul-
gariſche Regierung das Anſinnen der Konſuln in
Adrianopel, für ihre Staats angehörigen eine neutrale
Zone zu errichten, oder ihnen die Erlaubnis zum Ver-
laſſen der Stadt zu erteilen, abgelehnt habe.

Dem Kommandanten von Adrianopel wurde
geſtern abermals eine Friſt bis heute nachmittag 4 Uhr
zur Uebergabe der Stadt geſtellt. Erfolgt bis dahin
die Uebergabe nicht, ſo wird die bulgariſche Divi-
ſion einen Sturmangriff unternehmen.

Der bulgariſche Geſchäftsträger in Belgrad, Toſchen,

Hauptquartier die Meinungen über die Lage
Adrianopels ſehr auseinandergehen. Zu
Beginn des Krieges wollten die Generäle Sawow und

Jwanow die Stadt im Sturm nehmen; ſie gaben ſogar ihr
Ehrenwort, Adrianopel in drei Tagen erobert zu haben,
wenn es ihnen geſtattet ſei, 50 000 Mann bei dem Sturm
auf die Stadt zu opfern. Die leitenden Stellen erachteten
dieſe Opfer jedoch für zu groß und ſo wurde die Belagerung
der Feſtung beſchloſſen. Man verhehlt ſich jetzt jedoch nicht,
daß die Türken Zeit genug gehabt haben, um die Be
feſtigungen in einen guten Zuſtand zu bringen, und daß
man heute wohl 70000 Mann werde opfern
müſſen, wenn man jetzt verſuchen wird, die
Stadt im Sturm zu nehmen.

Aufnahme des Kampfes an der Tſchataldſchalinie.
Geſtern um 3 Uhr nachmittags eröffneten die

türkiſchen Truppen an der Tſchataldſchalinie ein
heftiges Artilleriefeuer. Dumpfer Kanonen-
donner wird von den Höhen Peras, des Europäerviertels
von Konſtantinopel, aus gehört. Die Börſe iſt lebhaft. Die
Türkenwerte ſind um 2 Prozent geſtiegen.

Zuiſchen Rumänien und Bulgarien.
Die ruſſiſche Geſandtſchaft in Bukareſt hat die rumä-

niſche Preſſe gebeten, kategoriſch die falſchen Nachrichten, die
kürzlich über Schritte, die Rußland in Bukareſt gemacht
haben ſoll, in die Preſſe gebracht worden ſind, zu demen-
tieren. Die ruſſiſche Regierung habe ſeit Be
ginn der Kriſe nur das eine Ziel im Auge
gehabt, durch freundſchaftliche Friedens-
rat ſchläge ſowohl in Sofia wie in Bukareſt zu
einer beſchleunigten Beilegung der bulgariſch-
rumäniſchen Differenzen und zu einer Löſung beizu-
tragen, die in Zukunft die guten Beziehungen zwiſchen den
beiden Ländern, den Freunden und Glaubensgenoſſen Ruß-
lands, befeſtigen würde.

Skutari gefallen?
Gerüchtweiſe verlautet in Wien, daß geſtern nachmittag

nach längerer Beſchießung die Stadt Skutari von den
Montenegrinern und Serben eingeommen
wurde. Der Kommandant Riza Bey ſoll ermordet worden
ſein. Das Gerücht tritt mit großer Beſtimmtheit auf. Es
wird jedoch an unterrichteter Stelle bemerkt, daß Einzel-
heiten über den Fall Skutaris noch fehlen und daß deshalb
das Gerücht mit Vorbehalt aufzunehmen ſei.

Deutſches Reich.
Die Alarmierung der Straßburger Garniſon, von der

wir bereits berichteten, ſtellt ſich als der frivole Streich
eines überreizten Menſchen, eines wegen „Un-
ſtimmigkeiten“ entlaſſenen Unterzahlmeiſters dar, der für
unzurechnungsfähig erklärt worden war. Keller, ſo heißt
der Uebeltäter, erklärte ſchon ſeit Wochen in Bekannten-
kreiſen, er werde einen Streich vollführen, von dem gang
Europa reden werde. Um zu beweiſen, daß er nicht ver
rückt ſei, fertigte er folgendes Telegramm aus: „Treffe

nachricht augenblicklich in großer Not befinden. Der
größte Teil des türkiſchen Volkes ſtehe der Fortſetzung des

andes kann ich Jhnen glücklicher Weiſe nichts be als eine baldige Beendigung der Feindſeligkeiten.
Kampfes feindlich gegenüber und wünſche nichts e

Der

t

12 Uhr Straßburg ein, werde mich mit Kraftwagen nach
Polygon begeben. Garniſon iſt ſofort zu alarmieren.“
Dieſes Telegramm gab Keller, als Telegraphenbote ver
kleidet, auf dem Generalkommando ab, wo es ſeine Wirkung

erklärte Journaliſten gegenüber, daß im bulgariſchen



tat. Das ganze Armeekorps war mobiliſiert, auch der in
Straßburg weilende Joachim von Preußen hatte 68
auf dem Truppenüb e eingefunden. Wie es möglich
war, daß auf dies Telegramm hin das ganze Armeekorps
mobiliſiert werden konnte, das bedarf noch dringend der
Aufklärung. Das wird um ſo nötiger ſein, als die Pariſer

Preſſe bereits mit ſichtlichem Vergnügen ſich dieſes „Schwa
benſtreiches“ annimmt.

Eine Eingabe an die Reichstagsabgeordneten hat der
Stuttgarter Schriftſteller und Redakteur Richard Unge-
witter gerichtet und darin folgende Forderungen erhoben
1. Bei Anklagen gegen Bücherverkäufer, Kolporteure und
Buchhändler wegen Verfehlung gegen S 184 St. G. B. ſind,

ſoweit es ſich dabei außer um Geldſtrafen um Ver
fahren gegen Bücher ſelbſt handelt, die betreffenden Ver
leger und Schriftſteller beizuziehen, um ihnen die Möglich
keit ausreichender, geſetzlich gewährleiſteter Verteidigung
zu geben. 2. Ueber jedes durch den Buchhandel (oder mit
Ausſchaltung desſelben) zum Vertriebe gelangende Werk
kann nur eine einmalige gerichtliche Entſcheidung herbei-geführt werden, ganz gleich ob dieſe freiſprechend endigt,

oder zur ganzen oder keilweiſen Vernichtung führt. Jede
weitere Anklage, ſei es an welchem Ort und bei welchem

Gericht, iſt als unzuläſſig zurückzuweiſen und ein in Un
kenntnis des früheren Verfahrens etwa begonnenes neues
Verfahren ſofort einzuſtellen,

Perſonalveränderung in den Reichsbehörden für die Kali-
induſtrie. Wie man uns ſchreibt, iſt für den kürzlich verſtorbenen

Geh. Regierungsrat und vortragenden Rat gr. r sminiſterium
rEn ger der königlich preußiſche Bergrat el zum Vorſitzen

den der Verteilungsſtelle der Kaliinduſtrie ernannt worden. Ferner
iſt der bisherige Vorſitzende der r e e für die Kali-
induſtrie Geh. Ober-Bergrat Alt haus in ſeine Stellung als
vortragender Rat im preußiſchen r zurückge
treten. An ſeine Stelle wurde der preußiſ ergrat Kaſt
u Halle a. S. berufen. Der Verteilungsſtelle liegt die Fort

ung der auf die Kaliwerkbeſitzer entfallenen Geſamtmenge des
Abſatzes von Kaliſalzen und der h der einzelnen
Werke ob, während die Berufskommiſſion über Berufungen gegen
die Jeder der Verteilungsſtelle zu entſcheiden hat.

Kaiſer-WilhelmJubiläumsſtiftung für erholungsbedürftige
Handwerker. Wie man uns ſchreibt, wird in dieſem Frühjahr in
Trarbach ein Erholungsheim für Handwerker eröffnet werden.
Aus Anlaß des bevorſtehenden Regierungsjubiläums des Kaiſers

ben nun einige Handwerkskammern beſchloſſen, Stiftungen ins
eben zu rufen, aus deren Erträgen erholungsbedürftigen Hand

werkern ein koſtenloſer Aufenthalt in dem Erholungsheim gewährt
werden ſoll. Die erſten Stiftungen ſind von den Handwerks-
kammern Coblenz und Saarbrücken bereits beſchloſſen; und
dieſem Beiſpiel folgend, beſchäftigten ſich nun auch andere Hand-
werkskammern mit der Errichtung ſolcher Stiftungen.

Zur neuen Militärvorlage wird uns geſchrieben: Soweit
wir unterrichtet ſind, wird die kommende Militärvorlage als wich-
ge Ziel die Heranziehung aller dienſttau glichen

ehr unter Aufrechterhaltung der Erſatzreſervein Aueſt t nehmen. Die Erſatzreſerve wird in ihrer heutigen
Art z künftighin beſtehen bleiben. Bekanntlich wird ein ſehr
großer Teil durchaus brauchbarer Mannſchaften alljährilch ausge
muſtert, lediglich weil dieſe Mannſchaften nach dem Etat nicht
unterzubringen ſind. Die allgemeine Wehrpflicht, die bei uns zu
W beſteht, wird dadurch vollſtändig illuſoriſch; dem ſoll von jetzt
an dadurch abgeholfen werden, daß das geſamte dienſtfähige Men
ſchenmaterial auch tatſächlich gur Einſtellung gelangt.

Aus der Armee. Nickiſch v. Roſenegk, Generalleut-
nannt und Kommandeur der 17. Diviſion, wurde in Genehmi-
gung ſeines Abſchiedsgeſuchs mit der geſetzlichen Penſion zur
Dispoſition geſtellt; v. Winterfeld, Generalleutnant und
Kommandeur der 35. Diviſion, in gleicher Eigenſchaft zur
17. Diviſion verſetzt. Hennig, Generalmajor und Kom-
mandeur der 70. Jnfanteriebrigade, wurde unter Beförderung
S Generalleutnant zum Kommandeur der 35. Diviſion,

chmidt v. Knobelsdorf, Generalmajor von der Armee,
zum Kommandeur der 70. Jnfanteriebrigade, v. Troſſel,
Generalmajor, beauftragt mit der Führung der 8. Diviſion, unter
Beförderung zum Generalleutnant zum Kommandeur dieſer
Diviſion ernannt.

Die deutſchen Heeresforderungen im Urteil der Fran
oſen. Die Heeresvorlage, welche dem Reichstag noch in
ieſer Se zugehen ſoll, macht, wie man uns ſchreibt,der franzö iſchen Kreſſe ſchon jetzt viel Kopfgzerbrechen. Sie

weiſt gegenüber der methodiſchen Vergrößerung der deut
ſchen Armee ſeit dem Kriege 1870/71 auf die immer noch
in Frankreich herrſchende Unſicherheit hin über die Maß
nahmen, die zu ergreifen wären, damit Frankreich von
Deutſchland nicht überholt wird. Das „Journal“ meint,
die Geldmittel, die der Kriegsminiſter demnächſt vom
Reichstag fordern werde, könnten ſchon jetzt als bewilligt
angeſehen werden, da man ja „die Loyalität des deutſchen
Parlamentes und ſein blindes Vertrauen in die Vorſchläge
des Generalſtabs und des Kriegsminiſters kenne“, wenn an
den Patriotismus der Deutſchen appelliert würde. Die
Vertreter des franzöſiſchen Volkes in den Kammern hätten
ein ebenſo di Verſtändnis für die Erforderniſſe der
nationalen Verteidigung, und falls in der Organiſation des
franzöſiſchen Heeres und beſonders hinſichtlich des Kriegs
materials nicht bald die ehe notwendigen Verſtär-
kungen und Verbeſſerungen einge ührt würden, ſo würde
die öffentliche Meinung in Frankreich ſich klar darüber ſein,
wo allein die wahre Verantwortlichkeit für dieſe unhalt
baren Zuſtände zu ſuchen ſei. Ob das „Journal“ die bald
zu erwartenden Vorgänge im deutſchen Reichstag richtig
prophezeit hat? Es wäre ſehr zu wünſchen.

Konzeſſionierung der privaten gewerblichen Schulen.
Wie man uns ſchreibt, iſt dem Bundesrat vom

Deutſchen Handwerks- und Gewerbekammertag eine Eingabe zugegangen, die ſich auf
die Konzeſſionterung von privaten Gewerbeſchulen, Aka-
demien und Wandermeiſterkurſen bezieht. Seit Jahren
werden von dem deutſchen Handwerk die Mißſtände im
privaten gewerblichen Schulweſen erörtert.
Eine Reihe von Bundesregierungen hat auch bereits eine ge-
ſetzliche Regelung dieſer Frage durchgeführt. Sie iſt jedoch
in den einzelnen Bundesſtaaten ſehr verſchieden und er
reicht nach Anſicht des Handwerks den beabſichtigten Zweck
im allgemeinen nicht. Naturgemäß iſt auf eine reichs-
geſetzliche Regelung des gewerblichen Schulweſens nicht zu
rechnen, da dieſes Gebiet ausſchließlich den Bundesſtaaten
vorbehalten iſt. Der Handwerks- und Gewerbekammertag
richtet daher an den Bundesrat die Bitte, er möge bei den
einzelnen Bundesſtaaten eine geſetzliche Regelung des pri-
vaten gewerblichen Schulweſens nach einheitlichen Grund
ſätzen in Anregung bringen; nur wenn in allen Bundes
ſtaaten energiſch gegen die Auswüchſe auf dieſem Gebiet ein
geſchritten würde, wäre es möglich, auch in die handwerkliche
n des weiblichen Geſchlechts wieder Ordnung zu
bringen und dafür zu ſorgen, daß der Segen der geſetzlichen
Beſtimmungen der Handwerkernovelle vom Jahre 1897 auch

und Seekadettenzulagen vom väterlichen

im vollen Umfange den weiblichen Handwerkern zugute
kommt. Es wird in erſter Linie angeregt, die Erteilung
der Konzeſſion von dem Beſtehen einer
Prüfung abhängig zu machen, für die als Mindeſt
maß die gleichen Vorkenntniſſe wie für die Meiſterprüfung
nach S 133 der Reichsgewerbeordnung zu fordern ſind.
Weiter wird dringend gewünſcht, daß die Stellen, welche
die Konzeſſionen erteilen, zuvor ein Gutachten der zuſtändi-
gen Handwerks- oder Gewerbekammer einholen, ſowie daß
die Kammern in den Prüfungskommiſſionen vertreten ſind.

Die Steuerabzugsfähigkeit d Offiziers- und Seekadetten

n Ueber die Steuerabzugsfähigkeit r u
ne

kommen ſind, wie uns mitgeteilt wird, neuerdings mehrere
ne che Urteile ergangen, die für Offiziere und ihre

ngehörigen von großer Bedeutung ſind. Während das
Oberverwaltungsgericht im allgemeinen anerkannt hat, daß dieulagen für Afft iere und Seekadetten abzugsfähig ſeien, hat der

erwaltungsgerlchiéhof in Braunſchweig nur eine bedingte Ab
zuoefaigteit zugegeben. Bei den Offigierszulagen hängt die Ab
ugsfähigkeit davon ab, ob und wie weit die Zulage über die
renze der geſetzlichen Unterhaltungspflicht hinausgeht und ob das

Dienſteinkommen des Offiziers zur Beſtreitung des ſtandesge
W. in einer Garniſon genügt. Dazu iſt zu be
merken, daß dies bei jungen Leutnants niemals der Fall ſein
dürfte, was ſchon daraus hervorgeht daß von jungen Offizieren die

Sla e verlangt wird. Aehnlich liegt der Fall bei deneekadetterl. Es iſt entſchieden worden, daß die J nicht ab
per ſeien, ſobald ſie auf ber geſetzlichen Unkerhaltungspflicht
es Steuerpflichtigen beruhen. Die Unterhaltungspflicht beſteht

nicht, wenn der Seekadett volljährig iſt und ſich aus dem Stammeines eigenen Vermögens unter du iſer an ſeines Dienſtein

mmens unterhält, vorausgeſetzt, daß dieſer Vermögensſtand mit
dem r Einkommen zur Beſtreitung des Lebensunter

altes genügt. Auch bei minderjährigen Seekadetten, deren Ein
ünfte aus privatem Vermögen neben dem Dienſteinkommen zu

den Koſten des Unterhaltes ausreichen, beſteht keine Unterhal-
tungspflicht. Der vom Steuerpflichtigen darüber hinaus geleitete
Zuſchuß iſt deshalb abzugsfähig, nicht aber die Zulagen an Ka
detten ohne jedes oder ohne ausreichendes Vermögen, denn in
dieſem Falle beſteht die Verpflichtung für den Vater, den ſtandes-
gemäßen Unterhalt durch Zulagen zu ermöglichen

Ausland.
Verfaſſungsänderung in den Niederlanden.

Die holländiſche Regierung hat der Kammer einen
Geſetzentwurf betreffend Abänderung der Ver
faſſung zugehen laſſen. Der Entwurf beſeitigt
das allgemeine Wahlrecht und führt das Wahl-
recht der Väter oder Familienoberhäupter ein.

Zur Hrauenfrage in Rußland
Der ruſſiſche Reichsrat beriet geſtern den Jni

tiativantrag der Duma betreffend die Zu
laſſung der Frauen zum Advokatenſtand.
Der Juſtizminiſter wies darauf hin, daß die Zulaſſung den
Geſetzen und den Forderungen der Moral widerſprechen
würde. Die Debatte wird heute fortgeſetzt.

England durch geheimnisvolle Luftſchiffe
beunruhigt.

Aus Wales wird ſchon wieder einmal das Erſcheinen
des geheimnisvollen Lenkballons gemeldet.
Mehr als tauſend Perſonen ſollen geſtern die geheimnisvolle
Fahrt des Luftſchiffes über den Briſtolkanal beobachtet
haben, das ſeinen Weg von Newport nach Neth nahm, wo
es verſchwand. Lange Zeit jedoch war das Licht der Schein
werfer des myſteriöſen Ballons ſichtbar.

Trennung von Kirche und Staat in Wales.
Das engliſche Unterhaus hat die Bill über die

Trennung von Kirche und Staat in Wales
in dritter Leſung mit 347 gegen 240 Stimmen ange
nommen. Die Bill geht jetzt ſofort an das Oberhaus,
das ſie ſicher in der nächſten Woche ablehnen wird.

herabſetzung des ſchwediſchen Zuckerzolles.
Der ſchwediſche Reichstag behandelte geſtern

eine Regierungsvorlage betreffend den Zuckerzoll. Es
wird darin vorgeſchlagen, ab 1. Januar 1914 den Zoll für
raffinierten Zucker von 14 auf 10 DOere, für Sirup und
h von 10 auf 5 Oere pro Kilogramm herabzu
etzen.

Beſſere CLandungsgelegenheit in Amerika.
Der nordamerikaniſche Kriegsſekretär Stimſon hat die

Aenderungen an den Dampferpiers in Hoboken genehmigt. Die Piers ſollen um 1000 Fuß
verlängert werden. Man hofft, durch dieſe Aenderung die
nötige Landungsgelegenheit für Schiffe des Norddeutſchen
Lloyd zu ſchaffen.

Die Cuftſchiffahrt.
Das Flugweſen in der chineſiſchen Armee.

Nach einer Pariſer Blättermeldung beauftragte die chineſiſche
Regierung einen franzöſiſchen Militärflieger mit der Einrichtung
des Flugweſens in der chineſiſchen Armee. Jn das diesjährige
Budget Chinas wurden die für die Anſchaffung von 250 Flug-
zeugen erforderlichen Kredite eingeſtellt.

Aus Nah und Hern.
Ein Zweckverband „GroßDresden“ ſoll nach dem Muſter von

„GroßBerlin“ ins Leben gerufen werden. In Betracht kommen
44 um, Dresden herum liegende Ortſchaften.

Schhwerer Unfall. Bei einem r in Sunder-land in England ereignete ſich geſtern nachmit ein ſchwererUnfall. Auf dem Dache eines Kotlenſ uppens ſtan etwa zwei-
hundert Leute und Kinder, um dem Spiele zuzuſehen. Plötzlich
ſtürgte, das Dach ein, wodurch eine Anzahl Perſonen ſchwer verletzt
wurden. Acht mußten ins Krankenhaus übergeführt werden.

Eine Stadt in Flammen. Nach einer Meldung des Reuter
ſchen Bureaus ſteht die alte hiſtoriſche Stadt Tatta Sing in
BritiſchOſtindien ſeit drei Tagen in Flammen. Ganze
Straßen ſind bereits zerſtört. Um eine weitere Ausdehnung des
Feuers zu verhindern, hat die Feuerwehr viele Gebäude in die
Luft geſprengt. Der iſt jetzt umgrenzt.

Erſchoſſen wurde der 22jährige Zigeuner Karl Pfiſter
bei einem n e er auf dem Rückwege vom Land-

ericht in Rottweil zum Amtsgerichtsgefängnis machte, auf derEtra e von dem ihn transportierenden Landjäger. Dieſer rief
dem Fliehenden dreimal Halt zu und gab dann drei Schüſſe auf
ihn ab, von denen einer traf und den ſofortigen Tod des lücht
lings herbeiführte.

der Baſaltſto

Eine furchtbare Exploſion t geſtern in der KönigliPulverfabrik von Wetteren in eigen ſtattgefunden. Die S

ploſion, die auf eine Entfernung von 20 Kilometern gehört
wurde, hat enormen Schaden angerichtet. Sechs Perſonen ſind
getötet worden.

Eine ganze Familie durch Leuchtgas vergiftet. Jn der Prager
Vorſtadt Holleſchowitz wurde geſtern der Gaſtwirt Huſak, deſſen
Beſitz tags vorher verſteigert worden war, ſamt Gattin und fünf
Kindern von zwei bis vierzehn Jahren in ſeiner Wohnung tot
aufgefunden. Es liegt Selbſtmord durch Leuchtgasvergiftung vor.

Eine furchtbare Bluttat wurde grez in dem der Stadt
Düſſeldorf benachbarten Hochdahl verübt. Der Arbeiter Eichmann
Vater von drei r Kindern, wurde wegen einer gering-
fügigen Meinungsverſchiedenheit von ſeinem Arbeitskollegen
Schultz mit einem Eichenknüppel totgeſchlagen und furchtbar zuge-
richtet. Der Totſchläger wurde verhaftet.

Ein frecher Kirchenraub iſt in der bekannten Kirche San Mar
cello al Corſo in Rom verübt worden. Die Diebe ließen ſich
außerdem eine W i eng u Schulden kommen,Sie r en die gen ilder, fkueten die Monſtran
und legten ein Exemplar des ekannten antiklerikalen Witzblattes
„Aſino“ an Stelle der Hoſtie hinein.

Präriebrand. Aus Melbourne in Amſterdam wird gemeldet
daß n der Kolonie Victoria die Prärie in Brand geraten iſt und
in einer Ausdehnung von mehr als 1000 Quadratmeilen in

lammen ſteht. Ver rn at das Feuer auf den Buſch
übergegriffen und dieſen vernichtet. e Perbegs m r ſind
er worden und zahlreiches Vieh iſt verbrannt. Der Schaden

iſt enorm.
Eine Familie verbrannt. Aus Chartres in Frankreich wird

gemeldet: Eine aus ſechs Köpfen beſtehende Familie eines land-
wirtſchaftlichen Arbeiters hatte in einem Strohſchuppen bei Jlliers
Unterkunft gefunden. Jn der vergangenen Nacht geriet der Stroh-
ſchuppen in Brand. Die Frau und zwei Kinder konnten nur als
verkohlte Leiche S ogen werden, während die übrigen Per-
ſonen lebensgefährliche Brändwunden erlitten.

Millionendefraudant verhaftet. Der vor etwa ſechs Wochen
aus Kempen im Allgäu nach Hinterlaſſung von Schulden im Be
trage von über einer Million Mark geflüchtete Bankier Reifacher
wurde geſtern in Nizza verhaftet. Er machte dort die Freuden
des Karnevals mit. Seine Auslieferung iſt beantragt.

n Vermiſchtes.
Enver Bei ein Pole! Ueber die Abſtammung Enver

Beis, der nach früheren Berichten ein Albaneſe ſein ſoll, werden
c von deutſcher Seite aus Krakau neue bemerkenswerte Mit
eilungen gemacht. Als die hervorragende Geſtalt Enver Beis,

des Führers der Jungtürken, die europäiſche Welt zu intereſſieren
begann, erſchienen in polniſchen Blättern Notizen, welche von der
Abkunft Enver Beis berichteteen, mit dem n daß derſelbeaus einem polniſchen Rittergeſchlechte ſtamme, da zen Vater

ein Teilnehmer des 63er Aufſtandes e wi wäre, daß er ſich
ſodann in die Türkei geflüchtet und dort gleich anderen Stammes-
brüdern r e Aufnahme gefunden hätte. Sein Sohn,
wohl türkiſch erzogen, aber Katholik geblieben, wie e Familie,
ſpricht noch polniſch und ſteht noch im intimen Br r mit
r w in Ruſſiſch-Polen, Wir Deutſche in Krakauonnten uns, ſo ſchreibt ein Deutſcher an die Oeſterreichiſche
Volkszeitung“, überzeugen, daß jene Berichte volle Wahrheit ſind,
da viele Familien Krakaus mit Angehörigen der Familie
Borzecki v. Polkozic in Bekanntſchaftsverhältnis ſtehen,
welche Familie eben die Familie Enver Beis iſt. Auch fertigt er
ſich in ſeinen Briefen mit dem Namen obengenannter Familie.

u meinem w. gehört ein hochachtbarer Univerſi-
tätshörer, der dieſe Umſtände ggus genau kennt, die ja überdies
ſtadtbekannt ſind, und der den Bruder Enver Beis kennt, welcher
in Lemberg vor einigen Jahren noch Schauſpieler war. Es be-
ſtanden übrigens, wie wir dazu hinzufügen können, ſchon ſeit
vielen Jahren ſehr innige Beziehungen zwiſchen Türken und
Polen, die vielleicht auf verwandtſchaftliche Verhältniſſe zurück
geführt werden können. So e vor einiger Zeit ein Telegramm-
austauſch zwiſchen der Warſchauer und der Konſtantinopeler
Rechtsanwältskammer ſtattgefünden, die ſich gegenſeitig ihrer
Sympathien verſicherten. Die tage Botſchaft in Berlin hat
auf Anfrage daß die Nachricht eine Fabel iſt. Oberſt-
leutnant Enver Bei iſt in Konſtantinopel geboren und rein tür-
kiſcher Herkunft.

Das Dubitzer Kirchlein gerettet! Das allen Touriſten be
kannte Dubitzer Kirchlein in der böhmiſchen Schweiz ſtand in Ge

durch die Anlage eines großen Steinbruches in unmittelbarer
dähe beſeitigt zu werden. Den vereinten Beſtrebungen aller den

Heimatſchutz bezweckenden Korporationen iſt es aber gelungen, die
Bezirkshauptmannſchaft in Außig zu überzeugen, daß mit dem
Verſchwinden des Dubitzer Kirchleins der böhmiſchen Schweiz undinſonderheit den berühmten Sommerfriſchen alen Zitko-
witz große Schädigungen zugefügt würden. Die irkshaupt
mannſchaft hat in energiſcher Weiſe die geplante Steinbruchanlage
verboten und folgenden bemerkenswerten Erlaß verkündet: Die
zu erwartenden r Einwirkungen auf die Sommerfriſchen
der böhmiſchen Schweiz ſind noch verhältnismäßig gering gegen
über den großen wirtſchaftlichen Nachteilen, welche durch die Zer-
ſtörung des Landſchaftsbildes gerade im Brennpunkte der ſchönſten,
von verunſtaltenden Steinbrüchen einzig unberührt gebliebe-
nen Stromſtrecke WannowPraskowitz weit über das Elbtal din
aus fühlbar werden müßte. Gegen Norden und Weſten von hohen
Berghängen geſchützt, von e geformten Gipfeln des Mittel
ebirges umrahmt, liegt Saleſl, das böhmiſche Meran, maleriſch

jingelagert am mächtigen Elbſtrom, zu welchem hart neben dem
eplanten Steinbruche das Dubitzer Kirchlein niederſchaut, ein
nblick, der jedem Wanderer unvergeßlich bleiben muß. DerErlaß verweiſt dann auf den großen Frem nzuſtrom, der für das

ganze Elbtal von größter wirkſchaftlicher Bedeutun ſei, was auch
in der einmütigen Stellung der Gemeinden von Leikmeritz bis weit
über die Reichsgrenze hinaus zum Ausdruck gekommen ſei.Schließlich trifft der Erlaß ein für den n e wo

knapp unterhalb der Kuppe des Mindelberges in
prächtig er rent aus der Bergwand weit ausladenden Säulen
a tritt, die ein unbedingt zu ſchätzendes Naturdenkmal ſei.es önne der Gewerbebehörde nicht zugemutet werden, die Jn

tereſſen einer zahlreichen Bevölkerung zu gunſten ziner Einzel
unternehung zu opfern und die Intereſſen des Heimatſchutzes un
beachtet zu laſſen.

Bußtagsgottesdienſte wegen der Türkengefahr ordnete der
Große Kurfürſt im Jahr 1664 an. Jm Berliner Dom fanden ſie
am erſten Mittwoch jeden Monats ſtatt. Der Kurfürſt befahl,
daß dieſe Buß und Vettage mit Vor und Nachmittagsgoktes.
dienſt ſtattzufinden hätten. Hinzugefügt war, daß „derſelbe den
jedermann fleißig beſucht werden ſoll, es wäre denn, daß einige
Alters, Krankheit oder anderer unumgänglicher Urſachen willen
ur Kirche nicht kommen können. Dieſe haben zu Hauſe mit den
hrigen das allgemeine Bußgebet mit herzlcher Andacht zu ver

richten. Wie lange die Buß und Bettage wegen der Türkengefatr
ſtattfanden, i ſich nicht feſtſtellen, aber vermutlich dauerten
bis nach 1683, der Belagerung Wiens durch die Türken. Und
ear dieſe um ihr Daſein in Europa. Welch ein Wandel der

eiten!
Der Sieg der Wagkeltänze in der engliſchen Geſelſchet

Bisher waren die neuen amerikaniſchen Ragtime-Tänze, wie n
Truthahntrollen, das Bärenwackeln und Gab leiten aus v
Ballſälen der engliſchen Geſellſ verbannt. Nun aber ſoll ei

m J

Ball, der von den bekannteſten Geſellſchaftslöwen Londons r
giert wird, im Hotel Savohy ſtattfinden, auf dem nur „Ragtime

etanzt wird. So groß iſt der Andrang der goldenen Jugend v t
ark Lane und Mayfair zu dem Ballfeſte, daß alle Karten läng

vergeben ſind.
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dert welſer dort der eben

dargeſtellt wird von einem ſo flotten Künſtler, wie es d

dem „Lohengrin“

der begabteſten WagnerDirigenten unſerer Zeit

allmählich bei jedem, ob reich oder arm, jung

was es bedeutet,

z um ſeine Geſundheit nicht ſchädli

werikaner nahm ſogar ſeinen Lan
i ehe ab und machte damit ein glänzendes Geſchäft, bis

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Der gutſitzende Frack“.
Gabri Dr. iſt der Verfaſſer der Komödie „Der gutende e ie Mittwoch abend hier um erſten

ſi a Igefahrt wurde. Offenbar war der be eifall, der
unſerer Aufführung in vollem Maße zuteil wurde, dem aus

aSeihneten Spiel der Darſteller, namentlich auch des Trägers

der

Zepieget l Oeſterreich-Ungarn, dem der S
n, m rin en Stückes angehört. Von Geiſt und Weſen

cm man ein mehr als mannigfaches Ragout: Hier ein ver

ſale rer Großſtapler, hier Streik-ſozia ng, dort Miniſterſturz, er unfähige Parlamentarier,
de Akademiemitglieder, hier anſpruchsvolle Geburts

pa frager der i ackteſten Art uſw. uſw.
ne hineingeſtelll iſt Anton Melzer, ein friſcher Vneg dem

inem netten Geſi

ehren

S c
pvill genen ſozialen Schriftſteller, hat Anton Melzer noch nicht

e Erinnerung

anqnei eiſter einen aufzubügelndenwrehet ein ſchneidiger Edler von

Schneiderlein in Hauffs falſchem Prinzen Kurz vor

irrungund Anton von Melzer. die Gegner werden zum Schweigen
bracht mit dem allmächtigen Mammon und einigen Ranugge a

n uſw. Der Schluß ſieht den ſiegreichen Edlene zer als Miniſter, über en man ſich trotz ſeiner Schwin

deleien freuen und wieder freuen muß, wenn er, zumal wie hier,

ahrenbach iſt, dem die Rolle ſo gut ſaß wie ſein Frack.
Walter Fahrenbachs Kunſt konnte deswegen einen beſonderen
Triumph feiern; und der reiche Beifall, der ihm wurde, freut uns
im ſo mehr, weil wir ſchon oft Gelegenheit hatten und nahmen,
ſein ſchönes Spiel beſonders lobend anzuerkennen. Aber auch
hie meiſten der anderen Darſteller löſten ihre allerdings nicht
ſchweren Aufgaben ſehr gut. Georg Thies und Marie
Hrandow gaben ein harmoniſches Zuſammenſpiel und ein
Hild genau wie auf ihrer Soiree in „Robert und Bertram“.
Selbſwerſtändlich waren Albert Friedrichs Miniſter ebenſo
wie Helene Achterberg als die vornehme Tochter des
Parvenupaares nicht zu überkreffen. Hervorgehoben werden muß
duch rühmlich Walter Sie g, der einen übernervöſen Eiſenbahn
direkior ſehr natürlich, vielleicht doch ein wenig zu ſtark, g.
jedenfalls aber bis zum l ſeiner Auffaſſung völlig getreu
blieb. Hella Welden, die eiderstochter, fiel zu oft ausihrem öſterreichiſchen Dialekt heraus, und Rudolf Rieth be-
waohrte für die Rolle des unbekannten Nationalökonomen ebenfalls
ine Gleichmäßigkeit. Eine Reihe von Figuren, wenn auch ſeinesate ſcheinen ihm wenig zu liegen. Neben Wanda O

und Karl Stahlberg taten die übrigen ihr Möglichſtes. Die
Spielleitung lag in Walter Sieg s Hand, das Zuſammenſpiel
der größeren Szenen war recht glücklich, die Jnſzenierung des
Wintergartens auf der Soiree ſehr nett, die Toiletten der
Damen zum Teil koſtbar. Das Theater war leidlich gut beſucht,
Premierenpublikum, der Beifall, wie ſchon erwähnt, reich.

Dr. ch.

Fünftes Konzert des Stadttheater-Orcheſters.
Das geſtrige Konzert des Stadttheater Orcheſters war eine

Richard-Wagner-Gedächtnisfeier. Nicht weniger
als ſechs Ouvertüren und Vorſpiele der Wagnerſchen Opern und
Muſikdramen ſtanden auf dem Programm und beleuchteten die
Weſensart Wagners und ſeine Entwicklung, die ihn von dem noch
echt opernhaften „Rienzi“ über den „Fliegenden Holländer“ zu

und „Tannhäuſer“, die dem muſikaliſchen
und von da zu dem aus echt

und zum „Ring des
Die Darbietung

Drama ſchon weit näherkommen,
dramatiſchem Geiſte geborenen „Triſtan“
Nibelungen“ und den „Meiſterſingern“ führte.

der Ouvertüren erfolgte in annähernd r Weiſe. Mit
Herrn Generalmuſikdirektor Mikoreh aus au war einer

ewonnen
worden, der es verſtand, den verſchiedenen Stilarten Rechnung
zu tragen. Von den vier Vorſpielen, die der erſte Teil des Pro-
gramms darbot, gelang n am beſten die Ouvertüre zu en
wo nur der zweite Teil in auffallend langſamem Tempo gegeben
wurde, und die „Tannhäuſer“-Ouvertüre, in der er den Kampf
der Weltanſchauungen, der chriſtlichen, die in dem Geſange der
Pilger zum Ausdruck kommt, und der heidniſchen, die uneinge-

ſchränkten Lebensgenuß und Sinnenfreude in dem Bacchanale
betont, in deutlicher Weiſe voneinander abhob und aus geſundem
muſikaliſchen Gmpfinden heraus ein großzügiges Bild aus echt
Wagnerſchem Geiſte vor die Zuhörer ſtellte. Leider iſt auch
Mikoreh dem ſchleppenden Bahreuther Tempo nicht ganz fremd;
wie die meiſten Dirigenten, die einmal Bayreuther Luft geatmet
haben, hält er das Orcheſter an Stellen, die feurige Kraft und
Leidenſchaft verlangen, ohne Veranlaſſung zurück. Das zeigte
ich hemmend in den Takten, die dem Geſang auf die Göttin der

iebe vorausgehen und beeinträchtigte noch mehr die „Holländer“
Ouvertüre, insbeſondere den im Orcheſter erklingenden Chor der
Seeleute, der dadurch von ſeinem kernigen, friſchen Charakter

etwas einbüßte. Jn dem a r beachtetemit Verſtändnis die dynamiſchen Angaben der Partitur, indeſſen
war die Stimmung der Orcheſterinſtrumente, beſonders der
Violinen, am W und in den letzten Takten des Werkes auf
fallend unrein. Eine wundervoll klare Ausarbeitung der Themen
brachte er in dem Vorſpiel und Liebestod aus „Triſtan und
Jſolde“, und am glänzendſten zeigte er ſich mit dem Orcheſter in
dem Vorſpiel zu den „Meiſterſipgern“. Das philiſtröſe Meiſter
ſingertum und ihr hochmütiges? Pochen auf ihre unanfechtbaren
Regeln er ebenſo wirkungsvoll zum Ausdruck wie die Be
h ergpen er durch die Perſon Walter Stolzings vertretenen

euerer, die kühn den althergebrachten Regelkram über den
werfen und von innen heraus einer neuen Kunſt, für die

atürlichkeit und wahres Gefühl das n a iſt, den Weg
bahnen wollen. Jm gleicher Weiſe erſtrahlte unter Mikorehs
Dirigentenſtab das Vorſpiel zum dritten Akte der „Meiſterſinger“,
das uns ein prächtiges Seelengemälde des rn Sachs entwirft
und an yſrenleai er Zeichnung in der Muſik unübertroffen iſt,
in hellſtem Glanze.

unſer trefflicher 5 Baſſiſt am Stadttheater, Herr Kammer
ſänger Schwarz, ſang Wotans Abſchied aus der „Walküre“
mit ſtimmlicher Wucht und künſtleriſchem Verſtändnis, aber etwas
undeutlicher Ausſprache, Noch beſſer gelang ihm in jeder Hinſichtder Wahnmonolog des Hans Sachs, für deſen gemütvolles Weſen

und reife Lebenserfahrung er der denkbar beſte Vertreter iſt. An
dem lebhaften Beifall, der dem Dirigenten zuteil wurde, konnte
Herr Kammerſänger Schwarz verdienten Anteil nehmen,

Dr. P. Herbert.
Aus dem Bureau des Stadtthaeters wird uns geſchrieben:

Freitag zum letzten Male „Othello“. Titelrolle: Herr
Ferdinand Kautskh vom Stadttheater in Nürnberg als Gaſtauf Engagement. Schülerkarten an der Tages und Abendtaſſe

ikoreh

Sonnabend 736 Uhr zum letzten Male „Die Fledermaus“,
u r nachmittag Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen
„Der liebe Auguſtin“, abends 756 Uhr „Undine“.

Erich Augspach Hermann Günther. Auf den Lieder-
und Rezitationsabend, den unſer einheimiſcher, in weiten Kreiſen
bekannter und ter Konzertſänger Erich Augspach unter
Mitwirkung des Rezitators Hermann Günther morgen Freitag in
der „Loge zu den 5 Türmen“, Albrechtſtraße, veranſtaltet, machen
Zu m mals empfehlend aufmerkſam. (Karten bei Heinrich

othan.
KunſtvereinsAusſtellung. Die Ausſtellung für Stu-

dentenkunſt ſowie der Arbeiten von Graf von Kalckreuth
und Roland Paris wird am 7. Februar geſchloſſen. Am
9. Februar, vormittags 11 Uhr wird in den Ausſtellungsräumen
über der t r eine Ausſtellung von erkenvon Emil Nolde eröffnet. Geöffnet täglich 110—5 Uhr. Am
Eröffnungstage, vormittags 1126 Uhr, wird Herr Profeſſor
B. GraefFena in den Räumen der Ausſtellung in einem Vor
trage die Beſtrebungen und die Bedeutung Noldes behandeln.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Obertelegraphenſekretär a. D.,

Rechnungsrat Graf zu Halberſtadt der Rote Adlerorden vierter
Klaſſe; dem Telegraphenſekretär a. D. Hermann Grell zu
Opperode in Anhalt der gbnigche Kronenorden vierter Klaſſe;
den Telegraphenſekretären a. D. Bruno Kluge und Friedrich
Topp zu Magdeburg und dem bisherigen Poſthalter Ernſt
Bauer zu Oſterode a. H. das Verdienſtkreuz in Gold; den pen-
ſionierten Oberbriefträgern Karl Frankenberg zu Mühl-
hauſen i. Th., e Schmidt zu Erxleben im Kreiſe Neu-
haldensleben und Chriſtoph Wolfgänger zu Kalbe a. S., den
penſionierten Oberpoſtſchaffnern Friedrich Franke und Otto
Kauſch zu Magdeburg das Allgemeine Ehrenzeichen,

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Das Kaiſer-Friedrich- Bad in Wiesbaden. Der Monu

mentalbau des ſtädtiſchen Kaiſer-Friedrich-Bades (Adlerbad)
in Wiesbaden geht nunmehr ſeiner Vollendung entgegen, nachdem
die Vorarbeiten und die Projektausführung nahezu 12 Jahre ge
dauert haben. Das Badehaus ſteht auf dem Terrain der 65 Grad
Celſius heißen Adlerkochbrunnenquelle in der Nähe des Koch-
brunnens und der Hauptgeſchäftsſtraße, der Langgaſſe, und
mußte wegen des beſchränkten Raumes als Etagenhaus durchge
führt werden. Eine Vorplatzanlage führte zur Ausbildung reiz-
voller Gärten mit einer Trinkhalle, mit Wandelgängen, Lauben-
ſchmuck und Nizzaplätzen. Das neue Haus kann 200 Perſonen auf
einmal aufnehmen, bei vollem Betrieb rechnet man mit einem
Tagesbeſuch von 600 Perſonen. Es können abgegeben werden
49 Thermalbäder, je 5 Kohlenſaure- und Moorbäder, ein Sand-
bad, außerdem gibt es eine römiſch-iriſch-ruſſiſche Abteilung mit
25 Auskleidekabinen, eine Fango- Abteilung mit ſieben Kabinen,
Kaltwaſſer- Abteilungen für Damen und Herren, die elektriſche
Abteilung und die Jnhalation für 80 Perſonen, ſowie das
Fürſtenbad, eine hydro-therapeutiſche Bade- Abteilung mit be-
ſonders prunkvoller Ausſtattung. Die Einrichtung in allen Ab-
teilungen erfolgte ſelbſtverſtändlich in hygieniſch einwandfreieſter

und in ſanttärer Hinſicht vollkommenſter Weiſe. Alle modernen
Errungenſchaften der i hat man ſich Nutze gemacht.Die immhalle in der Kaltwaſſerabteilung r Herren iſt be
deutend größer als diejenige im Admiralsgartenbad zu Berlin.
Wohl am pröächtigſten ausgeſtattet iſt die umfangreiche römiſch
iriſche Abteilung mit dem Wildbad, in das aus verſchiedenen
Oeffnungen am Boden das warme Waſſer hineinquillt, ſo daß einähnliches Empfinden wie beim Vaden in natürlichen heißen
Quellen ausgelöſt werden dürfte. Es ſteht heute ſchon feſt, daß
ſich die Weltkurſtadt mit dieſem modernen Badehaus in dem
Wetteifer, der die Bäder zu immer neueren Einrichtungen an-
ſpornt, wieder einen hervorragenden Platz geſichert hat.

Aus Niederſelters (Regierungsbezirk Wiesbaden) wird uns
geſchriebew: Der preußiſche Fiskus hat nach der erfolgten Neu-
faſſung der Mineralquelle zu Niederſelters weitgehende bau
liche Veränderungen daſelbſt vornehmen laſſen. Die
Bauarbeiten, welche einige Jahre dauerten, ſind nun zu Ende ge
führt und die ſtattlichen Räume ſind dem Betrieb übergeben
worden. Die geſamte Brunnenanlage darf nach jeder Richtung
hin als ein wohlgelungenes Werk betrachtet werden.

Sport und Jagd.
S Genthin, 5. Febr. (Bei der Jagdverpachtung)

der Gemeindejagd Vieſen, die in zwei Parzellen erfolgte,
wurde ein Pachtpreis von nur 300 Mk. bzw. 120 Mk. erzielt; im
Vorjahr betrug der Pachtpreis 1800 Mk. bzw. 400 Mk. Ungünſtige
Jagdverhältniſſe ſind die Gründe für die niedrigen Pachtpreiſe.

Aus dem CLeſerhkreiſe.
Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
ubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich

gültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-
ſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Generalmuſikdirektor Mikorey
hat uns im t Shymphoniekonzert zit was für ein vorzügliches Stadttheater- Orcheſter wir beſttzen. Jeder, der das
Konzert aus innerem Drang und aus reiner Liebe zur Kunſt be-
ſuchte, ſtand völlig unter dem Eindruck von Mikoreys Jnter-
pretierung, d. h. Neuſchöpfung Wagnerſcher Werke. Jch kann
mich kaum entſinnen, z. B. die „Tannhäuſer“ Ouvertüre jemals
ſo klar, ſo machtvoll, ſo „empfunden“ gehört zu haben wie am
Mittwoch abend. Einem jeden Kunſtfreund kam klar zu Bewußt-
ſein: der Deſſauer Hofkapellmeiſter iſt einer der wenigen Aus-
erwählten! Daher drängt ſich uns die Frage auf: Warum meidet
dieſer geniale Dirigent ſeit langem unſere Stadt, er, der doch
früher ſo oft in unſern Mauern weilte? Möge er unſern Wunſch
erfüllen, den wir hier ausſprechen: r. Mikoreh von nun an
wieder regelmäßig an der Spitze ſeines Orcheſters uns die Offen-
barungen der Kunſt zuteil werden laſſen! Am Mittwoch hat er
gewiß erfahren, eine wie dankbare Kunſtgemeinde er an uns
Hallenſern findet! Walther Vetter.

Standesamt.
Halle (Süld), Steinweg 2. Meldungen vom 5. Februar 1913.

Aufgeboten Der Schloſſer Karl Hartung, Bruckdorfer-Str. 5 und
Minna Sparing, Huttenſtr, 52. Der Maurer Guſtav Rühlemann,
Krauſenſtr. 17 und Hedwig Müller, HalberſtädterStr. 13. Der Prof.
Dr. med. Alexander Stieda Magdeburger-Str. 18 und Martha
von Bodeker, Laurentiusſtr. 15.

Eheſchließungen: Der Paſtor Martin Stoſch, Herzogswalde und
Lucie Fries, Franckeplaz Der Uhrmachermeiſter Heinrich Voigt,
Kaſſel und Hedwig Poller, Merſeburger-Str. 170.

Geboren Dem Stadtmiſſionar Heinrich Schäfer Mansfelder
Straße 6, T. Ruth. Dem Steuerſekretär Paul Kimmel, Geſenius-
ſtraße 5, T. Eva. Dem Geſchirrführer Wilhelm Wolter, Torſtr. 31,
T. Hilda. Dem Arbeiter Hermann Oguntke, Mangsfelder-Str. 63, T.
Hedwig.

Geſtorben Des Arbeiters Karl Schmidt T. Charlotte, 3 Mon.,
Weingärten 25. Der Schmied Hermann Arndt aus Aſchersleben, 51 J.,
Klinik. Des Aufſehers Hermann Viol aus Neumark S. Emil, 11 J.,
Bergmannstroſt. Des Maurers Otto Ganzer T. Erika, 10 Mon.,
DieekauerStr. 12. Der EiſenbahnBetriebsſekretär a. D. Franz Lorenz,
61 J., Schwetſchkeſtr. 31. Die Witwe Henriette Hiepe geb. Michel,
68 J., Südſtr. 59.

Auswärtige Aufgebote: Der Sattler H. E, P. Stage, Halle und
Lina Borrmann, Friedrichshammer. Der techniſche Eiſenbahnſekretär
Ewald Hielſcher, Halle und Martha Heine, Poſen.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3 a. Meldungen vom d. Februar 1913.
Eheſchließungen Der Kellner Paul Köhler, Geiſtſtr. 55 und Anna

Fleiſcher, Hafenſtr. 44.
Geboren: Dem Güterbodenarbeiter Karl Pfund, Friedrichſtr. 14,

S. Karl. Dem Arbeiter Robert Berendt, Wittekindſtr. 33, S. Adolf.
Dem prakt. Arzt Dr. med. Heinrich Stuth, Luiſenſtr. 14, S. Ludwig.
Dem Schuhmacher Joſef Andrejs, Albrechtſtr. 26, S. Johannes.

Geſtorben: Des Modelltiſchlers Wilhelm Götze T, Luzie, 1 J.,
Burgſtr. 13. Die Köchin Karoline Falk, 72 J., Friedrichplatz 4.

Waſſerſtände am 6. Februar.(Siehe auch die Waſſerſtandéberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,68, Trotha Untp. 3,66,

Grochlitz 3,02, Bernburg Untp. 2,70, Kalbe Obp. 2,22, Kalbe
Untp. 2,70. Elde: Leitmeritz 2,63, Außig Dresden

0,8, Torgau 1,86, Wittenberg 2.86, Roßlau 2,31.
Barby 2 82. Magdeburg 2,06, Tangermünde 2,80, Witten
berge 2 46. Hohnſtorf 196 Mulde: Düben 1,52.
h u ZVerantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Fritz Müller;für Provinz und Allgemieines, örſen- und Handelsteil:
Max Ebeling; für Oertliches: Heinrich Mieſchner; Schluß-
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. Saale.

die Leichtgläubigkeit der Nervöſen.
Das Kennwort unſerer Zeit heißt „Nervoſität“. Wenn es

oder alt, zum
täglichen Geſprächsthema wurde, ſo hat das ſeinen Grund: die
meiſten von uns erfahren mehr oder weniger am eigenen Leibe,

nervös zu ſein, von neuraſtheniſchen Be
ſchwerden, Erſchöpfungszuſtänden uſw. geplagt zu werden.

Viele ſchildern dem Arzt ihren Zuſtand ſo, daß kein noch 3
unbedeutendes Symptom fehlt. Die ganze Skala der Leiden mit:
Reizbarkeit, Unfähigkeit zum angeſtrengten Arbeiten, leichte Er
müdbarkeit, Schmerzen da und dort, dumpfer Kopf, Äppetitre Verdauungsſtsrun en, Kopfſchmerzen uſw. uſw. wird
ur und dieſe Nervöſen wiſſen wie ein Spezialarzt
jede neue ſchwerde feſtzuſtellen und gebührend hervorzuheben.
di Iſt aber dieſe ewige Beſchäftigung mit den eigenen Leiden,ieſe peinliche Selbſtbeobachtung, dieſe oft zu äng liche Beſorg

i 8 als nützlich? Veritet das den Nervöſen nicht zu ſehr, jeder angevrieſenew Kur
a und ſeinen Glauben zu opfern?
Fan muß dieſe Fragen leider bejahen. Es gibt keine leichtſäubigeren Menſchen als die Nervenſchwachen. Sie verſuchen

h er wieder eine neue Kur, ein neues Mittelchen und gehenher t irre. Denn die Widerſtandsloſigkeit der Millionen von
ſen wird häufig rückſichtslos ausgebeutet

Alle möglichen Apparate und Verfahren, dann: Nervenpillen,
erdenſabſtangzen uſw. wetteifern mit Methoden der geiſtigen
v influſſung (z. B. e Ein beſonders ſmarter

sleuten das Geld für „elek-

m m r Schwindel unterdrückten.
vöſe wird zweifellos mancher wirklich oder eingebildet Ner-n ſolche Suggeſtionen vorüber Feht gehellt Meiſt
Werſet och die Kur mit einer Enttäuſchung und ein neuer

beginnt! Denn den Geplagten beherrſcht zuletzt nur

einzelnen Fällen ganz günſtig wirken.

noch der Gedanke: Wie kann ich mir Hilfe verſchaffen und wieder
der frühere leiſtungsfähige Menſch werden, der alle dieſe Be-
ſchwerden nicht fühlte.

Dieſes ruheloſe, unſichere Gebaren wird nicht wenig dadurch
gefördert, daß die wiſſenſchaftliche Erforſchung des überaus
ſchwer zugänglichen Gebietes durchaus noch nicht abgeſchloſſen
iſt. Man hat die Neuraſthenie (außer aus pſhchiſchen Urſachen)
z. B. erklärt durch Störungen im Stoffwechſelhaushalt, im elek-
triſchen Gleichgewichts- und Spannungsverhältnis der Zellen,
durch Erſchöpfung der „Nervenſubſtanz“ und neuerdings wieder
durch ſchlechte Blutzuſammenfetzung („Säure“ im Blut).

All dieſen Theorien mag ein Teil Wahrheit innewohnen,
keine davon darf man aber als die „allein richtige“, begeichnen.
Deshalb iſt es ganz irreführend und unwiſſenſchaftlich, wenn
z. B. Stoffe, deren chemiſche Konſtitution und Wirkungsweiſe noch
nicht einmal genau ermittelt werden konnte, als „Nerven-
ſubſtanzen“, „Nervenerſatz“ und als „allein“ helfend angeprieſen
werden. Jeder ernſthafte Arzt wird ſolche Behauptungen als
ungehörig bezeichnen und auch ſeine Behandlungsweiſe nicht
lediglich auf Sättigung dieſes ſogenannten „Nervenhungers“
gründen.

Natürlich brauchen dieſe übertrieben angekündigten Erzeug-
niſſe nicht vollſtändig wertlos zu ſein. Sie können vielmehr in

i Vor allem, wenn ſie zuſammen mit Methoden und Präparaten von erprobter allge
meiner Wirkung gebraucht werden. Jede einſeitige
Behandlung muß hingegen zwecklos erſcheinen, weil die Nervoſitätſoviel weiß man nicht ohne zweckmäßige Löſung der Ver-

dauungsfrage zu beheben iſt.
Die Aerzte e durch c Unterſuchungen u. a. feſt

geſtellt, daß bei Nervöſen die Magenbewegungen oft nicht normal
vor ſich gehen, auch zeigt ſich meiſt eine fehlerhafte Abſonderung
der Verdauungsſäfte. Dieſe und ähnliche Unregelmäßigkeiten
beeinfluſſen naturgemäß den ganzen Organismus, ſeine Er-
nährung, ſein Allgemeinbefinden uſw., ſehr ungünſtig und ſie
können nicht mittels einſeitiger Nervenreizmittel gebeſſert werden.

Sobald aber durch allgemein kräftigende Maßnahmen die
Arbeit des Verdauungsapparates erleichtert und geregelt wird,
beſſern ſich auch Stoffwechſel, Ernährungs- und Kräftezuſtand.
Es ergibt ſich eine geſündere Blutbildung und die Ausſcheidung
der Abfallſtoffe, ebenſo der giftigen, ſtörenden Schlacken des Blutes
erfolgt wieder normal. Damit ſind auch die günſtigſten Be
dingungen für die Entlaſtung der nervöſen Zentralorgane, für
ihre gründliche und nachhaltige Neukräftigung geſchaffen.

Dieſes Verfahren ſteht im Einklang mit den wiſſenſchaftlichen
Anſchauungen, die durch praktiſche Erfahrung der meiſten Aerzte
immer wieder beſtätigt werden. Es wendet ſich anſtatt an die
Leichtgläubigkeit der Nervöſen an ihren geſunden Menſchen
verſtand, weil es nicht „wunderwirkend“, ſondern naturgemäß iſt.

Als beſonders geeignet, die friſche Regelmäßigkeit und den
natürlichen Ablauf aller Funktionen im Körperhaushalt zu
fördern, verordnen die Aerzte mit Vorliebe das bewährte Kräf-
tigungsmittel Somatoſe.

Die Somatoſe beſteht hauptſächlich aus einer Eiweißart, die
wenig Anforderungen an die Arbeit von Magen und Darnm ſtellt,
die nicht nur Verdauungsarbeit erſpart, ſondern auch leiſtet,
d. h. mit verdauen hilft. Denn die Somatoſe wird nicht nur
raſch in den Blutkreislauf aufgenommen, ſondern ermöglicht auch,
daß die neben r genoſſenen Speiſen ganz anders ausgenutzt
werden. Sie wirkt meiſt derart blutbildend und körpererfriſchend,
daß die Nervoſität, die ſelten eine Erſcheinung an den Nerven für
ſich iſt, ſondern meiſt mit einer Unordnung im ganzen Stoffwechſel
zuſammenhängt, oft verhältnismäßig raſch behoben wird und auch
bleibt, wenn man nach ärztlicher Verordnung die Somatoſe-
behandlung eine gewiſſe Zeit fortführt.

Ein Verſuch mit der Somatoſe ſei ganz beſonders denen
empfohlen, die ſchon durch minderwertige Erzeugniſſe getäuſcht
und geſchädigt worden ſind.

Man verlange die Somatoſe in der nächſten Apotheke oder
Drogerie und wähle je nach Geſchmacksrichtung entweder „ſüſz“
oder „herb“ der neuen flüſſigen Gebrauchsform. Preis der
Originalflaſche Mk. 2,50. 2205



Iheafep-
Täglich abends 8s Uhr:

Autoliebchen,
Große Poſſe in 3 Akten von Kren und Schönfeld.

Muſik von lean Gilbert.
Geſangsſchlager:

Autoliebchenwalzer. Tworstep.Verſuchs bog mal! Fräulein, können Sie linkörum tanzen?
as haben die Mädchen o gerne.

Jm r r iſt Freikonzert. Die Polizei find't was dabei.
Ueberall ausverkaufte Häuſer? Ueberall Bombenerfolg!

Bedeutend verſtärktes Orcheſter. Gewöhnl. Preiſe.

in grosser Tuswahl, mit Vergütung

Ritter, an

Patentanwaltsbüro Sack, Leipzig
Patentanwalte: 9ng. Otto Sack. Brönl2.

Dr-Jng. FSpielmann.

bei späterem Kauf, desgl.

tlarmoniums
z mit und ohne Pedal et

Ceipeigerstrasse 73.Morgen r 3 sKk n h 3 l l unter Mitwirkung
Freitag der geſamtenAutoliebehen-Künstler-Gesellschaft.
Einlaß u. Beſichtigung 6 Uhr. Anfang 8s Ubr. Ende?7?Zutritt nur im Koſtüm oder Geſellſchaſtsanzus.

Mk. 3.-, Loge Mk. 5. ganze Loge Mk. 20.--,
II. Rang (Zuſchauer) Mk. 1.

Vorverkauf Herren Mk. 2.-, Damen Mk. 1. bei: Steinbrecher
Jasper, Markt; Woelseh, Riebeckplatz u. L.- Wuchererſtr. 1;

Grimm, Bernburgerſtr., ſowie bei Haasenstein Vosler,
Große Ulrichſtraße 63 I. 2220Elegante Damenmasken erhalten freie

Entree

Von dem übernommenen Lager gebe ich einige

kampl. Dimmereinrichtungen
Niederlage bei

H. Schnee Nachf.

Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.
Katalog gratis.

(Salons, Speise-, Herren- und Schlafzimmer)
und eine Anzahl

kinzelmödel

(Schränke, Diwans, Sessel ete.)
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen ab

Leih- Instätut
für Frack-, Gehrock-,

Anſeren Rieſenumſatz
verdänken wir der hervorragenden Ware, die wir zu billigenPreiſen liefern.

Aus beute eingetroffenem Waggon:

2000 find
Kabel jau ne ger Pfund

mitwirkende Perſonen

Apollo-Theatnr

Täglich abends 810 Uhr.
Gaſtſpiel des TheRollendorſvlatz zu Vagn

Kkismet
Ein Traum iaus 1001Ausſtattungsſtück i. 1 Vorſont
u. 9 Bildern von K. Tindag
Muſik von Gustav Äraczet,

Ueber 100

vo Die Orig. javaniſche
und ſiame ängeder c n

Seelachs ohne Kopf Pfund 194
Karbonaden hratfertg Pfd. 275

8 Jackſon Girls,

Vratſchellfiſch A. 28 Auſternſiſch-
Scholle itter Pfd. 45 koteletten Wie 00
Schellfiſch vdne 45 Flußzander e. 115 Gust. biehermanmn

Geiststrasse 42 (Ecke Thahaih

Herren Artikel
erstklassige Fabrikatqe,

Rotfleiſchiger Flußlachs n Anſchnitt Pfund 120
Ferner ſehr preiswert:Hochfeine Oſtſeeſprotten Kiſte 68.

Doppelkiſte nur 83 5

Echte Kieler Sprotten i 87
ausgewogen Pfd. 20 Pfd. 35 5

Deutsehe Dampffiseherei- 6r Mordes
Gefl. Beſtellungen auf S ins Haus für Freitag

mittag werden nur bis Donnerstag abend angenommen.
Telephon 3783 und 1275. Ausnahmen werden nicht gemacht.
Kabeljan ins Haus geſchickt Pfd. 19 H. Dagegen prompterSmoking Art e,

Paletots n. Zylinder.
Herm. Leirich, Mittelſtr. 19.

ernr. 3501. Gegr. 1863.
aßanf. mod. Herrenkleid.

Alle Möbel sind von bester, solidester Qualität.

fr. Naumann Macht

Inh. Otto Hering
Möbhelfahrik. Rafhausstrasss 14.

Restaurant
„Zum Markgrafen“.

Einem geehrten Publikum zur getl. Kenntnis, dass
ich das Restaurant Zum Markgrafen“ Käuflich über-
nommen habe. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein,
die mich beehrenden Gäste durch Verabreichung vorzüg-
licher Speisen und Getränke zur Vollsten Zufriedenheit
zu bedienen. Zum Ausschank gelangen die vorzüglichen

Rauchfuss- Biere
sowie Culmbaeher.

Den geehrten Vereinen empfehle meine schönen,
renovierten grossen und Kleinen Vereinszimmer zur S

[2 12Benutzung. 2lut bürgerlicher Hittagstisch von 12-2 Uhr.

Angenehmer Familien-Aufenthalt.
Franz Thiebes.Hochachtungsvoll

Freitag, 7. Febr., 8 Uhr Logensaal, Albrechtstrasse.
Lieder- und Rezitationsabend

Erich Augspach Garten
Hermann Günther qeztaten

Kongzerttflügel „„Blüthner“ aus dem Magazin B. Döll.
Karten zu M. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 bei Heinrich Hothan. I

Masken Verleihgeschäft

von Henriette Lutze,
Halle a. S., Meteritzstr. 5, Ecke Ritterstrasse,

empfiehlt in grosser Auswahl [721Spoehelegante neue Herren und Damen-Maskenkosfüme.

b. b. Blau, Halle a. S.,
erete und älteste Baumkuchenfabrik Halle S.

Gegr. 1843. Foernspr. 117. Gr. Ulrichstrasse 59
Vnerreiecht in Feinheit und GeschmackK,

v empfehlt e W Mmm anilieglasur v. M. 5. an,Baumkucehen m. Schokoladengl. v. I. 6.50 an.
B a 73 orton, berühmte Spezialität., von 4. N. an.ersgand gauber und prompt. Lieferant fürstlicher

ofhaltungen und höchster Herrschaften.

Wratzke u. SteigJuwelen. (666) Halle a. S.
O

Kochkursus et derr
Lehrerin. Luiſenſtraße 13 p.

Verſand nach auswärts jedes Quantum zu obigen Preiſen.

Zum Würzburgeres
am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87.
Ausſchank von Würzhurger Bürgerbräu.

Siphon-Versand.

Architektur-Ausstellung
Das
malerisehe

täglich
11 bis 3 Uhr

gebirge.täglich
11 vis 3VUhr Kehmelz-Sehokolado Bodeh,

eine Pekvvrragenge Speiſe-
ſchokolade zum e empf.
zum Preiſe von 35 Pf. bis 1 M.
p. Tafel Carl Booch, Breite-

FahrstuhlArchitekt Paul Renner
ladet zur Besichtisunz von Entwürfen und Iodellen
seiner ausgeführten Villen, tund industrieller Anlagen ergebenst ein.
Berlin W., Potsdamer Strasse Nr. 91.

Fahrstuhl ſtraßel /2, Marktplatz imTurm,
Leipziger Straße 61/62. [2206

Herren-, Geschäftshäuser
Gutes dauerhaftes Gummiband

Stadttheater in Halle
Freitag, den Z. Febr. 191
150. Vorſt. im Abonn. 2. Vier
Schülerkarten à 1,30 Mk. an d

Tages und Abendkaſſe

öihelio,
Der Mohr von Vene

Perſonen:

Gratiano
Ludovico

[Verwandte des Brabantio
Otbello, Feldherr,

Mohr Ferd. ſautsh
a. G. a. C.

Caſſio, ſein Leutnant Rud. Rich.
Jago, ſein Fähnrich W. Sieg
Rodrigo, ein junger

Brabantios Tochter H. Welden,
Fyina. Jagos Frau FGret Höcke.

G. Hammes,2. Senator Rob. Walden
Bianca, e. Courtiſane W. Ofertg,

Edelleute Hans Egnet,
Ein Offizier K. Stumm,
Nach dem 2. Akt längere Pauſe
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 h

151. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Die Fledermaus.

reichhaltige Auswahl

zu kleinen Preisen.
Behagliche Klubzimmer
für Familien und kleine Gesell
schaften können auf Wunsch

jederzeit reserviert werden.

Leipzig.
Neues Theater: Freitag: Alleſſan

dro Stradella. Vorher: La
etits riens. Sonnabend
ie Generalsecke.

Altes Theater: Freitag: Die Ke
neralsecke. Sonnabend: Die
ſchöne Hele nan

m wen Freitag Alt
ruuenfreſſer.

Schauſpielhaus: Freitag: DerRaub der Sabinerinnen
Sonnabend Fannys erſte
Stück.

Magdeburg. u
Stadt- Theater Freitag Undinen abend Zar u. Zimmer

mann.
Deſſar, an

Theater: reitag: 8r Ving. Sonnabend
Prinzeß Tauſendhändchen.

eimar. W
of-Theater: Freitag: Junrn ne ments Konzert. Semn

abend n hrfurt.„Theater: Freita Wilhelmw. Sonnabend: Margarete

Alten burg.für Strumpfbänder kauft man bei Freitag Lohengrinr Sehnee en. Gr Steinſtr. st. vor Sontag Freitgeiſeln el
ilhelmSonnabend Wilhelm

Zann-
Halle a. S.

Vom Hauptbahnbof

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a, S. Telephon 8108 u. 8109.

Kstl. Zahnersatz Plomhben,
Zahngiehen, auoh m, lokal. wie allgemein. Betäubung usw.

Gewissonhafte Behandlung. Solide Preise.
18 jährige Fachtätigkeit im In- und Auslande.

Sprechstunden von 9-1 u. 3-6, Sonntags wie angzutreffen.

Atelier
Steinweg 34 Bergmann

8 Minuten mit Linie 6.

Wir fabrizieren und liefern von jetzt ab

Moetalldrahtlamper
aus gezogenem Leuohtdraut

-Hehtriettats Wenn bet

Berlin N. 65.

Pafentanwaſt Eyck,
Leipzigerstr. 55. Halle a. S. Teſ. 3467

Mit 2 Beilagen.

Trauerſp. in Akt. v. W. bei
Spielleitung: Oberreg. K. Schon

Der Doge v. Venedig K. Schon
Brabantio, Senator A. Friede

E. v. Weln,
Fahrenbah.

Venetianer W. Braun
Montano, Statthalter

von Cypern Otto Patrh.
Desdemona,

Eine Bote O. Schnelling
Ein Matroſe Paul Jungl,

Otto Krahl.

Ende 10/, Uhr. 2196
Eonnabend, d. 8. Febr. 1913

rm Weinhaus Broshounh

auserlesenster Delikatessen

Auswärtige Theater.

ien. Sonnabend: Der
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Freitag I. Beilage zu Vr. 65 der Halleſchen Heitung 7. Februar 1913.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
7. Februar.

1801. Der Maler und Kuüpferſtecher Daniel Chodowiecki ge
torben.1807. Siaht bei PreußiſchEyhlau.
Ruſſen über Napoleon.

1824. Der engliſche Aſtronom und Phyſiker Sir William Huggins

Sieg der Preußen und

geboren.Kunſthiſtoriker Hugo v. Tſchudi geboren.Her Dichter und Maler Robert Reinick geſtorben.

1878. Papſt Pius IX. geſtorben.
1909. Der Kanzelredner und Sozialpolitiker Adolf Stöcker ge

ſtorben.
t

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
Stein reiſt von Königsberg in das ruſſiſche Haupt-
quartier in Kaliſch zurück.
Die Feſtung Pillau, enthaltend eine Garniſon von 300
Preußen und 1600 Franzoſen, kapituliert vor den
Ruſſen. Die Ruſſen betreten die Feſtung nicht, ſondern
ſtellen ſie zur Verfügung der Preußen.

7. Febr.

g sſpruch: Jch habe auch mein ganzes Leben gefunden,Sage ſich der Charakter eines Menſchen aus nichts ſo
ſicher erkennen läßt, wenn alle Mittel fehlen, als aus
einem Scherz, den er übelnimmt. Lichtenberg.

iſſionskonferenz in der Provinz Sachſen.

Halle, 5. Februur.In den geſtrigen Nachmittagsſtunden fanden gleichzeitig drei
verſhiedene Verſammlungen ſtatt. Ueber die Lehrerkonferenz
iſt bereits berichtet.

Die Agentenkonferenz

zug
dur
ind.f Eine beſonders eindrucksvolle Veranſtaltung war die im
„KeumarktSchützenhauſe“ abgehaltene

Laienmiſſionskonferenz.
An Stelle des verhinderten Dr. Grafen v. Hohenthal über-

nahm Dr. Meyer- Halle die Leitung. Auf Vorſchlag D. Jul.
Richters wurde Ober präſident v. Hegel einſtimmig zum
Vorſitzenden des Sächſiſchen Zweiges des Laienmiſſionsbundes
gewählt. Wir fügen hinzu, daß am Schluſſe der Verſammlung
der geſamte Vorſtand gebildet wurde. Zu ihm gehören u. a.
Fabrikbeſitzer Dehne, Dr. Eggert, Prof. Dr. Holde-
fleiß. Es handelt ſich nicht um einen neuen Verein zur Samm-
lung von Geld, ſondern um ein Aktionskomitee zur Weckung und
Verbreitung des Verſtändniſſes für die Weltbedeutung der
Miſſion. Exzellenz v. Hegel bat nochmals um eifrige
Propaganda für die geplante nationale Miſſionsſpende; ſie ſei
eine Ehrenpflicht des deutſchen Volkes gegenüber den großen
Opfern, welche die Miſſion ſeit dem Einſetzen der kolonialen Be-
wegung gebracht habe. Dann hielt Großkaufmann F. Schlunck-
Bremen den angekündigten Vortrag über Handel und
Miſſion“. Er führte den klaren Nachweis, wie dieſe beiden
Weltmächte von internationaler Bedeutung eine ähnliche Ent-
wicklung genommen, gleichzeitig ſich in auf- und abſteigender
Linie bewegt haben und auf Gedeih und Verderb miteinander
verbunden, ja aufeinander angewieſen ſind. Wo ſie miteinander
in Kampf gerieten, ſag die Schuld oft am Kaufmann, der ſchon
im bloßen Vorhandenſein der Miſſion eine Erinnerung daran er-
blickt, daß er ein Chriſt und kein rückſichtsloſer Ausbeuter ſein
ſoll. Die Klagen über die Miſſion werden in der Heimat gewöhn-
lich von einer allem Chriſtlichen unfreundlich geſtimmten Tages-
preſſe verbreitet. Nachdrücklich wies der Vortragende auf die
unſchätzbaren Dienſte hin, welche der Welthandel durch die Miſſion
empfängt, z. B. durch Erziehung der Eingeborenen zur Wahr-
haftigkeit im Handel, Steigerung des Landertrags, Einführung
neuer Kulturen, nicht zu vergeſſen die wertvolle Hilfe der
Miſſionsärzte. Der Welthandel wird nur dann auf der Höhe
bleiben, wenn er die Miſſion in ihrer tiefſten Bedeutung erfaßt,
denn der Kaufmann muß draußen geſund bleiben an Leib und
Seele, und das kann er nur durch das Chriſtentum, wie es
draußen durch die Miſſion vertreten wird. Die auf langjähriger
überſeeiſcher Erfahrung beruhenden Darlegungen des Redners
ernteten den lauten Beifall der Verſammlung.

Darauf ſprach Miſſionar William Pettus, ein Laie,
amerikaniſcher Sekretär des Chriſtlichen Vereins junger Männer
in Schanghai, in engliſcher Sprache, von D. Jul. Richter ge
dolmetſcht, über die Arbeit an der gebildeten Jugend Chinas. Er
wies auf die Umwälzung in China, deren führende Männer zum
großen Teile in Miſſionsſchulen gebildet ſind, und begründete die
Wichtigkeit der Arbeit an dem heranwachſenden Geſchlechte mit
dem entſcheidenden Einfluſſe auf das Volk, welchen dort die Ge
bildeten viel mehr als bei uns ausüben. In ſeinem Schlußworte
kündigte D. Jul. Richter an, daß der Vortrag von Großkaufmann
Schlunck im Druck erſcheinen werde, er ſei ſchon jetzt zur Kennt-
nisnahme dringend empfohlen.

Die allgemeine Abendverſammlung
in den „Thaliaſälen“ leitete wieder Paſtor Meinhof- Halle.
Er teilte u. a. mit, daß die zu ſammelnde Kollekte für die oſt
afrikaniſche Arbeit der Berliner Miſſion und der Brüdergemeine
beſtimmt ſei.

Den erſten Vortrag hielt dann der aus Jndien zurückgekehrte
Miſſionspropſt J. Th. Timmcke-Breklum über

die gegenwärtige religiöſe Lage Jndiens
und die daraus erwachſenden Aufgaben der Miſſion. Das Atten-
tat, welches kurz vor Weihnachten auf den Vizekönig von Jndien
verübt wurde, beweiſt die in Jndien herrſchende Unruhe. Dieſe
iſt aber nicht bloß politiſch, ſondern zugleich, wenn nicht in erſter
Linie religiös. Ein orthodoxer Hindu oder Mohammedaner muß
den andersgläubigen Europäer verachten und wenn er kann, be
kämpfen. Der Bericht der letzten Volkszählung unterſcheidet neun
HauptReligionsgemeinſchafken. Nach der Zahl der Mitgliederſtehen die Sindus mit 217 Millionen an erſter, nach dem Prozent-

ſatz des Wachstums (abgeſehen von den ſehr zurückgegangenen
Dſchains) an letzter Stelle; die Chriſten dagegen der Zahl nach
mit 3876 000 an fünfter, dem Wachstum nach an zweiter Stelle.
Nur die Sikhs, eine hindumohammedaniſche Sekte, ſind noch
ſchneller gewachſen. Die raſche Zunahme der Chriſten muß die
gebildeten Hindus beunruhigen. Jm allgemeinen bemerkt man
Abkehr vom Polhytheismus, Abſchwächung der ſchroffen Kaſten-
regeln und Beſtreben der niederen Kaſten, ſozial zu ſteigen. Unter
den Chriſten iſt die Zahl der Jlliteraten noch groß, und bei vielen
erſchweren die ärmlichen Verhältniſſe das ſittliche Wachstum.
Verhältnismäßig geben ſie nicht wenig für die Sache des Reiches
Gottes. Der Vortragende kennzeichnete danach die gegenwärtigen
Miſſionsaufgaben und hob beſonders hervor: Vermehrung der
Miſſionare; freundſchaftliches uſammenwirken ohne Lehr-
miſchung; mehr literariſche Arbeit für die gebildeten Hindu
ſeitens deutſcher gläubiger Profeſſoren in der Heimat und be
ſonders dafür freizuſtellender Miſſionare in Jndien; leichte,
chriſtliche Literatur für ungebildete Leſer; beſondere Berück-
ſichtigung der unteren Klaſſen bei der mündlichen Verkündigung,
auch durch Miſſionarinnen; nicht zuletzt Erziehung und ſoziale
Hebung der Chriſten.

Ueber die Revolution in China und die Miſſion
ſprach dann der rheiniſche Miſſionspräſes J. Genähr. Auf
die Menſchen geſehen, zeigt die neueſte Entwicklung Chinas zwar
viel Abſtoßendes, aber wenn wir auf Gott ſehen, bleiben wir vor
einſeitigem Peſſimismus bewahrt. Fragen wir, was uns die Um-
wälzung in China zu ſagen hat, ſo haben wir uns zunächſt im
Hinblick auf den durch die Revolution geſchaffenen Zuſtand großer
Verſäumniſſe anzuklagen. China iſt an den Rand eines Ab-
grundes gebracht, weil es die bewährten Geleiſe ſeiner Kultur
verlaſſen hat; es herrſchen jetzt Zuſtände, die man noch vor
20 Jahren für unmöglich gehalten hätte. Ein Miſſionar ſchreibt:
Die Tonart einiger Tagesblätter ſei „unter aller Kritik“; in
manchen werde die „freie Liebe“, etwas im alten China Uner-
hörtes, ganz offen gepredigt; Dinge, die in früheren Zeiten mit
dem Tode beſtraft wurden, gelten jetzt als höchſt ziviliſiert. Jn
dieſer Hinſicht iſt die Revolution jedenfalls kein Segen für das
Volk geworden. Wir haben uns anzuklagen, daß wir nicht mit
Anſpannung aller Kräfte dafür geſorgt haben, eine tragfähige
Grundlage für das in China aufzurichtende Gebäude zu ſchaffen.
Der Sittenverfall folgt nachweisbar aus der Einwirkung des
abend ländiſchen Geiſtes, wenn die Einwirkung des Chriſtentums
ausgeſchaltet wird. Es ſtände heute beſſer um Chinga, wenn die
deutſchen Miſſionen, deren europäiſches Perſonal freilich nicht
einmal 7 Prozent des geſamten Miſſionsperſonals in China aus-
macht, größeren Einfluß ausgeübt hätten. Die ganze geiſtige
Richtung, die wir als Amerikanismus bezeichnen, die Ueber-
ſchätzung der materiellen Seite, die übertriebene Anbetung des
Erfolges hätte ſich nicht in dieſem Maße durchſetzen können. Aber
wir haben kein Recht, über den wachſenden Einfluß der Ameri-
kaner oder die Japaniſierung der Chineſen zu klagen, wenn wir
z. B. die Reform des Schulweſens dem Gutdünken anderer über-
laſſen. Dann ſind wir mit verantwortlich für den Umſturz der
Ordnung. „Wer nicht mit mir ſammelt, der zerſtreuet“, ſagt
Jeſus. Wir ſind Zerſtörer, wenn wir nicht mit Jeſus bauen.
Darum gilt es jetzt, die Gewiſſen auch derer zu ſchärfen, die noch
abſeits von der Miſſion ſtehen und ihnen zu zeigen, wie verwerf-
lich die in den Kreiſen von Bildung und Beſitz in Deutſchland zur
Schau getragene „Neutralität in religiöſen Dingen“ iſt, wie ſehr
ſie uns geſchadet hat und wie ſie geradezu ein Verbrechen gegen
die außerchriſtliche Menſchheit involviert. Auf der anderen Seite
hat die Revolution ohne Zweifel die miſſionariſchen Ausſichten
erheblich vermehrt. Die von der neuen Regierung gewährte Reli-
gionsfreiheit iſt ein unverkennbarer Fortſchritt. Zwar ſind die
alten Religionen noch lange nicht auch nur annähernd über-
wunden, aber es bahnt ſich überall ein Neues an, auch auf reli-
giöſem Gebiete. Es iſt mir noch nie in China ein ſolches Ver
langen begegnet, das Evangelium zu hören, ſchreibt ein Miſſionar.
Wie dieſem Verlangen zu begegnen ſei, das iſt das Problem des
Tages. Erfüllt die Kirche ihre Aufgabe in dieſer für ſie ſo be
deutungsvollen Zeit, ſo kann durch den Eintritt Chinas in die
Kirche neues Leben in ſie zurückſtrömen. Verſagt ſie dagegen ge
rade jetzt und läßt es ruhig geſchehen, daß der ferne Oſten dem
Materialismus und Agnoſtizismus verfällt, dann würde der Ein-
fluß, den dieſe Völker auszuüben beſtimmt ſind, ſich lähmend und
erkältend auch auf die heimatliche Kirche legen. Es iſt, wie der
Engländer Channing ſagt, eine große Zeit, in der wir leben. Nie
gab es mehr zu tun als gerade jetzt, auch in der Miſſion. Große
Zeiten gehen aber in der Regel ſchnell vorüber. Darum gilt es,
die Worte, von denen unſere Konferenzen widerhallen, in Taten
umzuſetzen. „Den verſäumten Augenblick bringt kein Gebet, kein
Flehen zurück.“

Zuletzt gab D. Jul. Richter ein lebendiges und anziehen-
des Bild von der Sitzung des Weltmiſſionsausſchuſſes, welcher
im vergangenen Herbſte in Lake Mohonk bei NewYork ſtatt
gefunden hat. Außer ihm haben aus Deutſchland auch Miſſionsdir.
Hennig und Prof. D. Haußleiter teilgenommen. D. Richter hob
beſonders hervor die köſtliche Erfahrung von der Einigkeit im
Geiſte, mit welcher Männer der verſchiedenſten Farbe, hochkirch-
liche Anglikaner, Lutheriſche, Methodiſten und Quäker eine ganze
Woche lang zuſammen beraten und wichtige Beſchlüſſe gefaßt
haben.

Der vierte Konferenztag
Mittwoch, den 5. Februar, brachte wieder gleichzeitige Miſſions-
kindergottesdienſte in fünf Kirchen der Stadt, eine vertrauliche

Ausſprache von Miſſionaren und Geſellſchaftsvertretern und eine
Verſammlung zur Förderung religions- und
miſſionswiſſenſchaftlicher Studien.

Die letztgenannte, von Prof. D. Lütgert geleitete Ver
n beſchäftigte ſich diesmal mit der religiöſen Bewegung
m neuen China. Den Vortrag hielt Miſſionspräſes Genähr

über
die kritiſche Lage der alten Religionen in China.

Man darf die Lage nicht ſo anſehen, als ob Konfuzianismus,
Taoismus, Buddhismus in einem Jahrzehnt ſchon verſchwinden
würden. Zwar ſind in der Revolution Tauſende der alten Gott-
heiten entthront und Hunderte von Tempeln ſäkulariſiert, auch
Konfuzius ſeines großen Anſehens ſcheinbar ganz beraubt worden.
Aber wenn auch in den Küſtenſtädten und ſonſtigen Handels-

ntren das Anſehen der alten Religionen im Schwinden begriffen
iſt, ſo trifft das auf die kleineren Städte und das platte Land
meiſt nicht zu, und es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß wie in
Japan die Reagktionszeit nicht ausbleibt. Jung-Chinag be-
findet ſich in einer Stüurm- und Drang-Periode und hat die Ge-
pflogenheiten der Flegeljahre noch nicht abgelegt. Dahin gehört
die ganze Bilderſtürmerei und der ſchroffe Bruch mit der Ver-
gangenheit. Aber die Hydra der Regktion regt ſich ſchon inmitten
dieſer Periode, die mit der Revolution nicht erſt angefangen, aber
ihren Höhepunkt erreicht hat. Wie im Geheimen der Uebergang
zur Reaktionsperiode ſich anbahnt, zeigt am deutlichſten die
rn des Landes zu Konfuzius. Seit Jahren wurde um ihn
ekämpft. Die Ultra-Radikalen, die in der Revolution den SiegKabonteggen, wollten ſeine Perſon und ſeine Lehre als überlebt

und unbrauchbar geworden ganz aus der Erinnerung des Volkes
verbannen, die Gemäßigteren verwieſen ihn wenigſtens aus den
niederen Schulen und kapſelten ihn in ein philoſophiſches Syſtem
um Gebrauch auf den Hochſchulen ein, während die konſervative
ichtung für Beibehaltung und Vertiefung der konfuzianiſchen

Lehre kämpfte. Nachdem die neue Regierung in dieſem Kampfe
eine Zeitlang nur den Zuſchauer ſpielte, ſcheint man nachgerade
doch eingeſehen zu haben, daß das chineſiſche Volk, wenn es ſich
ſeiner bisherigen Weltanſchauung entfremdet, einem Abgrunde
zutreibt. Darum iſt auf die „Los-von-Konfuzius“ Bewegung
eine andere gefolgt, welche die Loſung ausgibt: Zurück zu Kon
fuzius, und dieſe wird ſchließlich ſiegen. Die konfuzianiſche
Weltanſchauung, welche 216. Jahrtauſende China beherrſcht hat,
wartet noch ihrer großen Auseinanderſetzung mit Chriſtentum
und abendländiſcher Kultur. Dasſelbe gilt vom Buddhismus.
Auch er wird mit dem Erſtarken des nationalen Bewußtſeins
einen Aufſchwung nehmen. Die Chineſen ſind ein durchaussreli-
giöſes Volk. Wenn die Reaktion kommt, werden chriſtliche Ge
danken und Einrichtungen ebenſo eine Rolle ſpielen wie bei den
Regaktionsverſuchen des Heidentums in Jndien und Japan. An-
zeichen dafür ſind ſchon vorhanden. Jn den Zeitungen wird hin
und wieder von Leuten, die den Konfuzianismus als ungeeignet
für das Volk abtun, einem reformierten Buddhismus das Wort
geredet. Die Arbeit der Miſſion iſt in der Uebergangszeit nicht
leicht, aber ſie darf der Zukunft getroſt entgegenſehen mit der
Siegesgewißheit des die Welt überwindenden Glaubens.

Die Anweſenheit mehrerer chineſiſcher Miſſionare, beſonders
Sup. Leuſchner und Miſſionar Lutſchewitz, gab Gelegen-
heit zu einer ſehr anregenden und intereſſanten Beſprechung. Die
Bedeutung des Konfuzianismus, die neuen Verſuche, eine Reli-
gion aus ihm zu machen, das Einſtrömen des europäiſchen Moder-
nismus und ſeine verderblichen Wirkungen auf die Volksſittlich-
keit, die Beurteilung der Revolution, das Verhältnis der chine-
ſiſchen Chriſten zur politiſchen Umwälzung u. a. wurde in
vielſeitiger Weiſe beleuchtet. Jm Schlußworte betonte Präſes
Genähr auch, daß für uns Deutſche die rechten Ausſichten erſt
kommen würden, wenn die jetzt ſich zurückhaltende konſervative
Richtung wieder hervortreten würde.

Den Schluß der ganzen Miſſionskonferenz bildete wie
üblich eine

allgemeine ſtudentiſche Verſammlung
im Auditorium maximum. P. Oeſtreicher- Bethel gab hier
feſſelnde Bilder von Kultur und Miſſion an den
Ufern des Nil nach den Eindrücken und Erlebniſſen ſeiner
letztjährigen Studienreiſe nach Egypten und Mr. Pettus ent-
bot einen „Gruß aus dem fernen Oſten“, gedolmetſcht
von P. Koſchade. Dann ſprach Miſſionsinſpektor Würz Baſel
das Schlußwort. Wenn Cicero redete, ſagte man: Keiner redet
ſo ſchön!, wenn aber Demoſthenes redete, rief das Volk: Krieg
gegen Philipp! Die hinter uns liegenden Konferenztage ſollen
in ihrer Wirkung nicht gleich Cicero, ſondern gleich Demoſthenes
ſein. Sie ſollen zur perſönlichen Tét führen. Jch gebe mich hin!
Jch wags! Jch harre aus! Jch bringe mich dar! Das ſei die
Antwort unſerer Herzen. Mit dieſem ernſten und ergreifenden
Zeugnis ſchloß die wieder reichgeſegnete 35. Tagung der Halleſchen
Miſſionskonferenz.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 6. Februar.

Die Zeitkontrolle durch drahtloſe Telegraphie.
Jn Norddeich iſt vom Reichspoſtamt eine Kraftſtation für

Funkentelegraphie und Zeitbeſtimmung zur Abgabe von Zeitſig-
nalen für die Schiffe auf dem Meere, welche mit Funkenſpruch-
apparaten ausgerüſtet ſind ſowie für ganz Deutſchland deren Jn-
tereſſenten das Zeitſignal täglich aufnehmen, eingerichtet worden.
Eine Aufnahmeſtation wird auch auf dem Hausgrundſtück des
Uhrmachers Paul Maſeberg in Halle errichtet werden. Das
Zeitſignal trifft täglich 5 Minuten vor 1 Uhr mittags ſowie
Mitternacht ein. Der Apparat befindet ſich direkt neben der Nor-
maluhr und iſt es dann ein leichtes, etwaige Abweichungen von
Sekunden ſofort zu beheben. Die Zeichen, welche die genaue Se-
kunde angeben, ſind durch ein am Apparat angebrachtes Telephon
deutlich hörbar und je höher nun die Antenne angebracht werden
kann, je weiter kann das Signal aufgenommen werden, unter
anderem iſt es dann möglich, vom Eiffelturm in Paris dasſelbe
zu erhalten. Wenn dieſe Anlagen aller Orten aufgeſtellt ſein
Wye ſefn wird das Problem der genauen Zeit für Mitteleuropa ge-
öſt ſein.

Ordensverleihung. Dem penſionierten Poſtſchaffner Karl
Richter zu Halle a. S. wurde, wie der „Reichsanzeiger“ heute
amtlich beſtätigt, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Den Hausfrauen zur Aufklärung
Wenn Ihnen Ihr Lieferant an Stelle des echten Liebig's Fleisch-Extrakts ein billigeres“, Ersatzmittel“ anbietet, so denken Sie daran, dass

es nicht auf den Binkaufspreis, sondern auf den Gebrauchs wert ankommt!
aber den höchsten Nutzwert.
stempelt ihn zu einem Kuchensparmittel ersten Ranges. Vergessen Sie nicht, ausdrücklich zu fordern

e

„Liebig“ hat nicht den billigsten Einkaufspreis, wohl
Seine Eigenschaft, auch Speisen aus weniger Kostspieligen Zutaten schmackhaft und bekömmlich zu machen,

Liebig's Fleisch-Bxtrakt.
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Jatho ſchwer krank. Karl Jatho liegt ſchwer krank an Bluk

bergiftung darnieder. Am Donnerstag voriger Woche erlitt er
zuf der Vortragsreiſe in Halle infolge Ausrutſchens beim Aus-
ſteigen aus einer Droſchke eine Verletzung am Knie.
Bald darauf trat Blutvergiftung ein und der Kranke
mußte ſich bereits dreimal einer Operation unterziehen. Die
Jerzte J wenig Hoffnung, Jatho am Leben zu erhalten.

rfſchießen. Vom 1. Bataillon unſeres FüſilierRegi
nents Nr. 86 wird vom 10.--15. Februar in dem Gelände nördlich

der Grube „Glückauf“ ſüdlich Bergholz, Kütten und Sandberg,
weſtlich Oppin ein r Schießen mit ſcharfen Pa-
tronen in der Schußrichtung auf das Bergholz abgehalten werden.
Das de Gelände wird von 8 Uhr vormittags bis 5 Uhr
nachmittags durch militäriſche Poſten abgeſperrt. Jhren An
weiſungen iſt unbedingt Folge zu leiſten.

Hochwaſſer der Saale. Aus Jena und Rudolſtadt wird ein
weiteres Steigen des Hochwaſſers der Saale gemeldet. An ein-
len Stellen ſoll das Waſſer dort bereits über die Ufer getreten
ein.

„Eine wunderbare Entdeckung“ heißt das Thema, über
welches Herr E. Dönitz am 9. Februar abends 856 Uhr im
Gemeinſchaftshauſe, Margaretenſtr. 5 einen Evangeliſationsvor
trag halten wird.

Das 27. Provinzialbundesſchießen in Delitzſch, an dem
ſich auch die r von Halle beteiligen werden, findet
vom 8.--12. Juni in Delitzſch ſtatt.

Das Landgeſtüt Kreuz hat auf 32 Deckſtationen im Re
e ryoevegzr Merſeburg insgeſamt 68 Hengſte verſchiedener
Raſſen, meiſt Engländer und Belgier, eingeſtellt. Die Tiere
bleiben bis Ende Juni auf den Stationen, dann werden ſie zurück-
gebracht und e Tiere ausgemerge

Aus der Domgemeinde. er neuerbaute Gemeindeſaal
wartete bisher noch auf ſeinen ſinnigſten und bedeutungsvollſten
Schmuck, ein Relief, das der Domgemeinde ihre beſondere Art
auf Grund ihres geſchichtlichen Zuſammenhanges mit der refor-
mierten Kirche ſtändig vor Augen halten ſoll. Nun iſt das
Kunſtwerk, das wir dem Hallenſer Bildhauer Herrn F. Mänicke
verdanken, fertiggeſtellt, um die Gemeinde zuerſt bei den C.

eben.ſtunden, die jeden n um 6 Uhr ſtattfinden, mit zu er
Es zeigt in ſeinem Mittelfelde das alte Sinnbild der Kirche unter
dem Kreugz, den vom Kreuzesſtamm gedrückten Palmbaum mitdem Sunſbruch vom Kirchenſiegel der einſtigen franzöſiſchen Ge

meinde von Halle: Curyata resurgo, gebeugt richte ich mich
empor; auf dem rechten Felde die drei Reformatoren Zwingli,
Bucer und Calvin in voller Geſtalt und ebenſo auf dem
linken Felde die r r reformierten Helden G. von
Coligny, Wilhelm von Oranien und Cromwell. Wir
beglückwünſchen den Künſtler zu ſeinem Werk und ſind über-
zeügt, daß viele daran ihre Freude haben werden.

Der Allgem. evang.-proteſt. Miſſionsverein, Landesverband
für Sachſen und Anhalt, hatte zu ſeiner erſten Jahresverſamm-lung am Montag eingeladen. Ler Einladung waren ſehr viele
Freunde der Arbeit gefolgt, ſo daß der Saal im „Goldenen Ring“
faſt überfüllt war. Prof. Weinel- Jena ſprach über „Laotſe
und die Methode des allgem. evang.-proteſt. Miſſionsvereins“. Er
wies auf die beiden Männer Laotſe, den Alten, und Konfuzius hin,
zwei der edelſten und tiefſten Männer, die die Menſchheit hervor-
gebracht habe. Er charakteriſierte zunächſt Konfuzius durch Vor-
leſung einer Anzahl bemerkenswerter Ausſprüche von ihm als
Philoſophen, der religiös wenig intereſſiert ſei. Dann aber Laotſe
als den tieferen, einen wirklich frommen Mann. Zwar verehrte
er nicht einen perſönlichen Gott, der „Tao“, der „Sinn“ oder Ur-
grund alles Seins und Lebens. Das was hinter den Dingen
liegt, iſt mehr pantheiſtiſch zu verſtehen. Aber er hat manchem
Gedanken, der dem Chriſtentum ſehr nahe ſteht, treffende Worte
gegeben: So: Die Liebe wirkt und hat keine Abſichten. Die Ge-
rechtigkeit wirkt und hat Abſichten, die Moral wirkt auch, aber
wenn Du nicht folgſt, zappelt ſie mit den Händen und zieht dich
herbei. Reinheit und Stille ſind der Welt Richtmaß, aber auch
das Stärkſte, was die Welt bewegt. Jn vielen Ausſprüchen iſt
er nahe zu der deutſchen Myſtik zu ſtellen, nach andern wieder in
Jeſu Nähe. Dürfen wir einem Volke, das ſolche Männer hat,
Miſſion bringen? Weinel bejaht entſchieden. Und zwar muß,
anknüpfend an das Gegebene, nicht nur das von der Höhe Her-
abgeſunkene wieder aufgerichtet werden zu der alten Höhe, es
muß mehr gegeben werden. China iſt ſatt. Es fehlt der
Schöpfungstrieb. Gottesglaube und Aktivität des Lebensgefühls
iſt das, was wir haben und jenen bringen müſſen, ſie hinführen zu
Jeſus, der den Völkern die r hat, daß es vor-
wärts geht, daß Gott in der Welt etwas will. Der allgem. evang.
proteſt. Miſſionsverein hat das ſchon verſucht, in Wirklichkeit um-
zuſetzen. eine Methode iſt viel angegriffen. Aber gebildeten
Völkern muß man anders näher kommen als Negern. So iſt
ſie jetzt ſchon mehr anerkannt und wird ſich durchſetzen. Dem
außerordentlich eindrucksvollen Vortrag folgte keine Beſprechung.
Aber eine ganze Anzahl neuer Mitglieder meldeten ſich beim
Verein an.

Halleſcher Frauenbildungsverein, e. V. Kindergartenhaus,
Burgſtraße 45. Aus dem Jahresbericht für 1912 entnehmen wir
folgendes: Es fanden 26 Mitgliederverſammlungen ſtatt, bei
denen viele verſchiedene Gebiete der Frauenbewegung zur Be-
ſprechung kamen, wie z. B. die hauswirtſchaftliche Ausbildung,
Bedeutung der Frauenbewegung für die Familie, ſoziale Aufgaben
der Frau in der Gemeinde, Hygiene der Kleidung uſw. Auf dem
Frauenkongreß in Berlin, ſowie auf der Hauptverſammlung des
Bundes Deutſcher Frauenvereine in Gotha war der Verein durch
eine Delegierte und mehrere Mitglieder vertreten. Die Aus
kunftsſtelle für Frauenberufe befindet ſich Heinrich-
ſtraße 1, part.; Sprechſtunde Freitags 4—-5 Uhr. Jm Volk s-
kindergarten waren alle Plätze beſetzt, und viele Anmel-
dungen mußten unberückſichtigt bleiben. Die Vollſchülerinnen der
ſtädtiſchen Frauenſchule empfangen hier, dem Lehrplan dieſer
Anſtalt gemäß, praktiſche Unterweiſung im Spielen und Beſchäf-
tigen mit Kindern. Während der Sommerferien richtete der
Verein Ferienſpiele für erholungsbedürftige Kinder unbe
mittelter Eltern ein. Täglich wurden 130 Kinder vor- reſp. nach-
mittags von einer angeſtellten Kindergärtnerin und einer Anzahl
freiwilliger Helferinnen angemeſſen beſchäftigt und mit Milch und
Zwieback beköſtigt. S Oktober wurde die Kinderleſe-
halleeröffnet. Der Bücherbeſtand, anfangs 300, iſt teils durch
Kauf, teils durch Geſchenke bereits auf 500 Bände angewachſen.
Der Beſuch iſt ein äußerſt reger; es kommen jedesmal etwa

hunderk Kinder, Knaben und Mädchen. Jm November betrdie Geſamtgzahl 1065. Die Leſehalle iſt Dienstags, Mittwochs wut

Sonnabends von 3-6 Uhr geöffnet. Freiwillige Helferinnen ſind
ier, wie bei allen andern ſozigen Arbeiten des Vereinsg, ſehr will
ommen. Die ſoziale Hilfsgruppe Zeitſteuer, welche

Jugend- und Blindenfürſorge als Arbeitsgebiete hat, arbeitete in
R Bahnen weiter. Es wurden 31 Volksſchülerinnen an
ünf n der Woche bei den Schularbeiten beaufſichtigt
und mit Spiel und Lektüre beſchäftigt. Jeden Sonntag verſammeln ſich 19 Blinde im Anders etenſauſe wo acht Helferinnen

abwechſelnd für ihre Unterhaltung ſorgten. Jm Sommer wurde
mit den Blinden eine Kremſerpartie nach dem Waldhauſe gemacht.

Die Gruppe zur Pflege einer praktiſchen Aeſthe-
tik zieht in ihren Arbeitsbereich Betrachtungen über Städtebau
und Wohnung, Bilder im 3 Kleidung und Schmuck, körper-
li ar rg Es fand die Beſichtigung einer Schuhfabrik
ß t; auch unterſtützte die Eruppe die vom Dürerbund angeregte
usſtellung für ver beſſer J rDer Verein ſelbſtändiger Dentiſten der Provinz Sachſen

und des Herzogtums Anhalt, e. B., hielt am 2. Februar im
GrandHotel Berges eine außerordentliche Generalverſammlung
ab. Unker anderem machte die Umgeſtaltung des Namens (früher
Zahnkünſtler, jetzt Dentiſten Warum die fremdländiſche Be
eichnung für das gute deutſche Wort eine Aenderung der

ungen erforderlich. Ein Antrag der wirtſchaftlichen Kom
miſſion des Vereins auf Gründung eines Agitationsfonds fand

Annahme. Es wurden ſofort 250 Mark gezeichnet,
welche einem bereits W freiwilligen Grundſtock zuge

wurden. Zweck dieſer Gründung iſt, die marktſchreieriſche
en und den unlauteren Wettbewerb im Berufe zu be

ämpfen.
WalhallaTheater. Man ſchreibt uns: Das reigende „Auto-

liebchen“ iſt allabendlich ausverkauft. Morgen Freitag findet der
langerwartete Walhalla- Maskenball ſtatt, zu dem wieder eine
roße Menſchenmenge aus Nah und Fern ſi r. wird.
ie Vorſtellung fällt an dieſem Tage ſelbſtverſtändlich aus, jedoch

wirkt die geſamte n tievchen e h durch 50hieſige Damen verſtärkt durch überaus luſtige Darbietungen
auf das eindrucksvollſte mit. Eintritt und Beſichtigung iſt abends
6, Anfang 8 Uhr.

Konzert im Zoo. Heute, Donnerstag, 8 Uhr, iſt Geſell
ſchaftskonzert vom Stadttheater Orcheſter (Leitung: Kapellmeiſter
Alfred Elsmann) unter Mitwirkung des 1. Heldenbaritons
unſerer ſtädtiſchen Bühne, Herrn Viktor Erik van Horſt.

Bad Wittekind. Morgen Freitag nachmittag Konzert vom
Soliſten-Quartett der 75er.

Feuer in der Spinnerei. Am Mittwoch entſtand in einem
Arbeitsſaal der Baumwollſpinnerei in der Fährſtraße Feuer,
das vermutlich an einem Vorgelege durch Reibung ausgekommen
iſt. Durch herabfallende Funken wurde die auf den Maſchinen in
Arbeit befindliche Baumwolle entzündet. Der Brand hat an Ma-
ſchinen und Baumwolle einen Schaden von etwa 20000 Mk.
verurſacht. Die Feuerwehr löſchte den Brand in 40 Minuten.
Gebäudeſchaden iſt nicht entſtanden; der Geſamtbetrieb erleidet
keine Unterbrechung.

Plötzlicher Tod. Der Arbeiter Meinhardt in Trotha hörte
in der Nacht zum Dienstag in ſeiner Stube ein Geräuſch und
meinte, ſeine Frau lege den Wärmſtein aus dem Bette; als er
aber am andern Morgen aufſtand, lag ſie tot in der Stube. Ein
rzſchlag hatte ihrem 683jährigen Leben ein plötzliches Ende be-
reitet.

Halleſche Tageschronik. Von dem Balkon des 2. Stockwerks
eines Hotels fiel geſtern abend eine größere Menge der unteren
Verputzung auf den Bürgerſteig der Delitzſcher Straße.
Trotz des regen Fußgängerverkehrs wurde niemand verletzt.
Eine Handelsfrau aus Könnern wurde Mittwoch nachmittag auf
dem Riebeckplatz von einem Kraftwagen umgefahren,
wobei ſie eine Quetſchwunde am Hinterkopfe erlitt. Mit dem
Kraftwagen wurde die Verletzte zuerſt nach der Klinik gefahren, wo
ſie verbunden wurde, ſodann nach dem Perſonenbahnhof. Die
Schuld dürfte der Frau ſelbſt zuzumeſſen ſein, weil ſie beim
Ueberſchreiten des Fahrdamms die nötige Vorſicht außer Acht ließ
und unmittelbar in den Wagen hineinlief. Ein angetrunkener
Student verübte geſtern abend in der Gr. Ulrichſtraße und deren
Nebenſtraßen dadurch Aufſehen, daß er in Frauenkleidung
umhertaumelte. Jn einer Droſchke wurde er nach ſeiner
Wohnung geſchafft.

Aus den Vereinen.
Der Alldeutſche Verband hielt geſtern Dienstag in der „Tulpe“

eine ſtarkbeſuchte Verſammlung ab. Es wurde in der Beſprechung
des Buches „Wenn ich der Kaiſer wär'“ von Daniel
Frhman fortgefahren. Herr Profeſſor Hertzberg gab noch-
mals einen kurzen Ueberblick über den Geſamtinhalt des Buches.
Er äußerte die Anſicht, daß die Reformvorſchläge, welche der Ver
faſſer macht, größtenteils nicht durchführbar ſeien. Daß deſſen
etwas rückwärtsführende Politik nur möglich ſei in einer ſchweren
Zeit, wenn z. B. Deutſchland in einem unglücklichen Kriege be-
ſiegt worden ſei. Jn der darauffolgenden Ausſprache wurde das
Buch dringend zum Leſen empfohlen, denn es ſei ein ganz ge-
waltiges Werk, das die großen Schäden, die wir alle fühlen, mit
großem Mut ans Licht bringt. Wenn man auch mit den Mitteln
zur Abhilfe nicht immer einverſtanden ſein kann, ſo äußerte ſich
doch darin das warme Empfinden eines deutſchen Herzens, und
das werde dem Leſer Freude machen. Zum Schluß machte Herr
Profeſſor Scupin noch einige kurze geſchäftliche Mitteilungen.
Jn der nächſten Sitzung wird Herr Profeſſor Hertzberg in der
Beſprechung des Buches fortfahren.

Der Kriegerverein zu Halle nahm in ſeiner Monatsverſamm-
lung mehrere neue Mitglieder auf. Die Verſicherung bei Sterbe-
fällen zum Beſten der Hinterbliebenen ſoll in einer außerordent-
lichen Generalverſammlung behandelt werden. Kamerad Rösner
machte Mitteilungen über kommunale Angelegenheiten. Zum
Schluß vergnügten ſich die jüngeren Kameraden beim Teſching-
ſchießen. Mit Militärgewehren ſoll vom Frühjahr ab auf dem
Schießſtand „Heidepark“ geſchoſſen werden.

Der Verein ehemaliger 27er nahm in ſeiner Monatsverſamm-
lung zunächſt den Bericht des Kameraden Buſſe über die Vereins-
kaſſen verhältniſſe entgegen. Herr Juſtizrat Dr. Rüffer hielt
einen Vortrag über „Die kriegeriſchen Ereigniſſe
vor 100 Jahren“.

Winterfeſt des vierten kommunalen Vereins. Der vierte
kommunale Verein beging am Mittwoch im feſtlich geſchmückten
Saale des „Wintergartens“ ſein Winterfeſt. Der muſikaliſche
Teil der Kgrteg e war ganz beſonders reichhaltig. Jnſtru-
mentalmuſik und Geſang wechſelte in geſchickter Folge ab. Das
beliebte Rilius-LauQuartett trug mehrere Geſänge vor. Mehrere
Schüler des Hehdrichſchen Konſerbatoriums, beſonders Fräulein
Lüdigke in der Arie der Mikaela aus „Carmen“, fanden reichen
Beifall. Den Schluß des Abends bildete ein Ball, der die Teil
nehmer bis zum Morgen beiſammenhielt.

Vereins-Anzeiger.
Verein deutſcher Jngenieure (Thüringiſcher Bezirksverein). Am

11. Februar 8 Uhr Sitzung im „Park-Hotel“. Gäſte will
u 9 Vortrag des Herrn Dr. Bernſtein über „Motor.

üge“.
Allgemeiner Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen. Am 8. Febr,

824 Uhr Geſamtvorſtandsſitzung im „Ratskeller“.
Kriegerverein Alemannia, Am 7. Februar 856 Uhr Monatsver-

ſammlung in „Mars-laTour“.
Halleſcher Dienſtbotenverein. Sonntag, den 9. Februar, abends

8 Uhr im Domgemeindeſaal, Kl. Klausſtraße 12, Lichtbilder-
vortrag des Herrn Paſtor Liz. Baumann; „Jm Lande der
Erzväter, Reiſebilder“. Eintritt 15 Pfg.
willkommen. Tee mit Gebäck 10 Pfg.

Geſchäftliches.
Reſtaurant „Zum Markgrafen“. Die Bewirtſchaftung obiLokals hat mit heutigem Tage Herr Frang Thiebes über

nommen. Näheres im Anzeigenteil.)

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 6. Februar früh 7 Uhr.

Temperatur 7Ort Buſt Temiſe Wind Wetter kg
druck ratux hbchſter nbdrigt

Stand Stan 27
Halle 7634 6 8W 1 bedeckt 10 2 o
Torgau 762,7 4 W 2 10 2 0Nordhauſen 763,6 4 W 2 al 2 0
Magdeburg 761,8 5 8W 2 11 2 0Gardelegen 60,6 5 8VW 2 wolkig] 10 1 0
Brocken W 7 bedeckt 1 3 0Das Hochdruckgebiet hat ſich oſtwärts verlagert, während
nordweſtlich von den britiſchen Jnſeln eine tiefe Depreſſion er
ſchienen iſt. Jm Dienſtbezirk, wo geſtern und heute vielfach
heiteres, mildes und trockenes Wetter herrſchte, haben wir bei
weiterem Vordringen des neuen Wirbels unruhige, trübe, milde
Witterung mit Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 7. Februar: Unruhig, trübe, mild, Regen.

Börſen- und Handelteil.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 6, Febrnar. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzuckers88 ohne Sack 9,830--89,40. Tendenz geſtern abend
Nachprodukte 759 ohne Sack 7,50 7,65. ruhig, heute ruhiger.

Brotraffinade l. ohne Faß 19.50 19.75.
Kryſtallzucker I. mit SackGem. R a finade mit Sack 19.25--19.50.

Gem, Melis mit Sack 18,75 19,00.
Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Februar 9,6566. 9,67 B. Mai 9 926, 9,95B.
März 9,72 G. 9 77 B. Aug. 10.206 10,22 B.
April 69,82 G. 9,87 B. Okt. Dezbr. 10,006, 10,05 B.

Tendenz: ſchwächer.
Hamburg, 6. Februar. (Eigener Dratbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-NRohz ucker, I. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Februar 9,656G. Mai 9,974 G.
März 9,756G. Augußn 10,256G.
April 9,856. Okt.Dez, 10,02 G.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 6. Februar. (Eigener Drahtberht.)

Auch heute blieb die Grundſtimmung durchaus feſt. Das
Geſchäft war bei Beginn aber wegen Mangel an entſcheidenden
Nachrichten ſehr begrenzt. Die Kurſe waren im allgemeinen gut
behauptet und teilweiſe ſogar gebeſſert. Von Banken erfuhr
Schaaffhauſenſcher Bankverein nach der geſtrigen ſtarken Ab-
ſchwächung eine leichte Erholung auf die Erklärung der Bank, daß
die Dividende nicht unter 5 Prozent herabgehen werde. Auf dem
Montanaktienmarkte erhielt ſich die Vorliebe für Laurahütte, die
mit einer Erhöhung von 156 Prozent einſetzten. Erwähnenswert
iſt noch die Beſſerung der Orientbahnaktien. Die ſpäter ein
treffende Meldung von einem bulgariſchen Siege bei Gallipoli

Tendenz: ſiill.

Tendenz: ruhig.

Der Kaffee iſt bei Krterien-
verkalkung abſolut zu verbieten
oder nur durch den unſchädlichen
Kaffee Hag, den ceoffeinfreien
Bohnenkaffee, zu erſetzen.

Generalarzt König und Dr. Pototzky.
(Zeitſchrift f. Baneologie 1908, Heft 8.)

Mass- Anfertigung
bester ne Preloworter

Austführung.

Frühjahrs- Neuheiten
Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Kostüme, Kleider, Mäntel, Blusen, Röcke, Morgenkleider.

Billigst gestellte Preise.

SGBruno Freytag,
Halle a. S., Leipziger Strasse 100.
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amburger Paketfahrt und Nord-

t

Geldmarktes nach

wWirkung, daß zunächſt die feſte Stimmung ſtärker hervorDwahn, daß durch ſchnelle Erfolge der Bulgaren

Eine Belebung

infolge des Handſchreibens des Kaiſers Franz Joſeſenhhrielbſstont 476 Prozent. ſ Franz Joſef
Berliner Produktenbörſe.

Berlin. 6. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Die etwas billigeren Auslandsofferten, das ſtarke Jnlands-
ebot und die Zurückhaltung der Käufer ließen den Getreide

n in abgeſchwächter Haltung verkehren. Gegenüber den
W Nachbörſenpreiſen wies Brotgetreide Rüdgänge von

auf. Hafer und Mais lagen träge. Rüböl zog an,

Schlußbörſe.

Roggen: Hafer:Tendenz: ruhig.
Mat 174 25 .4.
Juli 174,75
Septbr.

ang

igen

aufFetter: ſchön.

etzen:un matter.
ai 209002 210,60

b A.Schidt Mai
Tendenz: geſchäftslos.

Mai A,Juli un un A.

R übbl:
Tendenz: geſchäftslos.
Febr. 66,70
Mai 64,40
Okt. un n

Tendenz: matt.
Mai 172 50
Juli 174,00 A.

Lehte Draht und Hernſprechnachrichten.
Der Balkankrieg.

Konſtantinopel, 6. Febr.

linie wieder zurück.

Bulgariſche Truppen ſteckten
ge Ortſchaft Jszeddinköj ſowie einige andere in
dieſem Gebiet befindliche Dörfer an der Tſchataldſcha-
nein Brand und zogen ſich dann von der Tſchataldſcha-

Auf Rekognoszierung abgeſandte
ürkiſchhe Abteilungen fanden vom Feinde keine Spur.
gekognoszierende türkiſche Abteilungen
ſtellten die Anweſenheit feindlicher Streitkräfte in ziemlich
bedeutender Stärke im Gelände von Gallipolis feſt.

Sofia, 6. Februar.

der Bulgaren.

Die „Agence Bulgare“ meldet:
dietürkiſche Armee von Gallipolis wurde geſtern von
den Bulgaren ſüdlich des Fluſſes Kawak geſchlagen
und zog ſich, von den Bulgaren verfolgt, in großer Un-
ordnung auf Bulair zurück. Durch dieſen Erfolg iſt die
ganze Küſte des Marmarameeres bis Bulair in den Händen

bei Gallipolis

Der rumäniſche Miniſterpräſident über die Lage.
Bukareſt, 6. Februar. Jn der geſtrigen Kammerſitzung

erwiderte der Miniſterpräſident unter lebhaftem Beifall
auf eine Anfrage, ob Rumänien auf die Abtretung von Siliſtria
verzichtet habe, daß von einem derartigen Verzicht keine
Rede ſein könne und daß auch niemand beauftragt worden ſei,
auf Siliſtrig zu verzichten. (Lang anhaltender Beifall.) Er er
kenne die Berechtigung der großen Aufregung der öffentlichen
Meinung an und freue ſich, daß ſie in der Kammer Widerhall
finde. Man dürfe aber nicht vergeſſen, daß die Regierung von
demſelben Patriotismus beſeelt ſei, aber auch die ganze Verant
wortung zu tragen habe. Der Miniſterpräſident wiederholte ſo
dann ſeine Erklärung von der vorigen Woche und ſchloß mit den
Worten: Die Worte des Königs, daß die Stimme Rumäniens
Gehör finden werde, werden zur Wahrheit werden. Schließlich
erklärte noch der Miniſterpräſident, daß man Bulgarien, das
ſo viel Mut, Patriotismus und, nationale Begeiſterung gezeigt
habe, nicht mit Eiferſucht' begegnen dürfe, ſondern daß
man es auf dieſem Gebiete noch überflügeln müſſe. Er glaube,
daß es möglich ſei, künftig ein Bündnis zwiſchen Ru-
mänien, Bulgarien und der Türkei zu bilden.

Abreiſe des Kaiſers nach Poſen.
Königsberg, 6. Febr. Der Kaiſer iſt mit Gefolge

heute vormittag 8 Uhr 50 Min. mittels Sonderzuges nach
Poſenabgereiſt. Der Kronprinz und die Kron
prinzeſſin ſind mit dem fahrplanmäßigen Berliner
Schnellzuge 9 Uhr 13 Min. nach Danzig abgefahren.

Wieder in Danzig.
Danzig, 6. Febr. Der Kronprinz und die Kron

prinzeſſin ſind heute mittag 12 Uhr 25 Minuten, von
Königsberg kommend, hier wieder eingetroffen.

Keine Ausnahmeſtellung für den „Parſifal“.
Berlin, 6. Febr. Die Petitions kommiſſion

des Reichstages verhandelte heute die von ungefähr
18 000 Perſonen unterſchriebene Petition betreffend eine
Abänderung des S 29 des Geſetzes über das Urheber
recht an Werken der Literatur oder Kunſt.
Bekanntlich verlangt die Petition eine Ausnahmeſtellung für
Richard Wagners „Parſifal“, der für Bayreuth vorbe-
halten bleiben ſoll. Die Abſtimmung über die Petition ergab
Uebergang zur Tagesordnung.

Generalleutnant Matthias F.
„Berlin, 6. Februar. Jn ſeiner Wohnung am Kur-

fürſtendamm ſtarb heute früh Generalleutnant z. D.
Matthias. Er war zuletzt Oberquartiermeiſter und
Chef der Landesaufnahme.

Jm Theater plötzlich vom Tode ereilt.
Potsdam, 6. Februar. Während der geſtrigen Vor-

ſtellung im hieſigen Schauſpielhauſe wurde der frühere

Hank für Randel und Industrien

Direktor des Potsdamer Realgymnaſiums, Profeſſor
Walther, plötzlich vom Schlage betroffen und verſtarb
bald darauf.

Zum Deutſchen Turnfeſt 1913.
Leipzig, 6. Februar. Die Leipziger Stadtver-

ordneten bewilligten einen Feſtbeitrag von 50 000
Mark und weitere 50 000 Mk. zur Deckung eines eventuellen
Fehlbetrages für das 12. Deutſche Turnfeſt 1918 in Leipzig.

Zur internationalen Baufachausſtellung.
Leipzig, 6. Februar. Auf dem Gelände der inter-

nationalen Baufachausſtellung wird der Leipziger Künſtler
verein, dem bedeutende Künſtler angehören, eine inter-
nationale Karikaturenausſtellung eröffnen,
die an Umfang und Bedeutung ihresgleichen ſuchen wird.

Der falſche Alarm in Straßburg.
Straßburg (Elſ.), 6. Febr. Jn Richtigſtellung der bis-

herigen Meldungen wird mitgeteilt, daß der geſtern abend
von der Polizei in einer Wirtſchaft in der Weißturmſtraße
feſtgenommene Urheber der falſchen Depeſche
über die Alarmierung der Garniſon nicht Keller,
ſondern Auguſt Wolter heißt. Er iſt ein wegen Geiſtes-
geſtörtheit entlaſſener Zahlmeiſteraſpirant und 1877 zu
BanSt. Martin geboren. Das Telegrammformular hat
er ſich dadurch verſchafft, daß er an ſich ſelbſt eine Depeſche
aufgab, deren Formular er dann durch Wegradieren des
Jnhalts entſprechend herrichtete.

Herabſetzung der Zwiſchendeckfahrpreiſe nach Kanada.
Hamburg, 6. Februar. Nachdem die Canadian Pacifie

Railway Company die Zwiſchendeckpreiſe von Antwerpen
nach Kanada und von Trieſt nach Kanada vor einigen
Tagen von 140 Mk. auf 120 Mk. herabgeſetzt hat, gingen
die im Schiffahrtspool vereinigten Dampfſchiffahrtsgeſell-
ſchaften mit dem Zuwiſchendeckfahrpreis von Hamburg,
Bremen, Rotterdam und Trieſt nach Kanada ebenfalls auf
120 Mk. herab.

Hinrichtung.
Meſeritz (Poſen), 6. Februar. Der im Oktober v. J.

vom hieſigen Schwurgericht wegen Ermordung ſeiner
Mutter zum Tode verurteilte Malergehilfe Dewald iſt
heute früh hingerichtet worden.

Die Wirkung war geradezu
überraſchend.

Dies Worte des Herrn Valentin Krump, Bäckermeiſter in Köln
a. Rhein, Frieſenwall 76. Nachdem er viele Mittel angewandt hatte
und ſogar das Kölner Jnhalatorium beſuchte, aber ſein Aſthmaleiden
ging und ging nicht weg, im Gegenteil verſchlimmerte ſich. Er iſt
nun froh, daß es ein Mittel gibt in Aſtmol Aſthma-Pulver, das
ſicher hilft und deſſen Wirkung überraſchend iſt. Aſtmol Aſthma-Pulver
koſtet M. 2.50 die große Blechdoſe, in Apotheken erhältlich.
Gratis Muſter werden auf Verlangen von Engel Apotheke,

Frankfurt a. M., verſandt. 185Filiale Haſſe a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

i Aktſenkapitaf und Reserven:
i 192 Millionen Mark. z

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 6. Februar, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.

Wechsel-Kurse. e Oesterreich. Papier itteldaufsche Privathant 125,60 Hampe Er. h. r 174,75 4 100d 77h. A. 8 Porkegleten anif. 3 Matlenalbank für Denfachlasd 128.20 Aelnrichthell. 7 Schluss-Kurse:. 1902 3 s 90in Romöven emer. 1903 Oesterr. Kreditanztalt alt. 200 Hemmoor Portl.-Iement 129, 00 Oeszfarr. Kredit 200 4 Spaneche Anfelbe (vobere)en x le Patersburger Dickonfebent Hihernia Bergw. Berfiner Manédglegetellechoft 168 Türtan, nene unlk. BIſt rer e en 4 i. 1698 Preuß. Bodentredit-Bank 157,30 Hebrend Mühlen W 160. 25 Commerr- arg Viztentedant 1148 fürtigche In 160
n 4 Kuzzen 1359 do. Tenfral-Bedenkredit 193,60 hirzch Metall W 135.,90 Darmäſer Bant 124 wganiche Äranenmuf lorded IIIIIIIIIIIIII 3 c 1894 e es eese e Kalchidank 7 138.,00 Höchzter fardwerke e 2 634.80 n Bank BI 257 III Andrtah III 3175/,a e. 1962 Eass. Bh. um. Handel 158.75 Hoes Stahiw. 325.20 Dkente-Hommandit 1908 atfrch- zend. J. 166u 45 1906 Süchzische Band 157,75 Fobenlohe- Werke 176.75 Drazduer Bunt 157 kerfmunder len C.n e 3 Schweden 1886 e 4. Scaaeffhans. Bankvargia 115,00 e Berobau Bee 465.00 ationelbank 123 äehenſohe-Wartt 1775n en e Herden wort St. -Anl. Scalerircher Bankverein 154.00 Fabla Porzellan 341.00 Schaaffdauzenscher Bankverein 1152 leerek hie e 1770 e Janeirt auf Lendeo 4 Türken Auämln. An Wiener Dankrerein 133 10 Kallw. Aschertleben e 159.00 Russ. Bank t aus. Handel 169 III 87Geldsorten,. in 08 mee Rrauerei Axten n 33 r e eereee r e h 334I 46 rcaner Meatich. e 392 0 er 7 deln. M e 69Aera Heten. Uyyzr, Pold gr. m. drauant ſiss, 50 König Wilhelm abg. 269. oo Eerferr. Stastrbahn 153 Fombachtr Hütte er

u do. e 4 do. mitlel e e Deaitsche Bierdravorel e 85 60 4o. St. Pr. e er e 852.00 do. Süd bahn II 23 n den e e 198ferelget e eeese s i. kl. IGIIIIIIIIIIIII Patrenhbefer e e e er 235 00 A5rdlsdorfer Zucker e e 143.25 III kiztadohna (80 III T g ener IIIIIIIIII 196e e t V F. n W 3chäneberger III III 21380 MIIIIIIIIIIIII 547 T Ohie hre r e e 176e e e III e 73.75 Fchulthald rer 2 BI t e 1 IIIIIIIIIEEE h 23 amburger P n rn 153t d. 3 o. kiser. Th. II o 2902 i wer T i labmeyar 4 Ca. e eeereese 122,00 Orientbahnen Zetrlebt- e er 175 III uns r e e 298
n e e e 6 Bueneos-Airas h Rlosterdrauerel Rüderhof 58.50 r e e F a M e u leyd rer 118e Leiptlger Brauerei Riebech 181,00 vurabüitie III 177.4 al. elmeerdahn T tut III BI 7e e reeeeee Fisenbahn- Aktien Vereln. Arfern e 99,00 III m e hie i 161 337 i n a z 168

nie 70. u 3 00 Vanchan- Wiener Eben n i. a163n e ne h z i ehe a ühni. Ritic“Dentsehe Amleinen. über üben h e eder Maschintn 110, Chiaeien 1808 Tendemt: trige.m Hen- das. f. Anllinf. 420.50 Vagdeburger Allgem. Gas 107.26en. Deuirche Schatranweitunged Schantunghado e ääler Porii. Comeni 118,00 Märt.-Wenif.-Ber e e R 1 d I 1 J118, 0 .-Wetif.- Berg. 136.26 ursnotlerungen der Lelpriger Börse vom 6. PFebruar, 1 Uhr.
e 1 v e t gen. deriner Amnſdat 48475 Hetchinenſadrit bau 165. 00 Mitgetelit vom Bankhause Paul Senaneeti Halle a. 8.5 n n i 4 r a r o 5 Prot. Dividenis vorige atte 16650 Hallerche Stratendadn 006Frerüde Sheſtznwehatgen t. Berliner Stradenbada on 12050 hen s Fluliche enſe 23.856 Leipuiger tietir. Srasendahn 6 1144.008We von 1 Hamburger Stratenbahn an 155,00 ar be ginn 275 39 do. Statiranleitt 096,260 cuere Papieriebrit 9 165,000

z le r Strazsenbahn o. Verrepaktien 117.00 Horad. Wollimmerei 15400 z ler Aubnient, 7 15 Dörztawitr-Ratfmanntderfarst.I u'3 ſe4 e äää h h Ah Baer 4 Stein Bonn 446.00 Ohberrchl. Eisenbahndedarf 104,00 tut Paplert v 55 006 W 7 7 87-9024 h r 3 n. 1904 ent. 12 doltimere nd hie 7 re For mann klektr. e e 121,00 le kiranindustrig. e 87,00 4 ran ob N J 96 750 el ertiche Zraugionl. h 0 7 162 000
h 7 3Anl. e. 08 h. on Berſ.- Anh. Nasch. 174,50 do. Kokwerte h e n Uiaunſger Zuckerläbrik J hröI Horn Staat Rang Heſſenitche Meridienditeit ber iner klettert do. PForllaod-Iement. Je en 726 e 3m iübgr ol Wiſtelmeerdabe 2 a s r e e T in Roppel e a 4 i o 1902 93,600 13 7 237 806r erndurger Marchintn miminen e 55. vm 4 Staats Anl. v. 1886 r r e Verzellus Rergwert 156,00 Phpönir Gergw. t. A. 361,00 48 krumberj r 5 Wierdraeerai er 3 177

ait-heul. z üghrünnr l. v min r e 7775 4 53 760 7 n 7 0 r2 eſefelder Mazchiven 9 9. tet 88. Tan re imarchbüite [169, 75 Fhein-Haszao Bergwert. s25 00 Lelhuar Paraffin-8bl, Da erife)äar Ruxa exc Aosbeute 15.4 75326We 7 conr. Eisenbahn-Obligatlonen, Bochuwer Gubtiahl e 217,90 hein Stahlwert 162,75 i ihn ich 99,500 ßeriiand-Zemenſfabrit Hall. 8 87.0001 u 10., 12/1 7, 19, 24/29 4 Prox. Merdhauren-Wornigerode Eöhlar à Ce. 233,90 Riebeck Monfanu. 186.25 Vpeihenden p1 ſäbr 4 Co., Aewumgeratpian. 10 178,006
en ann r i m Erauuthw. Kahl 231.50 Foembecher ütten 163,75 r x m d Gut 10 N7.006h wo r m re Sten 8 Her pin. ſ. 99 Noiter Leaantehle re n r e. 00 n 1 5 w. 2 177den e i h w. e ten 160 006 e 13335mr Prager üe e II h glir Fa 2 I 5w n r 2.60 im lembarden Pr. Caroline Braunkobie 135,00 ſenr n mee o AKts Kriatuch Müblen 2 1112,0006v i5jt: 1557 1o10 a ung Deabrewe Pr. Chem. Fabr. Buctan [165, 75 Faxenis Poriſ.-Zement. 131.50 Herimann Natchluen w 7 135

in 1901 m 7 m Haerkan Rjäran Pr. Cölner Bergwerk Scheriog Cham. fabrik 228.26 ſog foyſſner M. ſ206 För Finler r i 17
II lern bin 1897 1900 w. F e m e 150 00 n un III 4374 um n i rty es P m c i e 5Pfandhbriere. S (Anttfeller 1. Pr. Conzolldatlon Saale 369,75 ächyeigar ges n 146.75 Allg. en Aen ien in. z 166.750 Kunnantiten B. ren 6 100,00B
8 ine 5 5 de 2. Pr. III aſtdater Masqà. e 55.,50 Ichuckert, klektr. IIIIIIIIIIIIIII 146.90 rer IIIIIIIII 8 6 1569,590t Mermörker ehe 2.40 taſtenlsche Eizend. Pr. Crülwltrer Papierfebrit [164,. 10 Fchult-Knaudf 154,50 e un 9 167 500
4 lung fi Cemm. Oh II 0 do. Nittelmeer Fr. III Berzarer Gat III 188.25 Siemens Flatind. Tr 334 00 A. Bed. -Krad-Anst. 7 7 143 50B

l. r od. 1888 vent e n u 217.00 Grete leiyriger Krobendahn 10 221,600 Tendam: fen.e Aen V. A. itbankaktfen 409.,50t. i. III 4. z e 0 h 5e i 2::: S 2 h c 3423 Kuxs-Hotierungen v. 6. Febr. Ellgetellt ron der Hlfteideutehun Privatbans Hall.
Sohigahrts-AKtien. e. Iabelwerte 126.50 Kteinn. Chameite 304 60 Tendent dehauptet. Radſt. Auge Wermann I 1425 1600

arg d mult. Pakeſt. e v Mun. 39 A h 135 III e ar Immenrodt 3800 25anti e anertmarg- III 2. föhr, fom mat 78.00 Alexanders ehe rmgörd. 774 Horden Ueyé- An Dynamit-Trust e 178,00 Stellderger Tinkhötten 139.,70 gienrede e e 6900 6100 Jehannathball 4300 4500asländisohe Staetepapiero. Verein Elde- a. Soale-Schift. Eſlendurger Kattan Airzlzunder Spielkarten 139,00 Fruckderf-Rietleaben Harem 97
n Bank Aktien IIIIIIIIIIIID BI i tn III IEIIIIIIIII u e e IIIIIIIIII 277 273 77 775e eese de e ler ken s 30 Carl Lucwigsha hRirt. Elberfels h kzcrweiler Eergw. III 201 76 ds. do. a. h 357.,00 Corlzfuni e e 5750 59650 NMolttesboll 125 160

4 Ahnn 00 z e ten es r 547 S e 55 356 e Maliw. e VWro6 e a e 1 In ert. ine ter inigke e e 7 nen. 7h t un Cenwen- I. Dich Fnner. e e 27360 Unſon, Fabr. chem. Prod. 271.00 Fritärichsball- Aen 77 77 Reichskront 400 500
t o III R. Herut. Ceun. kitenw. e 213,25 Unier den Unden, Dagger. e e 166.25 Clückauf-Sonderz daun 18600 19800 Ranzdach. 860 900re II III III h Gelrenkirchen BI 197,70 Verziner Papier h 173.,25 Groukerrog von Sachen Richard h 850 400160 än. III e e e e III e h Kerellzch. f. elektr. Usterr, e 171.00 Vorwebler Partl.-Zement e 246.,00 Güntdersball e 4500 4600 dothenbery. e e 2600 2700u ü, les mee ée. Vederze-Hant Kienniger Juchtt. 162 00 Wegelin A Nüdger e e 192.,50 Daſlesedt Haliw. Aktien 50 84 Sanle h 6800n III IIIIIIIIIII 8 pin s Werke h 204 30 VWertere ln Ahali IIIIIIIIIIIIII 206.00 Harnor. III III 71 73 III IIIIIIIIIIIII 7000 7200IIIIIIIII) Dreräner Uunt IIIIIIIIIIII le e Mrzchiger BI 487 50 Westf. radi-lad., IIIIIIIIIIIIIIIA 170,00 NMansa-Sihverbers III 5300 5500 II 6160 6250t in dert kuaner Rrech Aann. Jauger. St. 2 37,75 le. Stablv. e e 67.00 Hattert-Vart.- Aktien 112 1149 5700 5900z G. e II II h II Rezch. St. Pr. E. 275.560 Vinener III III 189,50 Heiligenre da e 8750 8900 5 II Ten.- T. pteh 65890II IIIIIIIG IIIIIIIIIIIIIX Uarderg-Wien-üomwi 143,10 Vnete III h 69,00 Uaimbealdrbauses III 1625 1700 Tee 819 884 Los 9 e dankrerein h Rarv der Beryd 196.40 Werzch.-Weilssent. 1. Jer. 171,50 Hetdberg- Aktien h e 52 53 Jhärin gen h 8700 2800K ILILIIIII IIIIIIIIII III zit. Rerch e Be 339,00 do. 2. Ser. e 157,59 Keldrungen 800 850 Polider III 775 850Harter A. a. B. 47.25 einer U. 308, 50 Heſärungen M. 850 950 hell X 8000S
Paul Sohauseſl Co., Halle a. 8,, Bitterfeld, Delitzseh, An- und Verkauf von Wertpapieren, Kinlöeung Ver-ilenbur F. en U. T
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Aufomaſische Pistolen
verschiedener Systeme.

Parabellum, (al. Immn,
dentsches Armee-Modell 08.

Mauser, Browning, Preysse, Steyr,
Webley Soott, Glemens

in Cal. 6.35, 7.65 und 9 mm, sowie r Munition e
liefere zu Original-Fabrikpreisen. [737

Walter UhliG
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Nach einem Saſſe des Herrn Miniſters für Handel und Ge-

werbe können zum Beſuche der hieſigen ſtaatlich- ſtädtiſchen Handels
e erveſwnke für Mädchen ſtaatliche Stipendien gewährt
wer

nträge auf Verleihung eines Stipendiums für das Sommer-gee 913 ſind bis zum 29. Februar an die Schulvorſteherin Frau

Gehrts-Wildhagen r r Die Anträge müſſen enthaltena) einen ſelbſt verfaßten und geſchriebenen Lebenslauf der Bewerberin,
bebhördliche Auskunft über ihre Führung, ſowie ihre und ihrer

Il Familien-, Einkommens- und Vermögensverhältniſſe, c) daswig ngs- oder le te Zeugnis der Bewerberin aus der Volks-
ſchu e oder der ſonſt von ihr beſuchten höheren Schule, ein Zeugnis
über ihre Führung und Leiſtungen auf der Handels und Gewerbe-
ſchule, ſowie etwaige weitere Zeugniſſe über v Hftnrgen in der
Prape w. guf früher beſuchten gewerblichen Fachſchulen.Wiederh hob von Anträgen, welche h re Zeit berück-
ſichtigt werben ſind, iſt die Beibringung der Unterlagen unter a bis e

et Aer erforderlich und genügt die Einreichung eines neuen
eſuche

Halle a. S., im Februar 1913.
S Der Schnulvorſtand derſtaatlich- ſtädtiſchen Handels- und Gewerbeſchule für Mädchen.

VerdinguKer Anerg ſoll W ung des Bedarfs an
glei und Wurſtwaren, Mehl und Backwaren, Butter, Käſe,e Kolonialwaren, Gemüſe Phg Obſt für die Zeit vom 1. April
bis 30. September 1913 im Wege des Wettbewerbs vergeben werden.

Die ngebotsformulare nebſt Lieferungsbedingungen ſind von
unſerer Regiſtratur zu beziehen. Die Oe nung der verſiegelt ein-
zuſendenden Angebote erfolgt daſelbſt am 4. März d. Js. vor-
mittags 10 Uhr.

Halle a. S., den 2. Februar 1913.Das Direktorium der Franckeſchen Stiftungen.

Fries. (2219
Zerechtigte Landw. Schule Marienberg

mit Realabteilung zu Helmſtedt.
Beginn des Sommerhalbj.: 1. April. Landwirtſchaftsſchule

rn n Realabtlg. Fräv. u. Engl.) 6 Klaſſen: Berechtigung
zum einj.-freiw. Dienſt uſw. Ackerbauſchule (theoret., ohne fremde
Sprachen) 3 Klaſſen je Jahr. Abgangsprfg. an allen AbteilungenOſtern und Michaelis. R

Inventar Auktion
in Nieder-Eichſtedt

(Station Merſeburg-Querfurt).

Mittwoch, den 12. Februar 1913, vormittags

ſoll wegen Auflöſ d10 Uhr bisher dem Gutsbe ger Os Wald Thieme
das vorhandene Jnventargebörigen Gutswirtſchaft öffentlich meiſtbietend unter

den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
gerade werden, insbeſondere

4 ſtarke Ackerpferde, 3 Stück 4“ Ackerwagen ein
offener Kutſchwagen, 2 n 1 Drill-maſchine 1 Mähmaſchine, 1 Grasmäher (f. neu),

ackmaſchine, 1 Dreſchmaſchine mit Göpel (f. neu),
äckſelmaſchine, 1 Reinigungsmaſchine, 1 Rüben-dent ne, 1 Viehwage, 1 Chili-Mühle,

e are, Pflüge, Eggen und Walzen, ſowie allegae and wirtſchaft gehörigen Gegenſtände. [727

Die Beſitzerin.

Ziegelei-Versteigerung.
Am21. d. Nts. vorm. 11 Uhr findet an Gerichtsſtelle i. Egeln Zimm.

die Verſteigerung der in gutem Abſatzgebiete liegenden
Dampfziegelei von Aug. Sticherlingi. Bleckendorf
ſtatt. Zu derſelb. gehören ca. 20 Mrg. Grundſt., 1 Rin h (Syſtem
Hoffmann, Leiſtung 2 Millionen), Trockenſcheunen u. Wirtſchaftsgeb.
mit kompl. lebenden u. toten Jnventar. Bleckendorf iſt Halteſtelle der
Strecke Förderſtedt--Etgersleben. Die Grundſtücke können geg. r
Anmeldg. beim Unterzeichneten beſichtigt werden. (2210

Otto Hildebrandt, Bleckendorf.

P Gebrüder Baensch,
Begründung 1872.

Tologr.: Baengeh- Dolaubzhballe. Teleph. Amt Halle 1137.
(aolin Keblämmoerei- Werke, Ton u. (aolin Gruben,

vo er a. S.

Die Jagoönutzung
d Mir Bruckdorf, ca.umfaſſend, in unmittel-Parer ähe von Halle gelegen,
ſoll P Unterzeichneten am
Freitag, den 21. Februar er.,t 4 Uhr im Groſſezu Bruckdorfö gnrlic t werden.

achtbedingungen werden
im e bekannt gegeben.

Bruckdorf, dens. Februar1913.Der Jagdvorſteber.

2213) 0. Milius.
In das igſige iſterAbt. A zu 2401 iſt heute die rma
ranz Pfeiffer mit dem Sitz in
alle S. und als deren Inhaber

derer Dinglergrans feiffer
n Halle S. e ingetraggwe lle S., den 3. Febr. 1913.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
G

Rentengüter
unter Vermittelung der Königl.
Generalkommiſſionen in der
Provinz Sachſen und angrenzen

den Provinzen,
Reſtgüter und Reſtrittergüter,
Bauern- und Grundſitzerſtellen,
Handwerker- u. Arbeiterſtellen r
unter günſtigen Bedingungen
bei bis Anzahlung ohneUmſabtkoſten mit unkündbaren
Hypotheken und Zinsfreiheit
im erſten Jahre vergibt (638

Carl Tiemann, Architekt,
Genthin. Fernſprecher 412.

Verkaufe t großen Speich
mit großen SpeichernVilla u. Stallungen, direkt

2 SMirhel
Michel- Frikets

anerkannt beste Marke.
Allein vertreter für Halle und

Hallesches Kohlen
Halle a. 8 NMersebargerstr.,

u. Brikett- Kontor
Ecke Schmiedstr. Tel. 68989Kachoſ- Oefen

Berliner u. Meissener
3 Scharrenstr.C. Böhme, en
Gegründet 1764. [2202

Ladeneinrichtung.,faſt neu, h'grüngrau r
mit o abgeſetzt, für Kurz-,
Woll-, Weiß- u. Manufgktur-waren paſſend, Schrank mit
Spiegelſcheiben u. Uhr, ca. 30 St.
3 erkartons mit Schildervor-

tung 204050 iſt m tzugshalber zu jedem annehm reiſe
ſofort gegen Kaſſa ver käuflich.
Adolf Busch, Ballenſtedt (Harz).

Geſucht zum 1. 4. eine in allenweigen er Landwirtſchaft er

nis Mamsell.Lerſetk in im Kochen u. Einmachen,

nach der Altmark. Keine Milch-
wirtſchaft. Gehalt nach Ueber
einkunft. Meldungen u. Z. w. 2271
an die Exped. d. Ztg. [725

u ein Pitier ut b. Leipzig
1. 1913 zuverläſſigeVirtſchafterin Wirt chafts:-

fängt die gut kocht u. Intereſſe
ür De ücht beſitzt, geſucht.

Arnaniga ſchriften mit Gehalts-
anſprüchen unter S. 1996 an
Haasenstein VoglerA. Leipzig, erbeten. e

e Pianino 3
zu 300 Mk., t erhalten,

Miets-Piano
zu 425 Mk. unter voller

Garantie zu verkaufen.
gn e gegen e re Unercrer Co.

Ztg. Agepten verbeten. Neue Promenade 1 a. 7e j er d ublahre- zum Schlachten
oſt Seehauſen. Zur Frühjahrs-ſaat offeriere: Grüne bled. Pfer de kauft ederzeit

Folger- Erbſen 40 Mark., kl. August Thurm, Reilſtr. 10.
I vbür e ehnen 25 Npart Telephon 507.
per s in Käuferod. Leihſä en Die höchſten Preiſe für Alt-

Horkſhire- u. vered. Land Eiſen, Metalle jeder Art,
ſchwein-Ferkel, zur Maſt beſond.
Wfignet Weidegang und harte

interhaltung. Dauernd Zugang.
Rudolph.

ſowie Lumpen, alte Zeitungen,
Journale uſw. zahlt (715
A. Samuel, Alter Markt 7.Telephon 8092.

Spezialſabriken,

äheres durch Direktor Prof. Dr.

Versanu nacle

Haſſe a. S.

sSchnehstearkietfere

Massen- Auflagen!
Prospekte pfe. für Vprsänu-

häuse, und
in i. ehrfarbiy
u. Site Prörse
ten Welftrenen,

Buchdruckereiottourbiele,.
Kostenänsgehläpromot:

Dinſamilienbaus Priedenstrabe 25,

10 Zimmer, Vor u. Hintergarten,
iſt preiswert zu verkaufen. [173

Aus r Betriebe ſog
42 Stück guteArheifsp ferüe

verkauft per

Es ſind Belgier und Dänen im
Alter von 6—-11 Jahren. Die
Pferde ſind für alle Zwecke
geeignet, da ſie an ſchweren Zug
gewöhnt ſind.

Käufer können die Pferde aus-
probieren und ſicherheitshalber
die Hälfte des Kaufpreiſes einige
Monate zurückbehalten.

Fuhrgeſchäft
Landsbergerſtraße 65.

Telephon 3882.
4 gpee Zugocehsen
(ca. 5j.), ſehr gängig, kräftig u. feſt
im Zuge, ſowie zehn ca. 2jähr.
ſchwarzb. Färſen verk. preisw.
Heyden. Rittergnutspächtergie sdorf, 10 Min. ab Bahnhof
Weida, Thür. Tel. 102 Weida.

Zu verkaufen
ere Muaſtkühe,ſchwer Off. mit Preis-

angabe unter M. 1201 an
Haasenstein Vogler A. G.,
Halle (Saale). (2218

Altbewährte Orig. Kilies
Strohſchneider mit und d eohne Mechanik von 24 C

an bis
Probe.j ezioll Kalleoten, Kupolöfen, KessebRin-

(hamotto Pabrik, euerungen xompl. caerineariegat,

7 x rali- und Na as,Vasserglastabrit, Anstrich Wasserglas.

Gjpefabrik unserer Firma: Wilh. Kaselite Nacehf.,
Niedersachs werfen a. I.

Modell- und Alabaster-Gips Stuck- und Estrich-Gips
Besto Referenzen. Muster, Kosten-Anschläge gratis.

Rotations. Fünser reyer
i 1,65 an lereite,e er eSchwere 4--7mbre

hinter den Rädern, ſtellbar von
5 Kilo ca per Morg., einſp. fürChili bevorz. Verein are Probe.

Michael Kilies, Luckenwalde.

Kaufe
Molkerei- Butter

in Original-Stücken, ebenſo

friſche Eier.
Gebr. Raue, Halle.

al Verlangte Perſonen

Zur ſelbſtänd. Bewirtſchaftung
eines größeren Gutes in der Nähe
v erſeburg wird zum 1. April
d. Js. ein erfahrener unverheir.
W zZInſpektor,nicht unter 28 W alt, geſucht.

Zeugnisabſchriften mit
anſprüchen unter A. B. 111 poſt-
lagernd Mücheln erbeten.

Junger Kommis,
Detailliſt, gut empfohlen, geſ.
Offerten unter B. S. 7837 an
Rudolf Mosse, Halle. (2226

Suche zum 15. März, eventl.
1. April d. Js. e „energiſchen,
militärfreien alleinigen [733

Verwalter
aus guter Familie, der on in
ähnlichen Fang Fk war. nfangsgehalt 500 Seugnist und Lehelis len an
Rittergutsbeſitzer O. Vonhof,

Gorsleben bei Heldrungen.

Suchen zum 1. 3. einen ſoliden,
zuverläſſigen Verwalter
Rittergut Agnesdorf b. Roßla.

Für ein ländliches Getreide-,
Düngemittel- und Futterartikel-

Dur per 15 e Wer 1. April
Offert.geſucht. A. l. militä Zig. erb.u. Z. a. 2272 a. d, Expe

BureauJe auſman x Lenriling
mit Einj.- Zeugnis zum 1. 4.
gegen monatliche Vergütung.iegene Ausbildung zuge wer
Offert. mit kurzem Lebe nslauf u.

Z. t. 2269 an die Exp. d. Ztg.

Geſucht z. 1. März gewandtes,
ſauberes
Stubenmädchen,

welches gut nähen kann. [735
Frau von Stockhausen,Meiningen, Landsbergerſtr. 15.

Suche zum 1. April junges Mäd
chen, das ſich im landwirtſchaft-
lichen üte vervollkommnen
will J ütze bei voll. Familien-als Stütz anſchluß u. Gehalt.
Landwirtstöchter erhalten den
Vorzug. Frau Jnſpektor Lüken,
Rittergut Oppin. (736
Einfaches junges Mdhen
findet zur Erlernung der Land-wirtſchaft a. Mühlengut Stelung.

amilienanſchluß wird gewährt.
fferten unter F. 100 w.lagernd Schkeuditz. (734

Damen.welch. daran b iſt, das Llgus

plätten gr zu lernen,können ſich a en in der Lehr-

za Triumph, Königſtr. 86,
beſte Lehranſtalt am Platze.

Perſonen Angebote

Kechnungsführer,
27 J., led., erf. in doppelter undeinf. landw. Buchführung, Guts-
und Amtsvorſteherſach., ehemaſchine und Stenographie, ſucht
Stellung zum 1. 4. 1913. Off. u.
Z. qu. 2266 an die Exp. d. Ztg.

er 20jähr. Sohn eines Ober-
inſpektors mit guter Schulbildung
ſucht für die JFrit r 1. April bis
30. September 1 [2198Volontärverwalterſtelle

Stellennachweis der Landwirt-
ſchaftskammer,

Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67.
40j. verh. Knecht mit 14-

u. 16j. Sohn, welche mit-
arbeiten, ſucht 1. 4. u
RichardRenner, Snenerante

Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.
t t20jähr. Mamſell Se dies

Dmma Pranbe, gern
Schmeerſtraße 4.

Jg. Mamſell ſucht zum 1.
oder 15. April Stell. auf einem
Gute. Dieſ. iſt in Milchwirtſch.,
Geflügelz. u. Kochen erf. Näh. d.
H. Klinge, Landw., Bretleben a. U.

vermietungen

Herrſch. Wohnung
Nähe Klinik, Gericht, gguy per
Theater, Gymnaſium, 7eizb.Z.,Küche, Bad Mädchent,

Bas, zent elektr. Licht, per
J. 4. 13, auch früher [2200

Gr. Steinſtr. 30, II. Et.

Hardenbergſtr. 10,
Nähe der Pauluskirche, S ſ chöne

Wohnung, hochpart., mit freiem
Ausblick, 5 Zimmer, Küche, Bad,
J ferner Wohnungtage immer, Küche, Bad,Inveg e zum 1. April billig
u vermieten. Näheres Magde-
urgerſtr. 2 part. im Bureau.

Herrſch. Wohnung,
5 Zimmer, Küche, Bad, Jnnenkloſ.
nebſt allem Zubehör Giort oder

t dan eeenane junger Mann re z e eſerKontor, Lager und kleinere meiſter, Reilſtr. 82 I. t

r pir 32 II. chr. er kö t t
Mietgeſuche

Suche ſofort Zimmer m. voller
Penuſion, mögl. a

Nieme e b. Hamburg per itRahl tedt i

ſſodernofe krauteſn

80--100 cm

er engamass re eMessali ne, P ch
lenne,

Ichuarte üonin van

Meter 2,25 Mk.Carantie-Stolfe, n

Knappe Roben, i
ganz besonders preiswert

Blusen -Reste, Schürzen- hoh,

Kleine Seiden. Rest
für Sehleifen, Binder, en

70 emn velrr komm w
Carantie-Nare, Aeter n

ſelvet für Blusen und
Neter von 1,20 ſ.

Seilenhans

Mitglied des Rab.- -Wrar. Jerein,

Damen u. Kindergarden,
wird geferligt s reFr. Beuchert, pneingenne

Sport- Art
Pusshall-, Jan Weh hin

Ränre 3 hin kann
Leichtatlleii 3 ourh I

empfiehlt
in großer Auswahl ſehr preiswert

H. Schnee Vachk,
A. C V. Ebermann,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. ſtr. 81.

läſt. Haare g. am

entf. ſof. ſchmerzlo
Depil-Lady“t 1.50, geg. Nach
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Zug gemeldet werden, ſo iſt auch für die Elbe Hochwaſſer

Fegel rechnen.

Da Sitzungen allgemeine Richtlinien aufgeſtellt, die ein noch zu
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Abgeordneter, und zwar Abgeordneter Leber, in den Finanzaus-

nbärte,

Provinz Sachſen und Umgebung.

ochwaſſer der Elbe und ihrer Nebenflüſſe
agdeburg unter dem 5. Februar gemeldet: Da heutewird Ka on be oberen Plätzen abermals 908 Zentimeter

Bei den Nebenflüſſen iſt ebenfalls noch einzu erwart hes Waſſers zu verzeichnen. Da heute in Mag
St in Stand von 1,61 Metern vorhanden iſt, ſo darf man auf
drburehöchſtſtand von 3.50 Metern und darüber am Magdeburger

einen Sollte morgen von den oberen Plätzen noch
rer Wuchs gemeldet werden, ſo wird man mit einem Oeff-
des Preßiener Wehrs rechnen können. Dies beginnk

nen dem Stande von 5.20 Metern bei Pretzien, 4.60 bei
r und 4 Metern bei Magdeburg.

ärkiſche Gewerbe und Jndufſtrie-altem Ausſtellung 1914.
Sommer des nächſten Jahres ſoll in Stendal eine

almärkiſche Gewerbe und Jnduſtrieausſtellung ſtatt
goße Ein vorbereitender Ausſchuß aus Vertretern von Sten
ne Gewerbetreibenden und Magiſtratsmitgliedern hat bereits in

weite

ndes Ausſtellungskomitee im einzelnen feſtlegen wird. Die
ung iſt gedacht ähnlich der vom Jahre 1886, der letzten

ſoll nicht allein das Handwerk, ſondern auch die
ie der Altmark umfaſſen. Sie ſoll in der neuen ſtäd-

Ausſtellungshalle untergebracht werden. Die Dauer iſt auf
Tage, höchſtens drei Wochen berechnet. Der vorbereitende

e ß wird in den nächſten Tagen Liſten an die in Betracht
menden Handwerker und Gewerbetreibenden verſenden und

r Teilnahme auffordern.darin zur

Dem Landtag in Rudolſtadt
gbänderungsentwurf zum Grundgeſetz vom 21 März 1854

von
landesherrlicher

n her ohne Juriſten, dieſe ſelbſt, die Stadt Rudolſtadt, die
Umerherrſchaft, weitere Städte der Oberherrſchaft, je einen die
Landgemeinden der Kreiſe Rudolſtadt und Königſee. Wähler über
o Jahre ſollen zwei Stimmen erhalten.

In der Sitzung des weimariſchen CLandtages
wurden die Ausſchuß- und Kommiſſionswahlen vorge-ö. cr.r Zum erſten Male wurde auch ein ſozialdemokratiſcher

ſchuß gewählt. Sämtkliche Ausſchußwahlen gingen glatt von ſtatten,
da vorher Beſprechungen ſtattgefunden hatten.

Einberufung des gothaiſchen Speziallandtages.
Auf Grund der Ermächtigung des Herzogs Carl Eduard von

SachſenCoburgGotha iſt der gothaiſche Speziallandtag auf Don
ſerstag, den 13. Februar, vormittags 10 Uhr, einberufen
worden.

verbandstag der Raiffeiſenorganiſation
im reußiſchen Unterlande.

Unter der Leitung ihres Vorſitzenden, Pfarrers Reſch-
Tſchirma, hielten am Montag die Mitglieder des Unterverbandes
„Reußiſches Unterland“ der land wirtſchaftlichen Zentraldarlehns-
kaſſe für Deutſchland ihre zahlreich beſuchte Jahresverſammlung
ab. Nach dem von dem ſtellvertretenden Vorſitzenden, Oberlehrer
Roßberg-Groſſaga, erſtatteten Geſchäftsberichte haben die dem
Unterberbande angehörenden Raiffeiſenvereine Köſtritz 1 240 000
Mark, Dorna 1000000 Mk., Tſchirma 800 000 Mk., Groſſaga
890 000 Mk., Söllmnitz 531 000 Mk., Moſchwitz 300 000 Mk., Greiz
140 000 Mk., zuſammen 3 801 000 Mk. Jahresumſatz erzielt. Die
Konſumbezüge von der Thüringiſchen Hauptgenoſſenſchaft be-
ziffern ſich auf 152 000 Mk. Die Darlehnszinſen über-

ſtiegen trotz der Geldteuerung mit Ausnahme des Raiffeiſen-
vereins Reudnitz, der 41690 nehmen mußte, bei keinem Vereine7

406. Den geſchäftlichen Darlegungen folgte eine Anſprache des Ver
bandsdirektors Klattenhoff-- Erfurt. rErfurt gab Winke für den Warenbezug und ordnungsgemäße

Reviſor Luther-

Handhabung der Vereinsgeſchäfte, Pfarrer Goldhan-Harra
berichtete über die Königsberger Tagung. Die Verſammlung, an
der auch Landrat Frommhold teilnahm, ſandte an den Erb-
prinzregenten ein Huldigungstelegramm.

Unglücks- Chronik.
In Podelwitz bei Altenburg wurde der auf dem dortigen

Rittergut bedienſtete 20jährige Knecht Albert Beuſchel aus
Goldſchau durch den Huftritt eines Pferdes ſo ſchwer am

Kopfe verletzt, daß der junge Mann geſtorben iſt.
Jn Großneuhauſen ſcheuten die Pferde des Landwirts

Zeppin in der Nähe der Eiſenbahnlinie und eilten mit dem
Gefährt im raſenden Tempo davon. Hierbei kam Zeppin ſo un-
glücklich zu Fall, daß der beladene Wagen über ihn hinwegfuhr.

Er erlitt ſo ſchwere innere Verletzungen, daß er bald nach ſeiner
Einlieferung im Jenauer Landkrankenhauſe ſtarb.

Anſcheinend in einem Schwindelanfalle iſt in Leipzig ein
67 Jahre alter Jnvalid aus dem Fenſter ſeiner im 4. Stockwerk be
legenen Wohnung herabgeſtürzt und an den Folgen des Sturzes
ſofort verſchieden.

x

e Brachwitz, 5. Febr. (Verſchwunden.) Seit ver
gangenen Sonntag iſt der Einwohner S. von hier verſchwunden.
In der Nacht vorher war er bei der Kaiſergeburtstagsfeier im

a ßmül

ter: Hmnb Leyfu
er

Gaſthauſe mit ſeinen Bekannten noch fidel zuſammen und iſt ſeit
dem nicht wieder geſehen worden. Es wird angenommen, daß er

ſich ein Leid angetan hat.

n z Querfurt, 5. Februar. (Schwerer Unfall.
Ruſterung. Prämiierung.) Während geſtern die
weiter Feine und Linke im hieſigen Kalkwerke mit Hand-
u über eine hölzerne Brücke, die auch auf Holzpfeilern ruht,
thren, kippten die Wagen nach der Seite hin, wo ſich jedenfalls

n Ffeiler geſenkt hatte, und riſſen die beiden Arbeiter mit in die
efe. Dabei erlitten beide ſehr ſchwere Verletzungen, Feine be-
n am Kopfe, ſo daß ſie ſofort in das hieſige Krankenhaus
ſchafft werden mußten. Die diesjährige Muſterung der Mili-
c elungepflichtigen wird in unſerem Kreiſe in den Tagen

zu Februar bis einſchließlich 4. März abgehalten werden.
anatt letzten Sitzung des land wirtſchaftlichen Vereins Langen-

Lendceerwünſch wurden für langjährige treue Dienſte in der
S r ſchaft 5 männliche und 2 weibliche Perſonen mit

n von der Landwirtſchaftskammer und mit Geldge-
n von den Arbeitgebern prämiiert.

Weißenfels, 5. Febr. (Die Stadtverordneten
verſammlung,) ſchloß in ihrer heutigen Sitzung die Be
ratung des Haushaltsplanes für die Stadtgemeinde pro 1913,
der mit 1980 600 Mk. balanziert, d. ſ. gegen den Voranſchlag des
Magiſtrats 13 100 Mk. mehr. Zur Deckung der Ausgaben werden
folgende Steuerſätze beſchloſſen 200 Proz. (ſtatt bisher 210 Proz.)
Zuſchlag zu den Realſteuern, 150 Proz. Zuſchlag zur Betriebs-
ſteuer, 200 Proz. (ſtatt bisher 205 Proz.) Zuſchlag zur ſtaatlichen
Einkommenſteuer. Für die Neuſtadtſchule ſoll eine zwei
Klaſſen faſſende Schulbaracke angeſchafft werden. Das Heimat-
Muſeum ſoll täglich zu beſtimmten Stunden geöffnet werden.
Fremde mögen bei einem Beſuch der Stadt nicht verſäumen, die
reichhaltigen Sammlungen in Augenſchein zu nehmen.

W. Zeitz, 5. Febr. (Neu9 Züge.) Vom 1. Mai ab wird
auf der Bahnſtrecke Zeitz Weißenfels ein neuer Zug ver
kehren mit Abfahrt gegen 7 Uhr 50 Minuten in Zeitz nach Ein
treffen des Zuges 373 von Gera und Ankunft gegen 48 Uhr in
Weißenfels. Ferner ſoll mit genanntem Zeitpunkte der Zug 989 2,
der jetzt nur zwiſchen Zeitz und Teuchern verkehrt und dort 10 Uhr
45 Minuten abends eintrifft, bis nach Weißenfels durchgeführt
werden. Auch die Fortführung des Zuges 396 (ab Leipzig 10 Uhr
35 Min., an Pegau 11 Uhr 35 Min. abends) iſt in Ausſicht ge
nommen.

Freyburg (U.), 5. Febr. (Skelettfund.) Jn dem an
der Großjenger Straße gelegenen Obſtgarten des Dachdecker
meiſters Wilhelm Mauer wurde, wie ſchon öfter, auch heute wieder
ein menſchliches Gerippe bei Umgrabungsarbeiten gefunden, und
zwar in einer Tiefe von etwa 5 m. Um den Hals trug es einen
Kupferring. Ringe trug es auch an den übereinander gekreuzten
Unterarmen. Den gut erhaltenen Zähnen nach zu urteilen, rührt
das Gerippe von einem jungen Menſchen her.

X Laucha (U.), 5. Febr. (Marktbericht.)
hieſigen Wochenferkelmarkte koſtete
ſchweine 38—40 Mark.

X Genthin, 5. Februar. (Abſchlußprüfung.) Unter
reger Beteiligung der Gemeinde fand in Großwuſterwitz
die Abſchlußprüfung im Wanderhaushaltungskurſus
ſtatt, das vom Vaterländiſchen Frauenverein eingerichtet war.
Paſtor Hebold eröffnete die Feier mit einer begrüßenden An
ſprache. Die ſich anſchließende Prüfung legte Zeugnis ab von
der gründlichen Ausbildung, die die jungen Mädchen in der
kurzen Zeit von ſieben Wochen erhalten hatten. Jm Auftrage der
Landwirtſchaftskammer wohnte der Prüfung Oekonomierat Hake
bei. Er richtete die Mahnung an die Mütter, ihre Töchter nun
fleißig im Haushalt heranzuziehen, damit ſie die erworbenen
Kenntniſſe praktiſch verwerten und ſich immer weiter vervoll-
kommnen in der ſelbſtändigen Führung eines Haushaltes.
Fräulein von Alvensleben -Redekin überbrachte Grüße
vom Frau Landrat von Schenck und Frau v. Alvens
leben.

Salzwedel, 5. Februar. (Hoher Waſſerſtand.
Pflaſterung. Bahn.) Jeetze und Dumme führen Hoch-
waſſer und haben die Niederung weithin überſchwemmt.
Unterhalb der Stadt, wo die beiden Flüſſe ſich vereinigen, iſt das
Waſſer noch im Steigen und ſteht auf 1,65 Meker. Oberhalb der
Stadt iſt es heute bereits um einige Zentimeter gefallen. Die
Königliche Regierung hat die ſtädtiſche Anleihe zur Fortſetzung
der hieſigen Straßenpflaſterung genehmigt, ſo daß mit dem
Arbeiten bei günſtigem Wetter begonnen werden kann. Die ab-
geſteckte Bahnlinie Lüchow--Schrehahn--Clenze iſt als Kleinbahn
genehmigt.

W. Eiſenach, 5. Febr. (Großer Diebſtahl im D-Zuge.)
Der Jnhaber der Firma Guthmann u. Wiedaen in Hamburg hat
geſtern abend beim Eintreffen des um 6 Uhr 12 Minuten in
Eiſenach ankommenden D-Zuges gemeldet, daß ihm auf der
Fahrt hierher die Reiſetaſche mit Kontor- und Geldſchrank-
ſchlüſſeln, ſowie Portemonnaie mit Bargeld und Wertſachen im
Betrage von 20 000 Mark geſtohlen worden ſind.

Auf dem
das Paar Korb-

W. Jena, 5. Febr. (Genehmigung.) Die Gewerbe-
Deputation des Bezirksausſchuſſes verhandelte über das Geſuch
der Sächſiſch-Thüringiſchen Portland-Zementfabrik Prüſſing
u. Co. in Göſchwitz um Erteilung der Genehmigung zur Erbauung
einer Drehofenanlage. Das Geſuch, gegen das zahlreiche Ein-
ſprüche vorlagen, wurde unter gewiſſen Bedingungen genehmigt.

W. Zeulenroda, 5. Febr. (Verkehrsverbeſſerung.)
Nach einer bei dem Stadtgemeindevorſtand eingegangenen Mit-
teilung des Reichspoſtamtes in Berlin ſteht die Errichtung einer
Kraftwagen-Perſonenpoſt ZeulenrodanGreiz-Reichen-
bach nunmehr feſt. Der Betrieb wird vorausſichtlich am 1. Juli
d. Js. eröffnet werden.

W. Buttſtädt, 5. Febr. (Einbruchsdiebſtahl.) Beim
Landwirt Adalbert Fritz ſche im nahen Willerſtedt brachen
Diebe ein und raubten verſchiedene Wertſachen und ungefähr
500 Mark Bargeld. Ein der Tat Verdächtiger wurde ins hieſige
Amtsgericht zur Unterſuchungshaft abzgzeliefert.

W. Meiningen, 5. Febr. (De r abermalige Einſpruch
gegen den Verkauf des Kurbades Liebenſtein) an
den Grafen Wiſer aus Wiesbaden, der von der Mutter des
Herrn Polzin, Frau Schulz, beim Landgericht hier erhoben worden
war, iſt im geſtrigen Termin verworfen worden.

W. Arnſtadt, 5. Febr. (Plötzlicher Tod.) Der Vorſteher
des hieſigen Poſtamtes, Poſtdirektor Schulze, iſt heute früh
plötzlich am Herzſchlag geſtorben.

W. Lichtenfels, 5. Februar. (Wegen Kindesmordes
verhaftet) wurde im benachbarten Seubelsdorf die
Tochter des Bahnarbeiters Dentſch. Sie hat ihr neugeborenes
e durch Schläge auf den Kopf getötet und es in den Abort ge-
worfen.

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
Zur Richthofenfeier der Geſellſchaft für Erdkunde am

8. d. Mts. in Berlin wird auch Sven Hedin aus Stockholm
kommen. Jn dieſer Sitzung wird auch Oberleutnant Filchner
einen kurzen Bericht über den Verlauf der deutſchen antarktiſchen
Expedition geben. Zur Rettung der gefährdeten
Spitzbergen- Expedition wird Kapitän Berg die
Führung der von dem deutſchen Hilfskomitee geplanten Ex-
pedition übernehmen.

Ein neues Tuberkuloſe-Serum. Der Arzt G. M. Heath
in St. Louis behauptet, ein neues Tuberkuloſe-Serum entdeckt zu
haben, das aus dem Blut von Schildkröten hergeſtellt iſt. Dr.
Heath iſt nach New-York gereiſt, um das Serum dem Bankier
Finlay anzubieten, der dem deutſchen Arzt Dr. Friedmann, deſſen
Entdeckungen ebenſoviel Aufſehen wie Widerſpruch ſeitens medi-
ziniſcher Autoritäten gefunden haben, eine Million Dollar für die
Heilung ſeines an Tuberkuloſe erkrankten Sohnes geboten hat.
Finley hat jedoch dieſe Summe nicht für Dr. Friedmann allein
ausgeſetzt, ſondern für den Entdecker des wirklichen Heilmittels,
das ſeinem Sohne die Geſundheit wiedergibt.

Ernſt von Schuch in Petersburg. Der Dresdener General-
muſikdirektor hat im vierten Abonnementskonzert der Giloti-

2. Beilage zu Nr. 653 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für

7. Februar 1915.

nhalt und Thüringen.
Sinfonieabende in Petersburg als Dirigent einen glänzenden
Erfolg errungen, Die ruſſiſchen Kritiken ſtellen Schuch neben die
bedeutendſten Meiſterdirigenten.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Berlin,

den 4. Februar 1913. Nickiſch v. Roſenegk, Gen.Lt. und Kom-
mandeur der 17. Div., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches
mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt. v. Winterfeld,
Gem.-Lt. und Kommandeur der 35. Div., in gleicher Eigenſchaft
ur 17. Div. verſetzt. x Hennig, Gen.Major und KommandeurKer 70. Jnf.-Brig., unter Beförderung zum Gen.Lt., zum Kom-

mandeur der 35. Div., Schmidt v. Knobelsdorf, Gen. Major
von der Armee, zum Kommandeur der 70. Jnf.-Brig., v. Troſſel,
Gen.Major, beauftragt mit der Führung der 3. Div., unter Be
förderung zum Gen.Lt., zum Kommandeur dieſer Div., er-
nannt. x Frhr. v. Williſen, Gen.-Major und Kommandant von
Straßburg i. E., der Charakter als Gen.-Lt. verliehen. von
Schaefer, württemberg. Gen.-Lt., Kommandeur der 31. Div., von
dieſer Stellung enthoben. v. Berrer, württemberg. Gen.
Major, kommandiert nach Preußen, bisher Kommandeur der
52. Jnf.Brig., mit der Führung der 31. Div. beauftragt. Bock
v. Wülfingen, Oberlt. im Gren.-Regt. 2, als Jnſp. Offizier zur
Kriegsſchule in Engers, Hoffmann, Oberlt. im Jnf.Regt. 44,
bis 31. März 1913 zur Vertretung eines Jnſp.- Offiziers zur
Kriegsſchule in Danzig, kommandiert. v. Cohauſen, Lt. im
1. Garde-Ulan.-Regt., der Abſchied bewilligt. t

Nachgenannte Unterprimaner der Haupt-Kadettenanſtalt als
Fähnriche in der Armee angeſtellt: v. Einem gen. v. Rothmaler
im Kür.Regt. 4, x Friede im Regt. Königs-Jäger zu Pferde
Nr. 1.

Königsberg i. Pr., den 5. Februar 1913. Hübner, Hauptm.
der Landw. a. D., zuletzt von der Landw.Jnf. 2. Aufgebots
(Königsberg), v. Heyden, Hauptm. a. D., zuletzt Komp.Chef im
Jnf.-Regt. 140, Steppuhn, Rittm. a. D., zuletzt in der Reſ. des
Drag.Regts. 1, x Rogalla v. Bieberſtein, Rittm. der Reſ. a. D.,
zuletzt in der Reſ. des Garde-Kür.-Regts., v. Bülow, Hauptm.
a. D., zuletzt Komp.-Chef im Gren.-Regt. 1, der Charakter als
Major verliehen. x Burggraf u. Graf zu Dohna-Schlobitten,
charakteriſ. Rittm. a. D., zuletzt Oberlt. und Adjutant der
4. Garde-Kav.-Brig., mit der Berechtigung zum ferneren Tragen
der Uniform des Regts. der Gardes du Corps bei den Offizieren
à 1. s. der Armee angeſtellt. Frhr. v. der Goltz, Oberlt. der
Landw. a. D., zuletzt von der Landw.-Kav. 2. Aufgebots (Königs-
berg), v. Hehyking, Oberlt. der Landw. a. D., zuletzt von der
Landw.-Kav. 2. Aufgebots (Raſtenburg), der Charakter als
Rittm. verliehen. x v. Platen, Lt. a. D., zuletzt in der Reſ. des
Garde-Füſ.-Regts., früher in dieſem Regt., der Charakter als
Oberlt. verliehen. x v. Perbandt, Rittm. der Reſ. a. D., zuletzt
in der Reſ. des Kür.-Regts. 3, v. Gottberg, Rittm. der Reſ.
a. D., zuletzt in der Reſ. des vorgenannten Regts., die Er
laubnis zum Tragen der Uniform der Reſ. Offiziere des Kür.
Regts. 3 an Stelle ihrer bisherigen Uniform erteilt. x v. Bülow,
Lt. a. D., zuletzt im Gren.-Regt. 1, die Erlaubnis zum Tragen
der Armee-Uniform erteilt.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
29. Verbandstag Deutſcher Dachdecker-Jnnungen. Unter

Teilnahme von zahlreichen Vertretern aus allen Teilen des
Reiches und einer großen Anzahl von Ehrengäſten, unter denen
ſich Vertreter des Regierungspräſidenten, der Handwerkskammer
ſowie des Hildesheimer Jnnungsausſchuſſes befanden, wurde in
Hildesheim der 29. Verbandstag Deutſcher Dachdecker-
Jnnungen durch den ſtellvertretenden Vorſitzenden Strube (Magde-
burg) eröffnet. Den eigentlichen Beratungen ging die Eröffnung
einer Fachausſtellung voraus. Dem Jahresbericht zufolge
gehören dem Bunde 20 Jnnungen mit rund 1000 Mitgliedern an.
Der Jahresbericht hebt u. a. hervor, daß der Vorſtand in dem
abgelaufenen Geſchäftsjahre mit großen Schwierigkeiten zu
kämpfen gehabt habe, die ſogar zum Ausſchluß von zwei dem
Bunde bisher angehörenden Jnnungen geführt haben. Die Recht-
fertigung des Vorſtandes bezüglich dieſes Ausſchluſſes bildete
einen eigenen Punkt der Tagesordnung, bei deſſen Beratung ſich
eine äußerſt hitzige, langandauernde Ausſprache entſpann. Die
Vertreter der ausgeſchloſſenen Jnnungen legten gegen den Aus-
ſchluß energiſch Verwahrung ein, während andere dieſen befür-
worteten. Nach langem Für und Wider ſprach ſich die Mehrheit
der Anwefenden gegen den Ausſchluß aus. Hieran ſchloß ſich
ein Vortrag des Handwerkskammerſekretärs Klingeberg (Hildes-
heim) über den Stand der Reichsverſicherungsordnung. Hieran
ſchloß ſich ein Feſteſſen und ein Ball. Die Beratungen werden
fortgeſetzt.

Der Köchin Geheimnis.
Das Geheimnis, feinſchmeckende und köſt-

liche Zwiſchengerichte, Süßſpeiſen, verſchiedene
Arten Auflauf, geräucherte Fiſch und Käſe-
Soufflés, delikate Saucen und ſämige Suppen
mit wenig Mühe billig und ſchnell zu bereiten,
liegt im richtigen

Mondamin u
als Grundlage dafür.

Die hochfeine Güte des Mondamin bürgt
für ausgezeichnet reinen und feinen Geſchmack,
ſo auch für die große Ergiebigkeit.

Tägliches Mondamin-Gericht erfreut bei den
Mahlzeiten. Schreiben Sie ſofort um das Kochbüchlein, das
gratis u. franko erhältlich iſt vom MondaminKontor Berlin C. 2.

Jahns Handelslehranſtalt und Einjährigen-Jnſtitut, Klingen-
thal i. Sa. Der Leiter der Anſtalt, ein vielſeitig erfahrener Pä-
dagoge, ſieht ſeine Lebensaufgabe darin, ſeine Zöglinge nicht nur
mit dem nötigen Wiſſen auf höherem kaufmänniſchen und
realiſtiſchem Gebiete, unter Anpaſſung an die Forderungen der
Neuzeit, auszurüſten, ſondern auch lebensfrohe, charatterfeſte
Menſchen zu erziehen, die ihren Platz im Leben behaupten und
mitreden können über alle Bildungs- und Kulturfragen, an denen
unſere Zeit ſo überreich iſt. Aufrechte Männer ſollen aus den
Zöglingen der Anſtalt werden, die allen Stürmen des Lebens ge-
wachſen ſind. Wir verfehlen daher nicht, auf dieſe in ganz Deutſch
land wohlbekannte Lehr- und Erziehungsanſtalt nachdrücklichſt
hinzuweiſen.

Ausverkauf wegen Geschaftsverlegung

ustav Immermann, e Ulrichstrasse 18.
Fernruf 3024. W Kein Umftauseh, natto Berverkauf. W

Der grösste Teil des Lagers in

Handschuhen, Krawatten,
Hosenträgern, Taschentüchern

ist im Preise bedeutend herabgesetzt.



Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburger Straße 82.) Hamburg,
5. Februar. e „Liberia“ 3. Febr. in Bremerhaven.
„Preußen“ 4. Febr. in Tſchemulpo. „Bramley“ 4. Febr. auf der
Elbe. „Bosnia“ 4. Febr. in Baltimore. „Abeſſinia“ 4. Febr. in
Philadelphia. „Steigerwald“ 4. Febr. in Havre. „Schaumburg“
4. Febr. in Veracruz. „Spreewald“ 4. Febr. in Havana. „Rugia“
4. Febr. in Antwerpen. „Frankenwald“ 5. Febr. in Antwerpen.
„Dacia“ 5. Febr. in Liſſabon. „Victorig Luiſe“ 5. Febr. in New
York. Abgegangen: „Schwarzwald“ 3. Febr. von St. Thomas.„Wasgenwald“ 4. Febr. von Havre. „König Wilhelm II.“ 4. Febr.

von BoulogneſurMer. „Barcelona“ 4. Febr. von New-York.
„Nicomedia 4. Febr. von Djibuti. „Hohenſtaufen“ 4. Febr. von
Funchal. „Bolivia“ 4. Febr. von Cuxhaven. „Graf Walderſee“
4. Febr. von Cuxhaven. „Grunewald“ 4. Febr. von Gijon.
„Blücher“ 5. Febr. von Cuxhaven. „Altmark“ 5. Febr. von Hong
kong. „Preußen“ 5. Febr. von Tſchemulpo. „Liberia“ 5. Febr.von Bremerhaven. Paſſiert: „Wasgenwald“ 5. Febr. Oueſſant.
„Patagonia“ 5. Febr. Oueſſant. „Braſilia“ 5. Febr. Perim.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,5. Februar. „Crefeld“ Montag in Santos angek. „Therapia“
Sonnabend in Rio de Janeiro angek. „Franken“ Sonnabend in
Sydney angek. „Kaiſer Wilhelm II.“ Dienstag von Bremerhaven
abgeg. „Main“ Dienstag in Bremerhaven angek. „Yorck“ Diens
tag in Genug angek. „Zieten“ Dienstag von Algier abgeg.
„Gießen“ Dienstag von Liſſabon abgeg. „Lützow“ Mittwoch in
Bremerhaven angek. Kronprinzeſſin Cecilie“ Dienstag von New
York abgeg.

Börſen- und Handelsteil.
Ueber die Lage des Rohzuckermarktes

während der Woche vom 28. Januar bis 3. Februar wird der
„Berl. BörſenZtg.“ u. a. aus Magdeburg geſchrieben: Der Ver-
kehr am Fabrikzuckermarkt iſt in dieſer Berichtszeit nicht
unerheblich lebhafter geweſen. Um Wochenmitte zahlte man die
höchſten Preiſe, nämlich 9,70 Mk. ohne Sack die 50 Kilogramm,

Tarif 1 für prompte Zucker. Seit Freitag hat jedoch
die Nachfrage nachgelaſſen. Jn Nach erzeugniſſen blieben
die Zufuhren weiter reichlich; deren Hauptmenge ging in die
Hände der Raffinerien über, wobei die Fabriken zumeiſt Auf
beſſerungen von 15 bis 20 Pf. gegenüber dem Stand der Vor-
woche erzielten. Der Verlauf des heutigen Marktes war ruhig;
die amtliche Preiefeſtſtellung ergab für Kornzucker Grundl. 88
Prozent Rend. 9,85 bis 9,45 Mk., Nacherzeugniſſe Grundl. 75 Pro
zent Rand. 7,45 bis 7,60 Mk., beides ohne Sack, die 50 Kilo-
gramm, ab Stationen. Der hieſige amtliche Freitagsbericht gab
die Umſätze mit 935 000 Ztr. (lediglich Zucker aus erſter Hand),
an. Sonſt meldeten Hamburg 175 000 (erſte und zweite Hand),
Braunſchweig 287 000, Halle 315 000, Stettin 17 000, Breslau
213 000 und Danzig 160 000 Ztr. Jn Raffinaden fanden
neue Abſchlüſſe nur in mäßiger Weiſe auf Febr. -Mai- Lieferung
zu 18,75 Mk. Grundl. gem. Melis I ſtatt. Jn Granulated
fanden verſchiedene Geſchäfte zu 11 ſh. 9 d. bis 11 ſh. 104 d.
weniger Prozent, ready fob. Hamburg, ſtatt. Am Termin-
markt zeigte ſich, nachdem am Dienstag die Preiſe auf die
hohen Kubazufhuren leicht abgeſchwächt waren, vom Mittwoch bis
Freitag eine ſtetige Stimmung. Die Witterung war auch in
dieſer Berichtszeit ſchärferen Schwankungen unterworfen. Man
ſucht ſich nach Möglichkeit jetzt eine Ueberſicht über den Rüben-
anbau in Deutſchland zu verſchaffen, was jedoch ſehr
ſchwer hält. Der Verlauf des heutigen Marktes war ruhig, die
amtliche Preisfeſtſtellung ergab für Kornzucker 88 Proz. Rend.
die 50 Kilogramm fob. Hamburg: Februar 9,6716 Gd., 9,7234 Br.,
9,70--9,6716 bis 9,70 bez., März 9,80 Gd., 9,85 Br., April 9,90
Geld, 9,95 Br., Mai 10,0214 Gd., 10,05 Br., 10,05--10,0216 be
zahlt, Auguſt 10,30 Gd., 10,3256 Br., 10,2834 bis 10,30 bez.,
Oktober- Dezember 10,05 Gd., 10,0724 Br., 10,07146 bez.

Das Hamburger Lager hat ſich um 111 100 Sack ver-
mindert (i. V. 51 600 Sack). Das wirklich feſte Lager hat 8800
Sack zugenommen (16 300 Sack). Es kamen an 20 000 Sack Roh-
zucker und 70 700 Sack Raffinaden. Verſchifft wurden 110 800
Sack nach England, 73 200 Sack nach Südamerika, 8100 Sack nach
Oſtindien, 200 Sack nach Afrika und 3500 Sack nach verſchiedenen
überſeeiſchen Häfen.

An den engliſchen Märkten brachten die unſichere
politiſche Lage, eine ſtärkere Nachfrage des einheimiſchen Be
darfes ſowie Kaufaufträge vom Feſtlande eine Zunahme der
Stetigkeit. Schlußpreiſe am Sonnabend mittag für Beet 88 Proz.
per cwt. fob Hamburg: Februar 9 ſh. 7 d. gehandelt, März 9 ſh.
8 d. Wert, Mai 9 ſh. 1016 d. d. Käufer, Auguſt 10 ſh. 134 d.
Käufer, Oktober- Dezember 9 ſh. 1126 d. Wert. Feſtländiſcher
Granulated „ready“ iſt anhaltend knapp und wurde, je nach
Marke, von 11 ſh. 9 d. bis 11 ſh. 1024 d. fob Hamburg gehandelt.

Der Pariſer Markt verlief teils in ruhiger, teils in
ſtetiger Haltung. Schlußpreiſe am Sonnabend mittag für Weiß
Nr. 8 die 100 di re Februar 30,50 Fr. Abgeber, März
30,75 Fr. Abgeber, Mai-Auguſt 31,50 Fr. Käufer, Oktober- Januar
31,3738 Fr. bezahlt.

Der Prager Markt verlief teils in ſtetiger, teils in
ruhiger Haltung. Das Fabrikangebot war etwas ſtärker. Die
Preiſe gewannen im Laufe der Woche für laufende Ernte
25 Heller, für neue 15 Heller die 100 Kilogramm. Der Schluß
war etwas ruhiger mit einem kleinen Preisverluſt.

Der New-Yorker Markt zeigte bei großem Geſchäft
ſtetige Haltung. Es wurden während der Woche insgeſamt über
160 000 Sack gehandelt, davon am Dienstag 17 000 Sackzu 83,42
und der Reſt während der folgenden Tage zu 83,48 per Ilb., frei
New-York, prompte oder erſte Hälfte Februar-Lieferung.

Keine Diskontermäßigung in Sicht?
Von der Reichsbank verlautet, daß die Rückfluſſe noch

immer in recht mäßigem Umfange ſtattfinden, und beſonders auf
Lombard-Konto nur geringe Zahlungen geleiſtet werden. Die
Steuerpflicht der Bank iſt daher andauernd un verhältnismäßig
v und die Ausſicht auf Diskontermäßigung nicht ge
eſſert.

Abtrennung von Dividendenſcheinen.
Zu trennen ſind: am 6. Febr. Allgem. Boden- Akt.

Geſ. 0 Proz.; am 11. Febr. Hamburg-Altonager
Centralb. 9 Proz.; am 11. Febr. Aktien-SpinnereiAachen 5 Proz. am 12. Febr. Kheiniſch-Weſtfäliſche
Bodenkredit- Anſtalt 834 Proz.; am 12. Februar
F. H. Hammerſen A.G. 12 Proz. am 12. Febr. Zwickau

Oberhohndorfer Steinkohlen- Verein 260 A.
Die Reform der Fondsbörſe in den Vereinigten Staaten.

Aus Albany (New-York) wird uns gemeldet: Die ſieben
vom Gouverneur Sulzer des Staates NewYork bearbeiteten Ge
ſetzentwürfe, welche ſeine Vorſchläge für die Reform der Fonds
hörſe enthalten, ſind J 77 im Senat des Staates NewYork ein
gebracht worden. Die Maximalzinsrate, welche für täg-
lich kündbare Darlehen feſtzuſetzen verſucht wird, iſt 15 Prozent.
Eine weitere Vorlage will jede Börſentransaktion, welche den
Kauf oder Verkauf von Aktien bezeichnet, ohne daß tatſächlich
ein Wechſel im Beſitz ſtattgefunden hat, als ſchweres
Vergehen bezeichnen. Dieſelbe Vorlage will es für ſtrafbar er
klären, irgendwelche fal ſche Tatſachen auszugeben, durch
welche die Kurſe an der Fondsbörſe beeinflußt
werden könnten. Jn der vierten Vorlage machen ſich diejenigen
ſtrafbar, die durch ſogenannte Waſhſales die Kurſe künſtlich
in die Höhe treiben wollen. Die fünfte Vorlage verbietet dem

abzuſchließen. Die ſe
igkeit des

Geſchäfte
Broker, gegen die der Kunden zu ſeinem eigenen Nutzen

Zahlungsunfä
e Vorla behandelt dierokers nd die Se ung

der den Kunden gehörigen Wertpapiere. Dieſe Vorlage verbietet
den Brokers, auf die den Kunden gehörigen Werte mehr Geld
aufzunehmen, als ihre eigenen Forderungen gegen dieſelben be
tragen. Der letzte vorgeſehene Geſetzentwurf macht die be
ſtehenden Geſetze gegen die Bucketſhops wirkſamer,.

c

Bei der Deutſchen Militärdienſt- und Lebensverſicherungs
Anſtalt a. G. in Hannover waren im Monat Januar 1913 zu
erledigen: 1074 Anträge über 3 126 960 Verſicherungskapital,
das ſind rund 300 000 C mehr als in dem gleichen Zeitraum des
Vorjahres. Von Errichtung der Anſtalt (1878) bis Ende Januar
d. Js. gingen ein 478 853 Anträge über 760 414 630 Verſiche-
rungskapital. Die Auszahlungen an Verſicherungsſumme,
Prämienrückgewähr uſw. im d 1912 betrugen ca. 14 000 000
Mark; die Geſamtauszahlungen ſeit Beſtehen der Anſtalt ergeben
rund 158 000 000 Der Hypothekenbeſtand betrug am Jahres

ſchluß rund 129 000 000 M. t—-y. A. Schaaffhauſenſcher Bankverein. Auf an der geſtrigen
Berliner Nachbörſe verbreitete Gerüchte teilt die Verwaltung mit,
daß ein Rückgang der Dividende unter ö Prozent nicht
in Frage komme.

Preiserhöhung für Zuckerrüben. Die Gründung eines
Verbandes der rheinpfälziſchen und rheinheſſiſchen Zucker
rüben-Produzenten zwecks Hebung der Preislage ſteht
bevor; 120 Gemeinden haben ihren Beitritt bereits erklärt.

Die Phönicia-Werke A.G. in Elſterwerda verteilen
435 Proz. Dividende (3 Proz.).y. Gebhard u. König in Nordhauſen. Die Dividende
für das am 31. Januar d. J. beendete Geſchäftsjahr wird wieder
auf 25 Pro z. geſchätzt.

Die Firma Auguſt Mant, Halle a. S., teilt uns mit: Am
5. Februar cr. traf hier ein: Kahn Nr, 278, Schiffer W. Zemter,
mit Stückgut von Hamburg.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 6. Februar. Preis pro 100 Kllo 9,60 waggon

frei hier in Lelhſäcken.
ESalpeterpreiſe.

Halle a. S., 6. Februar. Sofort: Hamburg 11,90
Magdeburg 12,05 März: Hamburg 11,95Magdeburg 12,10 Febrnar- März 1914: Hamburg
11,10 AG, Magdeburg: 11,25 C. Tendnz: ſtetig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 6. Febrnar. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagébericht.) Kaffee good average Santos.

März 68 September 6772 tMai 679 Dezember 67 Tendenz: behauptet.
Viehmärkte.

Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach Lebendgewicht in Mark

für do kg vom 29. Januar bis 4, Februar 1913.
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ühlhauſen. W
Langenſalza.
Weißenſee
Erfurt
Schleuſingen 47Ziegenrück 47Halle, 5, Februar. (Bericht der SchlachtviehVer
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund in der der Zeit vom 26. Januar bis
1. Februar 1913 eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: s bis
7jähr., 1700--1560 Pid., 50 s Verk.* Bullen: 2jähr.,
1320 Pfd., 48 1 Verk.“; 2jähr., 1240 Pfd., 46 AC, 1 Verk.“;
2ijähr., 1375 Pfd., 45 1 Verk.*; 2jähr., 1260--1140 Pfd.,
43 AC, 2 Verk.* Färſen: 2jähr., 1310 Pfd., 50 1 Verk.*;
2 jähr., 850 Pfd., 43 C. 1 Verk.* Kühe: 7--5jähr., 1280 bis
1160 Pfd., 45 2 Verk.“; 8-—-7jähr., 1270--1220 Pfd., 43
2 Verk.*; 8 5jähr., 1500--1140 Pfd., 42 6 Verk.*; 7-6jähr.,
1180 1080 Pfd., 40 2 Verk 10jähr., 1020 Pfd., 39
1 Verk.“; 13jähr., 1060 Pfd., 32 1 Verk.* Schweine: 340
bis 285 Pfd., 66 AC, 6 Verk.* 350--292 Pfd., 65 4 Verk.“:
350--263 Pfd., 64 8 Verk.*; 244--208 Pfd., 61 5 Verk.*;
240--226 Pſd., 60 8 Verk.* Durchſchnittspreis
63,00 per Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.

Naumburg, 5. Februar. Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 45-49, II. Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 45--49, II. Qual. MKühe: I. Qual, 39--43, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 44--47, II. Qual. Kälber: I. Qual.
53-58, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 41--45, II. Qual.

Hammel: I. Qual. 34--39, II. Qual. A
Schweine: I. Qual. 58--62, II. Qual. Tendenz ruhig.

Wochenmarktberichte.
Naumburg a. S., 5. Febr. (Bericht der Naumburger

Getreide Notierungskommiſſion der vereinigtenLand wirte.) Die r verſtehen ſich für 1000 kg netto ab
benachbarter Station und frei Naumburg. Weizen: matt, 187
bis 191 .4. Roggen: matt, 165--168 Braugerſte: matt,
190--205 feinſte über Notiz. Hafer: ſtill, 168--180
feiner ſchwerer über Notiz Notiz.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 5. Febr. (Bericht von Gebr. Gauſe.) [Original-

bericht der „Hall. Zig.“) Butter: Hof- und Genoſſenſchaftsbutter.
Ia Qual. 130-- 132 134 II Qual. 126--130 .4 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 63,75 64,75 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 65,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 65,00--7 ,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 66,00--70,00 Speck: gute
Nachfrage.

Butter.
Halle a. S., 6. Febe. Butter. (Mitgetellt von Gebrüder

Rsößler, Butterabſatzſtielle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Di Nachfrage hat weiter
zugenommen und mußten höhere Preiſe bewilligt werden.
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Ausgeſucht feinſte geſalzene er 130--134 4

II. do. 120 125

Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Vankfrne

vom 6, Februar 1913.

Deutſche Fonds u. Stadtanlelhen.
3 Deutſche Reichsanleihe unklndbar 1918

do.

d e III89 Preuß. ronſ. Anleihe, unkünddar 10918

9 z Si

Etadt Anleihe von 1886 III
do do. von 1892do. do. von 1200 Seele l
do, do. von 1900 IIIvo. do. von 1805 IIIdo. do. von 1910 IIIStädtiſche ZoologiſcheGarten Anleihe

Akener StadtAnleihe
Erfurter Stadtßlnleihe v. 1888 u. 1901...

o, do. v. 1893 u. 1901 I
do. do. n v. 1893 e edo. do. v. 1901do. do. v. 1908 u. 1910Oalderſtadter StadtAnleihe 1891.

do. do. 1897 u. 1902e Stadtanleihe v. 1908.
Naumburger StadtAnleihe 1889.

do. do. 1897 u. 99do. do. 1900Kordhäuſer StadtAnleihe von 1908
Weißenfelſer Stadtanleihe von 1887

do. do. von 1909 eHerbſter Stadtanleithe IIIIIIIIIIIIIIII
Pfandbriefe.

vandſgaftige Zentrale pſandbrteſ

o. IIIMagdeburger Pfandbriefe

u land Gaſttiche Plan Artefe
e 0. neue

do. do,do. do. do.Rentenbriefe
Säcd ſ e Provinzial Anlei e
UnſtrutBieg. Anleihe (Bretk.-Nebra)

Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.
Halle Hettſtedter Eiſenbahn

do, do. von 1900do. do. von 1911
BergwerksAnleihen.

Druckd.-Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe

do. do. unk. 1014Conſolidierte Halleſche Pfännerſchaft
Conſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp.
Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeifſter
Gewerkſchaft Burbach.
Gewerkſchaft Gute Hoffnung Hyp.Anl
i Leonhardt b. FranklebenAnl.
Grube Auguſte bei Bitterfeld.

do. do. rückz. 102 90Mansfelder Gewerfſchaft- Anleihe von 1893

do. do. von 1908do. do. von 1908do. do. von 1911Naumburger Vratel abg. Hyp. Am.
do. do. Hyp. Anl., rückz. 1020

A. Riebeckſche Montanwerke-Obl., r. 102
Sächſ. Thür. BraunkohlenVerw.

do. do. l. rückz. 102do. do. ritckz, 102Aaldauer Braunkohlen,
o do. rückz. 1020

WerſchenWeißenf. Braunk. Anleihe

do. do. v. 18do. do. v. 1902do. do. rilckz. 102Zeitzer Paraffin n. Solarblfabrik
do. do. do. rütckz. 102

Anleihen induſtr. Ge eſellſchaften
o

v. 1890
o

O. rülckz. 103 e
Bernburger Maſchinenfahrik, rückz. 103
Cröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleihe
Cröllw. Papierf.-Anl rückzahlb. m. 103
Etlenburger KattunManufaktur Hyp. Anl.

rückzahlbar mit 102
Eiſenacher rngar, 3nnerei Hyp. kUAnl,

BergwerksAktien.
Dörſtewitz-Rattmannsd. Braunk. Jnd.Llkt,.

odo. v. do. Vorz.Halleſche PfännerſchaſtAkt

e 72229Werſchen Weißen f. Braunk. kl. G. A--E

o. D
JnduſtrieAktien.

Ummendorfer Papierfabrik
Bernburger Maſchinenfabrik
Cröllwigtzer Papierfabrik
Cbnnerner Malzfabrik

KattunManufaktur
Eiſenwerk Brünner.
e Zuckerfabrik

III

e

e e

III

Landsberger Malzfabrik
Gottfried Lindner

III

Niemberger Malzfabrik eNienburger Schloßmälzerei

Wegelin u. Hübner rZimmermann u. Co.

do. Vor Akt. eMaſchinenſabrit B ehe
Buckerraffinerie Halle e
Eiſenbahn n. Kleinbahu-Aktien.

OzneHettwodter EiſenbahnAkttien La. A.

do. o. do. do. a. B.Halleſche StraßenbahnLAkt. 90 e zurückgez.

Kuxe.
SruckdorfNietlebener Berghau-Derein.
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Die Kurſe ſämtlicher Aktien und Kuxe verſtehen ſich einſchließlich der Dividende
bezw. Ausbeute des abgelaufenen Geſchäftsjahres.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

Mitteldeutsehe Privat-Bank
Postatrasseo Telephon 1382, 1883, 1602.

r=—rC-„x—px„kr——-

Ausklhrung sämlliehor banbgesehdttliehen Iransabtinn

A.-G.,
Flllals hii

Jn anſprechender rötlich-brauner
tiert ſich der ſoeben erſchienene
der ſeit dem Jahre 1864 beſtehenden A
Daube K. Co., G. m. b. H., Geſchäftsſtelle:
Ulrichſtraße 63. Seinen Vorgängern hinſichtlich ſeine
Formats angepaßt, behandelt der Katalog in ſe
Tages reſp. politiſchen Zeitungen des Jn- un

einzelnen Ländern geordnet,den
finden wir die Fachzeitungen
Branchen eingeteilt in erſ
Zeit mit ihren gegen früher ung
r er Spalteneinteilungen uſw. der Zeitungen

der Weiſe.r leich häufigeren Aende

in ſeinem
des Jn und Auslandes

Jn unſer
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d Auslandes
2. Teile hi

für jeden Intereſſenten eine exakt bearbeiteter Kata
ihn aus den Händen der
wohnt ſind, ein ſtets willkommener,
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